EEE d FERIEN oe 
v ‘ * * 2 N 5 8 Ar 1 
1 5 4 Y ur * 


Inſerate 
werden angenommen 


im Poſen bei der Expeditian 
der Zeitung, Wilhelmſtr. 17, 
Gut. Ad. Schleh, Hoflieferant, 
Gr. Gerberſtr.⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke, 
Otto Niekiſch, in Firma 
J. Heumann, Wilhelmsplatz 8. 
Verantwortlicher Redakteur: 
G. Wagner 


in Poſen. 


Die ener Zeitung‘ erscheint ta bret Mat, 
PERL. ed. 4 no ua pehte in uhr 


Ahrlich 4, ur bis Stadt Yofen, für 


50 
eutſchland 6, 
der Zeitung ſowie alle Mofämter des Deutscher Reiches an 


Ar. 703 


Die Wohnungsfrage. 


In der Verſammlung des Deutſchen Vereins 
für öffentliche Geſundheitspflege zu Mag⸗ 
deburg ſind wieder einmal laute Klagen über die heutige 
Wohnungsmiſeère in unſeren Großſtädten 
angeſtimmt worden. Es kann überhaupt keine Geſellſchaft von 
Fachmännern zuſammentreten, mögen ſie dem Architektenſtande oder 
ſonſt einem anderen verwandten angehören, ohne daß ſofort Ueber⸗ 
einſtimmung in der Verurtheilung des Mieths kaſernen⸗ 
thums, des Bodenwuchers, der ſchwindel⸗ 
haften Bauſpekulation erzielt wird. So ſehr iſt 
die Ueberzeugung von den Mängeln auf dieſem Gebiete Ge, 
meingut aller derer, die ſich darum kümmern, daß es beinahe 
zu den Unbegreiflichkeiten gehört, weshalb eine Reform noch 
immer auf ſich warten läßt. Aber Geſetzgebung wie Kom⸗ 
munalverwaltung bleiben leider ungerührt und unt ewe lich, 
und man weiß nicht einmal, ob ſich noch die beliebte Wen⸗ 
dung von dem berühmten „guten Willen“ hier anwenden läßt. 
Iſt der gute Wille da, fo verſteckt er ſich jedenfalls hinter 
tauſend ſchwächlichen Rückſichten. Alles Theocetiſiren über 
eine durchgreifende Reform des Wohnungsweſens hilft zu 
garnichts, ſolange nicht die Gemeinden, ſei es aus eigenem 
Antriebe, ſei es in Folge geſetzlichen Zwanges, neue Normen 
für die Aufſchließung von Bauland und für die Errichtung 
von Wohnhäuſern aufſtellen. 


In der erwähnten Magdeburger Versammlung hat der 
Oberbürgermeiſter von Fran d. M., Adickes, einen für 
unfere Verhältniſſe wenig ſchmeichelhaften Vergleich zwiſchen der 
Bevölkerungsdichtigkeit in den engliſchen und der in den 
deutſchen Städten gegeben. In London kommen auf ein Haus 
7,60 Bewohner, in Berlin 52,6. Die einzigen deutſchen 
Städte, in denen ein ähnliches Verhältniß wie in London be⸗ 
ſteht, ſind Bremen mit 7,6 und Lübeck mit 8,7 Bewohnern 
x ein Haus. Hört man ſolche Zahlen, ſo iſt es freilich 
ſofort klar, daß durchaus darauf verzichtet werden muß, das 
engliſche Beiſpiel auch nur ungefähr nachzuahmen. Man hat 
offenbar mit grundverſchiedenen Bedingungen des ganzen Wirth⸗ 
ſchaftslebens zu rechnen, und das bloße Wünſchen enthält hier 
am wenigſten eine Bürgſchaft der Verwirklichung in ſich. Auch 
überſehen unſere Wohnungsreformer, daß die engliſchen Ver⸗ 
hältniſſe nicht blos bei uns nicht, ſondern überhaupt nirgends 
in Europa Ihresgleichen haben. Dieſelbe Zuſammenpferchung 
der Bevölkerung in Miethskaſernen wie in Deutſchland findet 
ſich auf dem ganzen Kontinent. Das hygieniſche, geſellſchaft⸗ 
liche wie ſittliche Bedürfniß nach Aenderung wird ſich aljo 
auf das Nächſtliegende, wirklich Erreichbare zu beſchränken 
haben. Mehr aber wollen die einſichtsvollen Kritiker des 
heutigen Zustandes auch garnicht, und gerade weil fie mit 
verſtändigen verhältnißmäßig leicht durchführbaren Vorſchlägen 
kommen, iſt es ſo betrübend, daß ſie umſonſt mahnen und 
warnen. 

An dem Grundfehler der abnormen Steigerung der 
Bodenpreiſe, die wieder durch den üblichen Zuſchnitt der 
Bebauungspläne verurſacht wird, können die beſtehenden gemein⸗ 
nützigen Baugeſellſchaften nichts Weſentliches ändern. Sie 
werden entweder rettungslos in die unvermeidlichen Folgen der 
Preisbildung hineingezogen, die ſich unabhängig von ihrem 
Zuthun entwickeln muß, oder, wenn ſie ſich ſträuben, müſſen 
de mit Unterbilanzen arbeiten, womit ſie ſich von ſelber aus 

er Welt ſchaffen. Die Abhilfe kann einzig dadurch kommen, 
daß die Ausnutzung des Grund und Bodens durch ungeheure 
Miethshäuſer unmöglich gemacht wird, nicht ſowohl durch 
ausdrückliche Verbote (obwohl auch dieſe 
als vielmehr durch Bebauungspläne von ſolcher 
Beschaffenheit, daß der Anreiz zur Ueberbauung einer großen 
Grundfläche mit einem entſprechend großen Hauſe aufhört. 
Auf dem Magdeburger Kongreß ſind Normen aufgeſtellt wor⸗ 
den, deren Befolgung die meiſten Mißſtände beſeitigen würde, 
ohne daß es des Eingreifens in das Privateigenthum bedürfte. 
Es wird verlangt, die jetzigen allzutiefen, die Anlage von Hof⸗ 
und Hinterwohnungen herbeiführenden Baublöcke 2 unterlaſſen. 
Ferner ſoll unterbleiben die allzugroße Breite für diejenigen 
Straßen, die lediglich zur inneren Auftheilung des Baulandes 
beſtimmt find. Empfohlen wird, die baupolizeilichen Anforde⸗ 
rungen, die für große, vielgeſchoſſige Gebäude nothwendig und 
zweckmäßig ſind, nicht auch auf Häuſer von geringem Umfange 
mit wenigen Geſchoſſen zu übertragen. Ueberall da, wo es die 
Bodenpreiſe oder die vorhandene Bebauung noch ausführbar 
erſcheinen laſſen, ſollen alsbald Beschränkungen in 
Bezug auf die Aus nutzug der Bauflächen und in 
Bezug auf die Bauhöhen getroffen werden, damit dieſe 
Gelände nicht von der Spekulation für den Bau von Mieths⸗ 
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kaſernen ergriffen werden können. Ein Redner, der weithinſhandlungen, und über die Schritte dagegen, iſt nur 


bekunnte Stadtbaurath von Köln, Stübben erklärte 
auf dem Kongreß zu Magdeburg, er möchte auch den 
Grund⸗Eigenthümern die Ueberzeugung beigebracht ſehen, 
daß die aufgeſtellten Leitſätze nicht auf ihre Schädi⸗ 
gung hinaslaufen, ſondern, die volle Durchführung vor⸗ 
ausgeſetzt, nur zu einer W der Grundbeſitzverhält⸗ 
niſſe führen müßten. Unter dem Beifall der Verſammlung be⸗ 
klagte dieſer Redner das Scheitern des bekannten, ſo wichtigen 
Geſetzentwurfs Adickes, „dem manche Juriſten anſcheinend ver⸗ 
ſtändnißlos gegenüberſtänden.“ Die Vorſchläge für Einführung 
offener Bebauung und Anderes würden von ihnen vielfach als 
bloße Liebhaberei einzelner „thatenluſtiger Bürgermeiſter“ oder 
„ſchönheitsdurſtiger Architekten“ angeſehen. Ein Ausfluß der⸗ 
artiger Anſchauungen ſei auch wohl der vorgekommene Fall, 
daß einer Stadt von der Staatsregierung die Genehmigung zu 
der beabſichtigten Einführung einer nach Zonen geſonderten 
Bauordnung verſagt wurde. 

Der Traum des Einfamilienhauſes, an dem 
manche Schwärmer immer noch feſthalten, wird ja niemals 


verwirklicht werden, und es iſt das auch gar nicht nöthig nachweis“ für Drogenhändler, die mit 
Eine ch Reaktion immer weiterer Volkskreiſe richtet ſich handeln wollen, 


nicht ſowohl gegen unſere heutige Wohnungsweiſe, die den 
Meiſten in Folge jahrhundertelanger Ueberlieferung als das 
Normale erſcheint, ohne es freilich zu fein, ſondern die Reak⸗ 
tion richtet ſich gegen die maßlos hohe, auf Eigenthumskonfis⸗ 
kation hinauslaufende Quote, als welche die Miethspreiſe er⸗ 
ſcheinen und zwar erſcheinen müſſen; denn der vitiöſe Zirkel 
iſt unentrinnbar. Der übermäßig große Zuſchnitt der Bau⸗ 
ftellen nöthigt zu einer intenſiven Ausnutzung, und die Stei⸗ 
gerung von Bodenpreiſen und Stockwerkzahl ſummirt ſich zu 
einer Steigerung der Miethspreiſe. Dies Alles ſieht Jeder 
jeden Tag, und Keinen giebt es, der hier nicht ernſte Gefahren 
und eine fortgeſetzte geradezu ungeheure Kontribution der gan⸗ 
zen Bevölkerung zu Gunſten weniger Hausbeſitzer oder viel⸗ 
mehr ihrer Hypothekengläubiger erblickte. Aber trotz aller Ein⸗ 
ſicht in die vorhandenen Schäden geſchieht nichts, und wir 
haben auch nicht die Hoffnung, daß in abſehbarer Zeit etwas 
geſchehen wird. 


Deutſchlan d 

* Poſen, 6. Okt. Mit dem Beginn des nächſten Jah⸗ 
res werden die Veranlagungen zur Ergänzungs⸗ 
ſteuer von den zuſtehenden behördlichen Organen zum erſten 
Male vorgenommen werden. Es iſt deshalb angezeigt, darauf 
hinzuweiſen, daß ſich diejenigen Cenſiten, die von dieſer Steuer 
vorausſichtlich betroffen werden, mit den einſchlägigen geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen beſchäftigen möchten, um, ſoweit es ihnen 
möglich iſt, die Veranlagungsarbeit nicht zu erſchweren. Auch 
für die Ergänzungsſteuer iſt eine Angabe der Steuerpflichtigen 
vorgeſehen. Allerdings nicht in der Weiſe, wie bei der Ein⸗ 
kommenſteuer. Während nämlich die Unterlaſſung der Ein⸗ 
reichung einer Einkommenſteuerdeklaration beſtimmte, im Geſetze 
ſelbſt angegebene Nachtheile bezüglich der Berufung im Ge⸗ 
folge hat, iſt die Unterlaſſung einer Erklärung über die Größe 
des ſteuerbaren Vermögens nicht mit Nachtheilen für 
den Cenſiten bedroht. Im Geſetze iſt nur bemerkt, daß die 
Steuerpflichtigen berechtigt find, behufs der Veranlagung dem Vor⸗ 
ſitzenden der eee ihr ſteuerbares Vermögen 
anzugeben, oder diejenigen thatſächlichen Mittheilungen zu machen, 
der die Veranlagungskommiſſion zur Schätzung des Vermögens 
bedarf. Wenn ſie abgegeben werden, find die Vermögens anzeigen 
allerdings unter der Verſicherung zu erftatten, daß die in ihnen 
enthaltenen Angaben nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen gemacht 


unentbehrlich find) ſind. Es leuchtet nun ein, daß die Veranlagungsarbeiten er⸗ 


leichtert werden, wenn möglichſt viele Cenſiten von dieſem 
Rechte in einer den geſetzlichen Beſtimmungen entſprechenden 
Weiſe Gebrauch machen. Um dies zu können, müſſen ſie aber 
das Geſetz kennen. Denn nur ſo werden ſie davon unter⸗ 
richtet fein, wie fie die nöthigen Angaben zu machen haben. 
Daß ſie es thun, iſt andererſeits auch für die Cenſiten ſelbſt 
mit Vortheilen verbunden, denn ſie erlangen dadurch die Ge⸗ 
währ, daß die Veranlagung ihres Vermögens in einer den 
thatſächlichen Verhältniſſen wirklich entſprechenden Weiſe ohne 
Anwendung des Mittels der Berufung erfolgt. Jedenfalls 
wird die Mühe, die die Vermögens anzeige verurſacht, reichlich 
durch Erſparung von Weiterungen, die eventuell mit einer den 
Verhältniſſen den ite W uf entſprechenden erſtmaligen Veran⸗ 
verbun „aufgewogen. 
. Berlin, 6. Ott. Einem Rundſchreiben des Vor⸗ 
Kon des Deutſchen Drogiſtenverbands entnehmen wir 
olgendes: 

9 die jetzt wieder durch die Preſſe gehende Nachricht über 

die Anfertigung von Rezepten in Drogen- 
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eine Wiederholung derſelben Mittheilung, die im 
vorigen Jahres gebracht wurde und große Aufregung in 
den Kreiſen der Drogiſten hervorgerufen hatte. Die Folge 


war damals, daß der beinahe 1'/, Tauſend der angeſehenſten 


Drogiſten zu Mitgliedern zählende Deutſche Dro⸗ 
giſtenverband (Eingetragene Genoſſenſchaft) dem Bun⸗ 
desrath und he in einer Eingabe darlegte, daß 
die verbreiteten Beſchuldigungen des Drogiſtenſtandes meiſt 
unberechtigt und mindeſtens ſtark übertrieben ſeien, ſowie 
daß vorzugsweise die Apotheken Intereſſe an der Unterdrückun 
der ihnen unangenehmen Konkarrenz hätten. Thatſächlich i 
ſeit einem Jahre eine Vorlage bezüglich der Drogenhandlungen 
an den Bundesrath gelangt; aber ſicher wird der Ent⸗ 
wurf in der vorgeſchlagenen Faſſung Annahme nicht finden; 
am allerwenigſten aber im Reichstage, an den eine Vorlage 
betr. Abänderung der Gewerbeordnung gelangen müßte. 
Die wirklichen Drogiſten würden A eine ſolche dahin⸗ 
gehend, daß nicht nur eine Anzeigepflicht für den Handel mit 
Heilmitteln beſchloſſen, ſondern auch der „Befähigu ngs⸗ 
i „giftigen Stoffen“ 
N erfordert wird, nur mit Freude begrüßen; ſie 
wollen ſich auch einer anſtändigen Kontrolle gern unterwerfen; 
aber ſie wollen nicht, daß ſie für die Uebertretungen Einzelner 
verantwortlich gemacht und im Anſehen herabgeſetzt werden. 


— Wie ſehr das Geſetz zum Schu de 
x 
Waarenbezelchnungen vom 12. Mai 4504 einem 
lang gefühlten Bedürfniß . iſt wohl daraus 
zu erſehen, daß am 1. Oktober rund 3200 Anmel⸗ 
dungen von Waarenzeichen bei der Abtheilung des 
kaiſerlichen Patentamtes eingegangen find. Wir entnehmen 
dieſe Thatsache dem „Blatt für Patent⸗, Muſter⸗ und Zeichen⸗ 
weſen“, welches vom 1. Oktober d. Is. ab vom kaiſerlichen 
Patentamt herausgegeben wird. Das Blatt bezweckt die Mit⸗ 
theilung von Vorgängen auf den Gebieten des Patent-, Muſter⸗ 
und Waarenzeichenrechts, einſchließlich des Geſchmacksmuſter⸗ 
rechts, welches für die betheiligten Kreiſe und für die juriſtiſche 
Wiſſenſchaft und Praxis ein beſonderes Intereſſe darbietet. 

— Die bereits erwähnte Einbringung eines Kompta⸗ 
bilitätsgeſetzes wird in den „Berl. Pol. Nachr.“ für 
die nächſte Landtags ſeſſton früheren Meldungen entgegen nun⸗ 
mehr wie folgt in Ausſicht geſtellt: 

Die Vorlegung eines ſogenannten Komptabilitäts⸗ 
get etzes, wofür die richtigere B „Geſetz über den 

taatshaushalt“ ſein würde, an den Landtag begegnet naturgemäß 
einer Reihe von Schwierigkeiten materieller und formeller Natur; 
letzteres, weil alle Verwaltungs reſſorts an den Ibeſtimmungen 
berhetligt find, es daher der Verhandlung und Verſtändigung mit 
ihnen ſämmtlich über zahlreiche Einzelfragen bedarf. Wenn in der 
letzten Seſſion von der Vorlegung eines ſolchen Geſetzentwu 
adgeſehen iſt, fo iſt der Grund hierfür aber nicht ſowohl in den 
der Sache liegenden Schwierigkeiten als in den taktiſchen Erwägun⸗ 
en zu ſuchen, welche die Belaſtung der erſten Seſſion der neuen 
Legislatu eriode mit einer ſolchen Vorlage widerriethen. Jene 
Schwierigkeiten waren zum großen Theil bereits überwunden. Vue 
ſolche Vorlage geht aber über den Kreis der Aufgaben einer im 
Rahmen einer kurzen Geſchäftsſeſſion zu haltenden Nane 
hinaus. Wenn jetzt die 8 im Schooße der Regi 
die infolge dieſes Hinausſchiebens längere Zeit ruhten, wieder au 
genommen werden ſollen, ſo geſchleht es in der ſicheren Erwartung 
daß es unſchweer und raſch gelingen wird, die wenigen noch nicht er⸗ 
ledigten wie rigkeiten zu überwinden. Man hofft die Angel 
heit ſo zu 5 rdern, daß, ſofern politiſche Erwägungen allgemeiner 
Art nicht hindernd in den Weg treten, dem Landtage für 
die nächſte Seſſton eine bezügliche Vorlage 
gemacht werden könnte. Die Beſchlußfaſſung hierüber wird 
aber allerdings erſt ſpäter und zwar dann erfolgen können, wenn 
entſchieden tt, ob noch an dem Plane abermaliger Geſtaltung der 
Seifton zu einer Geſchäftsſeſſion feſtzubalten tft. Auch bierfür 
dürfte die Entſcheidung über die Maßnahmen zur Abwehr 
gegen die Umſturzparteten von Bedeutung fein. 

— Hinſichtlich der im Allgemeinen Landrecht gemachten Unter⸗ 
ſcheidung zwiſchen der Gewährleiſtung für Fehler eines Rande 
guts und eines ſtädtiſchen Grundſtücks hat das Reichs⸗ 
gericht durch Urtheil vom 9. Juni d. J. ausgeſprochen, daß unter 
einem ſtädtiſchen Grundſtück auch ein Hau sg rundſtück auf 
dem Lan de zu verſtehen iſt, welches ſeinem Hau 
Wohnen und nicht zum Betriebe von Ackerbau un 
In der Begründung wird ausgeführt: „Schon im römiſchen Recht 
galt für den Begriff der praedia urbana die Lage in einer Stadt 
nicht als entſcheidend. Daſſelbe muß für das preußiſche Recht an⸗ 
genommen werden. Maßgebend für die Unterſcheidung zwiſchen 
ſtädtiſchen Grundſtücken und Landgütern tft vielmehr die eſtim⸗ 
b ren Babel Dan ben Bezuiff des fbnſchen m STE oleicuiel, 

egr e en ü 
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— Der Vo er eutſchen Ge ü 
angewandte Chemie hat an ben Eröſdenlen beg tönen 
Staatsminiſtertums eine — gerichtet, in welcher um Neure 
gelung der Vorschriften betreffs der zu gerichtlichen Exper⸗ 
ttfen und ſonſtigen amtlichen Zwecken zugezogenen Cßdemiker ge⸗ 
beten wird. Davon ausgehend, daß die Deftebenben Berhältniffe 
dem ungeheuren Fortſchritt der chemſſchen Wiſſenſchaft und den da⸗ 
durch entſtandenen Anforderungen nicht mehr entſprechen, wird be⸗ 
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ten zu wählen. 


7 et, daß d g e e X y 7 
dadurch 8 8 des iſchen Geſetzes vom 9. März 1872 für 
Cbemiker außer Wirkfamteit ſetze. Außerdem wird eine Anordnung 
dahin erbeten, daß bei Differenzen, bezw. Bedenken gegen die Liqui⸗ 
dation eines Chemikers unparteiiſche Fachmänner zu hören find 
und als oberſte Inſtanz die Phyſikaliſch⸗Techniſche Reichsanſtalt 
eingeſetzt werde. 
eee gegen den Kanzler 
M. vor der Potsdamer Reichs⸗Dlsziplinar⸗ 
kammer ſtatlfindet, werden nur wenige Zeugen perſönlich vernom⸗ 
men werden. Die meiſten Zeugen find komiſſariſch vernommen 
worden. Unter den Zeugen, die noch vernommen werben, befindet 
ſich auch der Lieutenant Hering und Lowien. 
— Zum Fall Forbes theilt die „Köln. Ztg.“ ergänzend mit, 
daß der Staatsanwalt zwar das Verfahren gegen die Aachener 
Alexianer⸗Anſtalt ſelbſt eingeſtellt hat, daß aber die Unterſuchung 
gegen gewiſſe Brüder wegen Mißhandlung der Kranken ihren Fort⸗ 


gang nehme. 
Frankreich. 


* Die in Marſeille vollzogenen Verhaftungen haben 
allem Anſcheine nach doch auf die Spur einer anarchiſti⸗ 
ſchen Verbrecherbande geführt. Wie telegraphiſch 
aus Marſeille gemeldet wird, haben vier neue Verhaftungen 
ſtattgefunden, ſo daß im Ganzen zwölf Individuen als des 
Anarchismus verdächtig ſich im Gefängniß befinden. Auch 
war, wie der „Figaro“ hervorhebt, die geſammte Polizei auf⸗ 
geboten. Aus einem Briefe, der bei einem Affiltirten gefunden 
worden iſt, wird folgende Stelle . 

„Berubigen Sie die Genoſſen in Marſeille: die in Barcelona 
verhafteten Brüder werden nicht ſprechen! ſie werden Alles eher 
erdulden, als eine Indiskretion begehen.“ 

Der Denunziant des anarchiſtiſchen Planes hatte ange⸗ 
kündigt, daß Ventarinj, einer der Urheber der Dyna- 
miterplofion im Liceo Theater, am 28. Septem⸗ 
ber mit dem Packetboote Livorno in Marſeille eintreffen würde. 
Daſelbſt wird denn auch behauptet, daß dieſer Anarchiſt mit 
mehreren Genoſſen, nachdem er unter einer Verkleidung an⸗ 
gelangt, ebenfalls verhaftet worden iſt. Er ſollte, wie 
gemeldet wird, den Exploſivſtoff werfen, vermuthlich weil ihm 
im Hinblick auf feine „Wirkſamkeit“ im Liceo-Theater Erfah⸗ 
rung auf dem Gebiete des Bombenwerfens zugeſchrieben wurde. 
Der Denunziant befindet ſich ſelbſt in Haft, weil er auf dieſe 
ur am beften vor der Rache der Genoſſen geſchützt werden 

n. 


Dänemark. 


* Kopenhagen, 3 Okt. Die Gegner bed n 
haben in der erſten Sitzung des Reichstags bei der Wahl der 
Beamten (wie ſchon kurz mitgetheilt wurde) einen bedeutſamen 
Steg errungen. Zum Präſidenten des Folkethings wurde nämlich 
gegen alle Erwartung Högsbro wiedergewählt, obgleich er ſich 
mit der Mehrheit der Verſammlung gar nicht in Ueberelnſtimmung 
befindet, da er bekanntlich gegen den Ausgleich geſtimmt hat. 
Einen noch größeren Erfolg haben die Gegner des Ausgleiches bei 
der Wahl der' beiden Vizepräſidenten zu verzeichnen. Dieſe Poſten 
waren bisber von den moderaten Linkenmännern Boſeſen und 
Clauſſen, die beide eifrig für den Ausgleich gewirkt haben, be: 
ſetzt. Sie wurden jedoch nicht wiedergewählt, ſondern durch zwe 
radikale Lintlenmänner und eifrige Gegner des Aus gleiches, 

hriſtenſen und Trier — der letztere iſt Sozialdemokrat — 
erſetzt. Dies zeigt, daß die Gegner des Ausgleiches ſich zu einer 
kräftigen Aktton e e hen haben. — In der erſten Kam⸗ 
mer, deren Bräfident, der Advokat Liebe, fih nach 25 jähriger 
Wlrtſamleit ſeines hohen Alters wegen zurückgezogen hat, gelang 
es dagegen der Rechten, den entſchiedenen Rechtenpolitlker, Pro⸗ 
feſſor Matzen, der mit dem Juſtizminiſter Nellemann als der 
eigentliche Urheber der Proviſorlen betrachtet wird, zum Präſiden⸗ 


— 
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ne 
Poſen, den 6. Oktober. 
Das Komitee der Provinzial⸗Gewerbe⸗ 
ausſtellung hat in feiner Sitzung vom 5. Oktober d. J. 
auf vielfachen Wunſch beſchloſſen, ungeachtet der zahlreichen 
bereits eingegangenen Anmeldungen, den Endtermin für 
Annahme der Anmeldungen bis 1. November 
1894 zu verlängern. — So weit ſich ein Urtheil aus 
den bisherigen Eingängen gewinnen läßt, verſpricht die Aus⸗ 
ſtellung eine ſehr rege, an Ausſtellungsobjelten intereſſante 
Betheiligung. Mit Rückſicht auf den beſchränkten Raum ſind 
baldige Meldungen dringend zu empfehlen, da nach Ablauf der 
Friſt die Ausſteller auf beſtimmte Annahme nicht zu rechnen 
haben. — Das Bureau des Ausſtellungs⸗Komitees befindet 
ſich im neuen Stadthauſe. r 


L. Anſtellung bei der Eifenbahnverstualtung. Zur Be⸗ 
frledigung eines dringenden dienſtlichen Bedürfniſſes hat der Mi⸗ 
niſter der öffentlichen Arbetien nach dem übereinſtimmenden An⸗ 
trage der Königlichen Eiſenbahn⸗Direkttonen genehmigt, daß künftig 
bin in mäßigem Umfange auch geeignete Zivilſupernume⸗ 
rare in etatsmäßige Stellen des Statlonsdienſtes 
einrücken. Dieſe Stellen waren bisjetzt nur den Militär⸗ 
anwärtern vorbehalten. Die Eiſenbahn⸗Direktionen find daher 
angewieſen, zunächſt insgeſammt jährlich 60 Zivilſupernumerare des 
Abfertlaungsdlenſtes, welche ſich nach dem Urtbeile der Dienftbe- 
hörde vorzugsweiſe dazu eignen, mit ihrem Einverſtändniß für die 
Ueberführung in den Stationsdienſt auszuwählen. Die Betreffenden 
müſſen den Anſtrengungen des Stattonsdienſtes körperlich voll⸗ 
ſtändig gewachſen fein und ein gutes Hör⸗ und Sehvermögen be⸗ 

tzen, insbeſondere die Farben richtig erkennen und unterſcheiden 
und nicht genöthigt ſein, Augengläſer zu benutzen. Ferner wird 
von dieſen Beamten verlangt, daß fie ihrer Militärpflicht als Ein⸗ 
jährig⸗Freiwillige genügt und die Prüfung zum Gütererpedienten 
beſtanden haben. Unter ſonſt gleichen Verhältniſſen find vorzugs⸗ 
weile ſolche Beamten zu berückſichtigen, welche die Befähigung zum 
Reſerveoffizier beſitzen. Die ausgewählten Beamten werden wäh⸗ 
rend eines Jahres unter Leltung und Verantwortung geeigneter 
Beamten im Stattonsdienſt beſchäftigt. Nach Ablauf dieſer Aus⸗ 
bildungszeit werden ſie einer formloſen Prälung in den Obllegen⸗ 
beiten des Stationsdſenſtes unterzogen. Wird ihnen hierbei die 
Befähigung zur ſelbſtändigen Wahrnehmung des Stations dienſtes 
zuerkannt, fo werden fie im Stationsdienſte beichäftigt. Sie haben 
alsdann auch die Dienſtkletidung der Beamten des Statlonsdienſtes 
anzulegen. Nach Ablauf von zwei Jahren ſeit dem Beſtehen der 
formloſen Prüfung für den Stationsdienſt können die Betreffenden 
zur Prüfung zum Stationsvorſteher zugelaſſen werden. Ihre Be⸗ 
förderung zum Statlonsvorſteher erfolgt im Mitbewerb mit den 
anderen Anwärtern lediglich nach Maßgabe der Befäbtaung, ber 
Dienſtführung und des Dienſtalters. Da dieſe A 
ſtehenden Anſtellungsgrundſätze nach 
trage ſämmtlicher Eiſenbahndirektionen erfolgt tft, jo kann hieraus 
geſchloſſen werden, daß die jetzige Einrichtung, die Stellen des 
Stationsdienſtes ausſchließlich mit Militäranwärtern zu beſetzen, 
ſich nicht im vollen Umfange, insbeſondere wobl nicht bei den 
leitenden Stellen, bewährt hat. Für dieſe Stellen (Stationsvor⸗ 
ſteher, Betriebskontrolcure und künftiabin auch Verkehrs⸗Inſpek⸗ 
toren) dürften daher wohl für die Folge vorzugsweife die aus dem 
. hervorgehenden Stationsbeamten in Aus⸗ 

cht genommen ſein. 


* Ruderſport. Während in Poſen dank der Für⸗ 
ſorge der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden das Schul⸗ 
turnen in hoher Blüthe ſteht, auch dem Turnſpiel eifrig 
obgelegen wird, und während der Sport des Radfahrens ſich 
in kurzer Zeit eine große Zahl warmer Verehrer erworben 
hat, ſind andere Zweige des Sports wie Reiten, Fahren, das 
Volksſpiel Erwachſener, Dauer⸗ und Wettſchwimmen und das 


dem übereinſtimmenden Ans 


—— — 


enderung der be⸗ 


R 


Zwar ſchein 
Lawn Tennis ſich hierorts einiger Beliebtheit zu erfreuen, 
aber anſtrengende Spiele wie Schlagball, Schleuderball und 
Fus hall haben ſich bei uns noch nicht wie in anderen Städten 
als Volksſpiele eingebürgert. Auch der Ruder ſport iſt 
bisher gar nicht gepflegt worden. Und doch iſt gerade das 
Rudern eine Beſchäftigung, die geſunder und unſerm Körper 
ſegensreicher iſt, als alle andern ſportlichen Bethätigungen, 
weil ſie nicht nur einzelne Theile des Körpers, ſondern den 
ganzen Organismus in Thätigkeit bringt und in 
reiner waſſerhaltiger Luft vor ſich geht; ſetzt doch ſchon 
ein einziger Riemenzug die Muskeln der Beine, des 
Unterleibs, Rückens, Nackens, der Bruſt und der Arme zugleich 
in Bewegung und erfordert einen hohen Aufwand von Kraft 
und Geſchicklichkeit. Erſt im Laufe dieſes Sommers ſind 
Verſuche gemacht worden, dem Ruderſport auch hier in Poſen 
eine Heimſtätte zu bereiten. So kann man täglich einige Herren 
aus Beamtenkreiſen in einem ſchlankgebauten Dollenachter 
dem edlen Waſſerſport obliegen ſehen, und auch von einigen 
Lehrern und einer größeren Zahl von Schülern des Königl. 
Friedcich⸗Wilhelms⸗Gymnaſtum iſt in dem bereitwilligſt 
zur Verfügung geſtellten Boote fleißig gerudert worden. 
Wie wir hören, wird bei den günſtigen in dieſem Jahre ge⸗ 
machten Erfahrungen die Anſchaffung zweier Ruderboote für 
das nächſte Frühjahr von Seiten des Friedrich Wilhelms⸗ 
Gymnaſium geplant. Einige Schwierigkeit bereitet allerdings 
dabei die Beſchaffung der not h wendigen Geldmittel. 
Die 1 0 entlaſſenen Abiturienten haben jedoch zu dem 
Zwecke bereits eine namhafte Summe zur Berfägung geſtellt, 
auch iſt zu hoffen, daß bei dem Jatereſſe der leitenden Kreiſe 
für dieſe Art des Sports von der Schulbehörde eine Beihilfe 
zur Anſchaffung von Booten gewährt werden wird. Wie uns 
ferner mitgetheilt wird, haben ſich einige dank ihrer eigenen 
fröhlich verlebten Jugendzeit eine Anzahl wohlhabender Gönner 
und Freunde der Jugend bereit erklärt, auch ihrerſeits durch 
Geldſpenden das junge Unternehmen kräftig zu fördern. Möchten 
dieſelben doch recht viele Nachahmer finden zum Heil unſerer 
Jugend und zur Förderung einer der kräftigendſten und edelſten 
Sebesäbungen in unſerer Vaterſtadt Poſen. 


* Die Privat⸗Bauthätigkeit in unſerer Stadt 
iſt in dieſem Jahre beſonders wer n man ſie mit der in den letzten 
Jahren vergleicht, eine recht rege und erfreuliche. Es geht 
dies aus folgender Ir va 
Bereits unter Da nd von neuen Wohngebäude 

worden: Die eine Hälfte des fünfſtöckigen Bong ae ie ee 
gebäudes in der Wilhelmsſtraße, das gr Franklewicz'ſche Bahn 
gebäude auf einer Parzelle des früher Möselin’ihen Fabrik⸗Grund⸗ 
ſtückes in der Gortenftraße, das bierftödige Wohngebäude auf dem 
Samter'ſchen (früher Pllet'ſchen) 8 in der Berliner 
Straße, das Hintergebäude auf dem Janderſſchen G:untitüde in 
der St. Martinſtraße nahe dem Berliner Thor, die Hintergebäude 
auf dem Grundſtücke der apoſtoliſchen Gemeinde am Grünen Platz 
das für die Börſe beſtimmte Gebäude auf dem Appel ſchen Grund⸗ 
ſtücke in der Wlihelmsſtraße. Die Villa auf einem der Hoffmann⸗ 
ſchen Grundſtücke vor dem Königsthor, das Wohngebäude auf dem 
Elteles ' ſchen Grundſtücke auf der Walliſchet. Noch im Bau be⸗ 
riffen find: das große Dr. Kuſztellan ſche Wohngebäude auf einer 

arzelle des früher Mögelin'ſchen Fabrit⸗Grundſtücks in der 
Gartenſtraße, die zweite Hälfte des großen Baumann'ſchen Wohn⸗ 
gebäudes in der Wilbelmsſtraße, die beiden Gebäude auf den 
Chomendzinskl'ſchen Grundſtücken in der Schitzenſtraße, das Ge⸗ 
bäude auf dem Kartmann'ſchen Grundſtücke Ecke der Schützen⸗ und 


Rudern bisher gar nicht oder nur wenig gepflegt worden.] Halddorfſtraße, das Gebäude auf dem Peyſer'ſchen Grundſtücke in 


Kleines Feuilleton. 


lettezimmer, 
Seldſtverftndlich ſind zur Schmückung der dem modernen Be⸗ 
dürfniß entſprechenden Möbel ausſchließlich griechiſche Mo⸗ 
tive verwendet mit weit ſtrengerer Auswahl als dies zum Bei⸗ 
ſpiel in Pompeſt der Fall war, In der That bat der Künſtler 
den klaſſiſchen Vorrath an Einzelheiten mit feinſtem Geſchmack vers 
werthet und Dingen angepaßt, welche die Hellenen nicht ahnen 
konnten. Es iſt zum Beiſpiel intereſſant, die mannigfachen Tiſch⸗ 
und Seſſelformen zu überblicken. Da glebt es vieredige Tiſche, 
die von vier Hermenbüſten, von vier Löwenfüßen, von Centauren 
und Delphinen, von vier gedrechſelten Baluſtern, von eleganten 
gedrechielten Beinen, von Greifen, von geſchweiften Thierfüßen ꝛc. 
getragen werden. Ein runder Salontiſch ftebt auf drei ganz 
reizend verflochtenen Delphinen. Am meiſten Erfindung bat 
jedenfalls das Studirzimmer beanſprucht. Da giebt es Bücher⸗ 
ichränte, deren einer am geſchloſſenen Mitteltheile in ſieben 
Feldern übereinander ſieben Masken auf hellem Grunde hat. 
Ein zweiter iſt ähnlich mit Relieffeldern geſchmückt. Ein ori 
ginelles Stäbchenwerk bilden die kleinen offenen Bücher⸗ 
ſchränkchen. Die kleinen Seſſel mit puffartig gepolſtertem Sitz 
ſehen im Gerüſt ſehr antik aus. Mehr Freiheit nehmen ſich die 
Lehnſtühle, die zum Thetl auf Löwenfüßen ruhen, zum Theil 
muſche förmige Lehnen daben. Leichtere Seſſel zeigen anmutbig 
gebogene Schwanenhälſe als Stützen der Rückenlehnen. Auch 
eigenartige Staffeleien ſieht man da, wobei der antike Bronzeſtil 


mit Glück auf Holz angewendet iſt. Eine helle, farbig eingelegte 


Salongarnitur tft phantaſtevoll mit Schlangen und Delphinen um⸗ 
ringelt, während eine andere ſolid auf F. en mit geflügelten 
Löwenköpfchen ruht. Auch die hoben ſchlanken Bronzeleuchter zeigen 
dieſes Schlangenſpiel; um die Luſter ſchwingen ſich elegante See⸗ 
pferdchen und geflügelte Genten. Das Bett der Kalſerin, das man 
ein Prachtſtück ohne Prunk nennen könnte, ruht mit doppelten 
Säulchen auf liegenden Löwen. Die Füllung am Fußende zeigt 
eine eingelegte Pferdegreppe, die am Kopfende eine mytho⸗ 
logiſche Szene. Ein apartes Stück iſt der mit Delphinen⸗ und 
Tritonenſcenen geſchmückte Waſchtiſch, der mit acht kurzen 
Füßen auf zwei mit ſpringenden Böcklein und anderen 
ylliſchen Motiven geſchmücklen Kästchen ſteht. Die verſchiedenen 
Spiegelttiche und Spiegelſchränke überraſchen gleichfalls durch die 
Neuheit des Eindrucks, wenn man ſie etwa mit einem Fries von 
dorlſchen Thlerſchädeln gekrönt oder ihre Maxmorplatte von Kary⸗ 
atiden und Sphlinxen geſtützt fieht. Ein zweites, ſehr reich ausge⸗ 


ſtattetes Bett, hell, mit dunkelbarbigen Ornamenten, vier einge⸗ 
fügten Bildern und zierlich i ee Schlußwänden, iſt für 
das Schlafgemach der Erzherzogin Marte Valerie entworfen. Alle 
dieſe Arbeiten machen, wie das „W. Fr.“ berichtet, den Eindruck 
fürſtlicher Vornehmheit. Lebte König Alkinoos heute, ſo würden 
vielleicht in feinem Haufe zu Kerkyra ſolche Möbel ftehen. 


Romantik auf dem Lande. Aus Pretzfeld, Oberfranken, 
wird vom 1. d. berichtet: Nach faſt dreiwöchigem Aufenthalte im 
nahen Schloſſe Hagenbach iſt Baron Otto v. Seefried⸗ 
Buttenheim mit feiner Gemahlin Prin zeſſin Eliſabeth 
von Bayern, Enkelin des Kaiſers von Oeſterreich, heute Nach⸗ 
Ein en wieder in ſeine Garniſonsſtadt Troppau zurückgekehrt. 
Ein feiner Landauer, Boftilon in Gala, brachte die Herrſchaften, 
die nur von einer Kammerfrau begleitet find, zur hieſigen Statton. 
Das ſchlichte, einfache und ungekünſtelt herzliche Auftreten der in 
voller Jugendfriſche ſtehenden, blühend ausſehenden Dame bat ſie 
im hieſigen Umkreiſe raſch beliebt und populär gemacht. Der ju⸗ 
gendlichen Frau mit viel Sinn für die Natur hat es in der an 
lanpſchaftlichen Reizen fo reichen Gegend ſehr gut gefallen. Ste 
begleitete ihren Gemahl auf ſeinen täglichen Pürſchgängen bis zum 
Walde, durchſtreffte dann auf dem Heimwege allein Feld und Flur 
und unterhlelt ſich babet ſtets lebhaft mit den auf dem Felde ar⸗ 
beitenden Bauersleuten. Es blüht auch auf dem platten Lande 
noch ein bischen Romantik, und man intereſſirte ſich daher ſehr 
viel für das humge Paar, das, wie man hört, bis Weihnachten 
einem freudigen Ereigniß entgegenſieht. 


* Ein hübſches Erlebnift, das der in Stuttgart verſtorbene 
Dichter und Prälat Karl v. Gerok einſt gehabt haben ſoll, be⸗ 
ſingt eine Ravensburgerin, Fräulein Thekla Schnelder. Auf dem 
Phtloſophenpfade ſinnend kommt der Prälat, indeß eine bekannte 
Stuttgarter Sängerin auf dem Seitenwege daherſchreitet. Plötzlich 
fing es an zu tröpfeln, es regnet ſtärker, und der Herr Prälat tritt 
berbet, die Sängerin zu beſchirmen. Keiner kennt den anderen. 
Sie wandeln in freundlichem Geſpräch vor der Dame Haus, und 
dort rückt der Herr Prälat mit der Frage heraus: 


3 Darf ich's wagen, 
Nach dem Namen Sie zu fragen?“ 
Und das raſche Muſenkind 
Schnell auf Antwort ſich beſinnt: 


„Aus der Frage kann ich ſeh'n, 
Daß Ste nie zur Oper geh'n; 
Als die erſte Sängerin 
Jedermann bekannt ich bin. 


Nun iſt's wohl an mir, zu fragen, 
Und ich bitte Ste zu jagen, 
Wer mir unterm Schirm ſoeben 
Gütig das Geleit gegeben?“ — — 


Aus der Frage kann ich ſeh'n, 
Daß Sie nie zur Kirche geh'n; 
Alle Frommen kennen mich, 

Denn der Herr Prälat bin ich!“ 


* Die Geſchichte einer Ohrfeige. Anläßlich der füngſt 
erfolgten Herausgabe eines Tagebuches, veröffentlicht die „Juſtice“ 
einen Brief von Raoul Toſin, in weichem es heißt: „Verly bes 
richtet in feiner Weiſe, mit elner Phantaſte, die iom 1 — macht. 
über die Ohrfeige, die von der Kaiſerin Eugenie einem ber 
Leibwächter Napoleons III. gegeben wurde. Die kaiſerliche Ohr⸗ 
feige weckte überall ein Echo. Wir wollen denn die „Wahrbelt⸗ 
hierüber mittheilen. Der Kalſer hatte einen ſehr intimen m 
erhalten. Er rief deshalb den dienſthabenden Leibwächter und 
ihm den Befehl, ſich vor die Thür der kalſerlichen Gemächer zu 
ſtellen und keinen Menſchen paſſiren zu laſſen. Kurz darauf fülle 
die Kalſer'n das Bedürfniß, mit ihrem Gatten zu ſprechen; als fie 
den Schildwache ſtehenden Soldaten erblickte, gab ſie ihm in ge⸗ 
bleteriſchem Tone den Befehl ſich zu entfernen, und ſie r 
laſſen. Der Leibwächter grüßte ehrerbletigſt, aber drückte ſich nicht 
vom Fleck. Auch eine erneute Aufforderung der Kalſerin hatte 
keinen Erfolg. Nun konnte ſich die Kaiſerin nicht mehr heberrſchen 
und verſetzte, von einem furchtbaren Zorne ergriffen, dem treuen 
Vollſtrecker des kalſerlichen Befehls einen Schlag ins Geſicht. Tags 
darauf erhielt der Soldat „auf Befehl des Kaiſers“ 500 Franken 
ausgezahlt, und acht Re ſpäter meldete das Amtsblatt, daß die 
Gemahlin Napoleons III. eine große Relſe nach Schottland unters 
Nerf habe. Das tft die wahre Geſchtchte der kalſerlichen 

feige“. 


* Moderne Ehen. Mit 116 Jahren heilraths⸗ 
luſtia zu fein, das mag nicht oft vorkommen. In Tol⸗ 
chen over in Rußland kam jedoch eine, in dem genannten, re⸗ 
5 8 Alter ftebende Bäuerin um ibre Helrathslicenz ein. 

er beneldenswerthe Bräutigam tft 57 Jahre alt, hat bereits 
Enkel und könnte bequem der Urenkel ſelner Frau fein. — 
Grant County, Indiana heirathete Mr. Baldwin Hathway eine 
Wittwe, die 20 Jahre vorher bereits einmal ſeine Frau geweſen 
war. — Das fün a e Ehepaar der clvoillſirten Welt, 
dürfte wohl Mr. und Miſtreß Combe in New⸗Jerſey fein. Die 
Frau zählte genau vierzehn Jahre, der geſtrenge Ehegatte ſechzehn 
Jahre und 2 Tage, als der Ehebund geſchloſſen wurde. 


* Weibliche Aerzte glebt es jetzt in Amerika ſchon 2011. 
Davon find 131 Homdopatbinnen, 70 Chlrurginnen, 95 Dozen⸗ 
tinnen an Hebeammenſchulen, mediziniſchen Kolleglen und Univer⸗ 
ſitäten, 610 find Speztaliitinnen für Frauenkranthetten, 70 find 
r 65 Orthopädiſtinnen, 40 Okaliſtinnen, 3) Elektro⸗ 

herapeutinnen und 14 Spe zialiſtinnen für Odrenkrantheiten. Die 
übrigen üden allgemeine Praxis aus. 


eint das bequeme Ctoquetſpiel und das faſhionabele 


der Berliner Srake, die beiden Wohngebäude auf den Gutſche ſchen 
Grund ſtücken in der Naumannſtraße, das Wohngebäude auf dem 
Stadtrath Jäckel'ſchen Grundſtücke in der Louiſenſtraße, das Ge⸗ 
daude auf dem Goloring'ſchen Grundftüde in der Thenterfiraße, 
das Vordergeläude auf dem Jander'ſchen Grundſtück in der St. 
Martinſtraße nabe dem Berliner Thor, das Vordergebäude auf 
dem Grundftück der Apoſtoliſchen Gemeinde am Grünen Platz. 
Zu dieſen G bäuden treten noch binzu: das durch An⸗ und Aufbau 
dergrößerte Wohngebäude auf der Jenſch'ſchen Parzelle des früher 
Mögelin'ſchen Fabrik⸗Grundſtückes; das Gebäude der Taube'ſchen 
Maſchmen⸗Bauar ſtalt auf der Waltſchet; die Dom⸗Kurſe am 
Home No. 14, kin der Fort fikation gehöriges Wohngebäude auf 
der St. Adalbert⸗Straße. Erſt vor Kurzem iſt mit dem Bau von 
neuen Wohngebäuden begonnen worden in ber Wleſenſtraße auf 
dem Fröhlich Groſſex'ſchen und ouf dem Adam Stieber’ihen Grund⸗ 
fiüde; in der Breſtenſtraße, Ecke der Schuh nacherſtraße, hat in 
Horiger Woche der Abbruch des alten zweiſtöckigen Gebäudes auf 
dem Kindler chen Grundſtücke angefangen, um auch dort einem 
Neubau Platz zu machen. Ferner wird gegenwärtig mit dem Ab⸗ 
bruch der fruheren, vor etwa 30 Jahren errichteten Hoffmann'ſchen 
Brauerei, Ecke der St. Martins⸗ und Viltoria⸗Straße, begonnen; 
an Stelle derſelben wird vom Maurermeiſter Negendank ein 
großes Wohngebäude errichtet werden, welches noch bis Ende des 
Herbſtes unter Dach gebracht werden ſoll. Auch in der Ritterſtraße 
wird gegenwärtig das alte zweiftödige Vordergebäude auf dem 
Malinsti chen Grundſtücke abgebrochen; nachdem auf dem hinteren 
Theile des Gıunditüdes mit dem Bau eines Wohngebäudes bereits 


begonnen worden, ſoll nunmehr auch auf dem vorderen Theile ein] 


großes ſtatiliches Wohngebäude errichtet werben, 


Landesbibliothek und Provinzial⸗Muſeum. Es wird 
uns mitgetheilt, daß nunmehr die in dem früheren General⸗ 
Kommendo⸗Gebäude, Wilbelmſtraße 9, eingerichtete Landes⸗ 
bibltothef und das damit verbundene Leſezimmer, fowie 
das Provinzial⸗Muſeum zur allgemeinen Be⸗ 
nutzung geöffnet find. Das Leſezimmer iſt bis auf Weiteres, 
Nach 5 den an Fenin = eg Tiens 8 

achmittags zugänglich, das Provinztal⸗Meu u 
Freilags von 11 bis 1 und Sonntags von 11 bis 2 Uhr. 


* Stadttheater. Morgen, Sonntag, Nachmittag elangt, wie 
bereits miigeibellt, Sbateſpeares „Othello, zur Aufführung. 
Die Vorſtellung findet zu ermäßigten Preiſen ſtatt, und beginnt 
am 3 Uhr. Abends 7 Uhr wird der „Barbler von Se⸗ 
villa“ mit Herrn Berndt in der Rolle des Grafen Almavlva 
wiederholt. Herr Berndt hat bereits als Tannino in Mozarts 
„Zauberflöte“ bewielen, daß er ein geſchulter Sänger iſt, der eine 
felſche, ſchöne Stimme beſißt. Mas cagnis Meifterihöpfung „Ca⸗ 
valleria ruſtficana“ wird den Schluß des Abends bilden, 
an welchem fomit das geſammte Opernperſonal auftritt. Fü 
Montag iſt als Vorſtellung zu ermäßtgten Preiſen Schillers fünf⸗ 
aktiges Schauspiel „Wilhelm Tell“ vorbereitet worden. Dienſtag 
gelangt Mozarts „Don Juan“ und Mittwoch zwei Novitäten: 

Verbotene Früchte“ und „Die Minnekönkaln“ zur 
Aufführung. Das weitere Repertoir der Woche bringt Donnerſtag 
eine Wiederholung der „Jauberflöte“, Freitag Lortzings to: 
miſche Oper „Zar und Zimmermann“ und Sonnabend 
„Verbotene Früchte“ und „Minnekönig ln. 

* Konzert e. Auf das in heutiger Nummer anz e⸗ 
zeigte Konzert von Fräulein Stephan und Dr. Otto Neitzel, 
machen wir biermit beſondertz aufmerkſam und bemerken noch, daß 
das ausführliche Programm in der Muſikalienhandlung von Bote 
4 Bock zu haben tft. — Ueber Frl. Stephan urtheilte Proſeſſor 
G. Engel anläßlich eines edercbends im „Saale Bechſtein, in 
Berlin folgendermaßen: „Frl. Stephan nen durch Wohlklang, 
Kraft und Umfang der Stimme, muftkaliſche und ſprachliche Aus⸗ 
bildung derſelben, ſowie durch finnvollen und lebendigen Vortrag 
zu den beſten Sängerinnen, die wir kennen. Ihre Stimme 
weit in die Höhe, ſodaß es zweifelhaft iſt, ob man fie als Alt oder 
als Mezzoſopran bezeichnen ſoll. Sie iſt für das dramattich Lelden⸗ 
ſchaftliche und für ruhlge 1 5 Weiſe begabt. 

* Bhilbarmoniicher Verein. e unſere Leſer aus dem 
Inſeratentheil erjeben, findet das erſte er Concert des 
Philbarmoniſchen Vereins am Freitag, den 19. d. Mts. ftatt. Auf 
das intereſſante Programm werden wir noch ſpäter Gelegenheit 
finden, zurückzukommen; wir wollen jedoch heute ſchon verrathen, 
bah an modernen Richtung ein großer Theil des Concertprogramms 
e 7 + 

a eh bekomm's!“ Ein biederer Kleinſtädter, allem 
Anſcheine nach ein ehrſamer Handwerker, hatte am letzten Wochen⸗ 
markte in hieſigen Geſchäften Einkäufe beſorgt. Auf dem Wege 
zum Centralbahnhofe trat er gegen Mittag in eine nahe dem Ber⸗ 
Ainer Thore belegene Reſtauration ein, die ſich beim Publikum be⸗ 
ſonderer Beliebtheit erfreut und zu den beſuchteſten Lokalen Poſens 
gehört. Der Provinziale empfand das Bedürfniß, ſich dur 
Speiſe und Trank zu ſtärken; kaum jedoch im großen Reſtaura⸗ 
tionslofal angelangt, verrieth fein Geſichtsausdruck ſchon fein Ber 
dauern über ſeine We in der Wahl einer ſolchen, ſtcherlich 
nicht billigen „Oiqueurſtube“. Verlegen nahm er an einem der 
ſeitwärts ſtehenden Tiſche Platz und ſchüchtern erkundigte er ſich 
beim Kellner nach dem Prelſe einer nicht zu theuren Frühſtücks⸗ 
portion. Der freundliche Wirth des Lokals hatte bie Verlegenheit 
des Kleinſtädters bereits bemerkt, weiter tndeß auch, daß der ſich 
unbeobachtet glaubende fremde Gaſt verſtohlen und ängſtlich in 
fein Portemonnaie geſchaut hatte, wohl um ſich zu vergewiſſern, 
ob der Reſt des zuſammengeſchmolzenen Mammons noch is Be⸗ 
zahlung eines in dieſem Reſtaurant eingenommenen, zweifelsohne 
lukulliſche Genüſſe bietenden Frühſtücks ausreichen werde. Der 
Wirth half deshalb dem Fremdling aus der Noth, indem er ihm 
kurzweg friſchen, ſaftigen Schweinebraten, die ganze Portion zu 
60 Pf., die halbe zu 40 Pf. empfahl. Dieſe Kunde befreite den 
Provinzialen von ſeiner Beklemmung: er beſtellte, merklich er⸗ 
leichtert, eine halbe Portion Schweinebraten und dazu ein Glas 
Bier für 10 Pf. Auf dies fein „Tiſchlein, decke dich,“ ſtand im 
Umſehen das Verlangte vor ihm, ferner einer jener über und 
über gefüllten länglichen Brotkörbe, wie man ſie in dieſem Re⸗ 
ſtaurant ſtets auf den Speiſſetiſchen ſicht. Jetzt ging 
der Mann an die Arbeit; er entwickelte einen erstaunlichen Appe⸗ 
tit und zwar mit einer Luſt und einem Wohlbehagen, daß er von 
den immerfort über Appetitloſigkeit klagenden Leuten würde be⸗ 
neibet worden ſein. Bald war er fertig, zu verſpüren war aber 
auch, daß das Frühſtück ihm Courage gemacht batte: er klingelte 
dem Kellner. Ohne ein Wort zu verlieren legte er demſelben 50 
Pig. bin, in feiner kleinſtädtiſchen Unkenntniß un 5 Sitten — 
Gebräuchen der Großſtadt den des üblichen Obu 2 155 0 125 
Kellner nicht weiter beachtend und perſtehend. Dem 15 r Hen nm 
der ſich darauf empfehlende Fremdling ein äußerſt kom iger 243 
zu ſein; als er aber ſah, wie rein und blank ſich jetzt 1 2 eller 
ausnahm, gerade wie polirt und daß der 1 1 — 15 
ſommten Inhalts an Tiſchbrot, Welßbrötchen, ia ſelbſt Ur 2975 
benbrezeln vollſtändig geleert war, bergeftalt, daß der Bro = 
einem von Seeräubern überfallenen und ganz und gar aus ge⸗ 
raubten Schiffsrumpf ähnelte, — verlor er ſeinen Gleichmuth. Zor⸗ 

ig und erregt meldete er dem ß der Kerl für feine 40 
fe den ganzen Brotkorb 


* 


wenn es dem Manne nur geſchmeckt hat, und das ſcheint ja der 


Zune N N 


ni 
Fall geweſen zu fein. Wohl bekomms! 

* Tubmiſſionskalender. Für die Unterhaltung des Kies⸗ 
bettes auf der de Glogau⸗Liſſa⸗Poſen und 
auf den Nebenbahnen Liſſa⸗Jarotſchin, Liſſa⸗Oſtrowo 
und Czempin⸗Schrimm ſoll die Lieferung von 14 800 
Kubikmeter geftebten Kieſes für das Jahr 1895/96 im Wege 
der öffentlichen Ausſchreſhung im Ganzen oder in Theillieferungen 
von mindeſtens 3000 Kubiktetern vergeben werden. Angebote find 
bis zum 29. Oktober, Vormittags 10 Uhr, an das königl. Eiſen⸗ 
bahn Betrlebsamt Liſſa einzureichen. Verdingungsunterlagen ſind 
gegen Einſendung von i M in baar daſelbſt zu beziehen. 

„Das Panorama international führt feine Beſucher 
während der nächſten Woche nach der Inſel Madeira; der Bilder⸗ 
cyklus veranſchaulicht eine Reiſe vom euxropälſchen Hafen bis zu 
dem herrlichen an der Weſtküſte frikas belcgenen Elland, das 
durch ſeine Weinkultur berühmt geworden iſt. Wir finden An⸗ 
ſichten von Funchal, der Hauptſtadt Mabdeirad, Straßenſzenen, 
intereffante Darſtellungen von Land und Leuten in reicher Menge, 
fo daß dieſer bequeme Beſuch der portugieſiſchen Weininſel beſtens 
empfohlen werden kann. 

Der Poſener Zitherklub hält morgen, Sonntag, im Net 
de Saxe ein Familtentränzchen ab, bei dem auch Güſte eingeführt 
werden können. Der Verein verſteht es, bel ſeinen Veranſtalkungen 
Mitgliedern und Gäſten recht angenehme Stunden zu bereiten. 


(Fortſetzung des Lokalen in der 1. Beilage.) 


Telegraphiſche Nachrichten. 
) Peſt, 6. Okt. Das Magnatenhaus lehnte mit 
122 gegen 96 Stimmen den Abſchnitt des Geſetzentwurfes über 
die freie Religionsübung ab, welcher die Frei⸗ 
gebung der Konfeſſionsloſigkeit betrifft. 

Peſt, 6. Okt. Das Magnatenhaus lehnte mit 

113 gegen 110 Stimmen den Antrag der Klerikalen ab, wo⸗ 
nach die Anerkennung einer neuen Religion 
nicht der Regierung, ſondern nur der Geſetzgebung zuſtände. 

eſt, 6. Okt. Vielfach kurſtren Gerüchte über ein im 
Kabinet angeblich beſtehendes Zerwürfniß, beſonders 
ſoll die Stellung des Miniſters des Innern Hieronimy 
erſchüttert ſein. 

Madrid, 6. Okt. Auf dem Friedhofe „Sant Juſto“ erſchoß 
ſich beute der Bankler Alfred Lopez, Cbef des Bankgeſchäfts 
e u. Comp. Das Motiv ſollen Zahlungsſchwlerigkeiten 
ge ; 


Telephoniſche Nachrichten 


ener Fernſprechdienſt der „Pos. Auf 
tin 0 Oktober, Nada 
Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge wird beabfichtigt, die 
Vollendung des Reichstags gebäudes zu 
feiern. Auch der Kaiſer hat feine Theilnahme an der 
Feier zugeſagt. 
Die „Nat.⸗Ztg.“ ſchreibt: Eine Nachricht, welche den 
diplomatiſchen Kreiſen zugegangen iſt, beſtreitet 
daß das Befinden des Zaren beſorgnißerregend ſei. 


Der Zar ſei durch die Reiſe nur ſtark ermüdet, erhole ſich t 


aber ſchnell und werde bald die Reiſe nach Korfu antreten, 


cht wo er im Schloſſe des ehemaligen engliſchen Kommiſſärs 


Aufenthalt nehmen werde. 

Der Oberpräſident genehmigte den Beſchluß der ſtädtiſchen 
Behörde, daß das von auswärts bier eingeführte Fleiſch, welches 
in hieſigen Speiſe⸗ und Gaſtwirthſchaften verabreicht wird, vor der 
Zubereitung einer Unterſuchung unterbreitet werden muß. 

Die „Agenzia Stefani“ iſt nach an maßgebender Stelle 
eingeholten Erkundigungen in der Lage, die Angaben eines 
Konſtantinopeler Briefes eines Berliner Blattes über die 
Gründe der inge Hobe Paſchas aus dem 
türkiſchen Dienſt, und die Vorgänge, welche der Entlaſſung 
folgten, von Anfang bis zu Ende als tendenziöſe Er⸗ 
findung zu bezeichnen. 

Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus Paris: Der Kongreß 


ch[der Eiſenbahnleute beruft auf morgen eine Volks⸗ 


verſammlung ein, um ſich öffentlich gegen die Verleum⸗ 
dungen zu vertheidigen, die er von kapitaliſtiſcher Seite angeb⸗ 
lich zu erleiden hatte. 

Der wegen Unterſchlagung von 3 600 000 Fres. verhaftete vers 
eldigte Waarenmakler Pingault wurde aus der 
laffen und die Verfolgung gegen ihn eingeſtellt, da die 
Staatsanwaltſchaft durchaus keine Anhaltspunkte zu einer Anklage 
gegen ihn finden kann. 

Der „Polit. Korreſp.“ wird aus Belgrad gemeldet, 
daß nach Informationen von beſtunterrichteter Seite alle in 
Serbien und im Ausland verbreiteten Nachrichten, wonach die 
Reiſe König Alexanders von Serbien nach Deutſch⸗ 
land mit Heirathsplänen deſſelben zuſammenhänge, 
als willkürliche Kombinationen bezeichnet werden 
können. Derartige Pläne beſchäftigen den ſerbiſchen Hof in 
keiner Weiſe. 


Der japaniſch⸗chineſiſche Krieg. 

London, 6. Okt. Die „Daily News“ melden: Der 
Kommandeur des engliſchen Geſchwaders in den chineſiſchen 
Gewäſſern, Admiral Freemantle, iſt angeweſen 
worden, die nöthige Verſtärkung dem nächſten engli⸗ 
ſchen Geſchwader zu entnehmen. 

Der „Times“ wird aus Shanghai gemeldet: Die 
Nachricht von der Landung der Japaner an der Küſte 
der Provinz Shantung habe ſich nicht beſtätigt. 
Die bei Shuſan geſehenen Schiffe ſeien keine japaniſchen 

eweſen. 
0 1 5 „Reuter⸗Bureau“ wird aus Shanghai gemeldet, 
daß 200 Mann des in Korea befindlichen 1. Armeekorps Li⸗ 
Hung⸗Tſchangs zum Feinde übergegangen ſeien, 
weil ſie keine Löhnung erhalten haben. 

London, 6. Okt. Die Blätter veröffentlichen eine De⸗ 
peſche aus Niutſchuang, nach welcher die chineſiſchen 


Stoffen Ste nur, Truppen in vollem Rückzuge von Mukden be⸗ 


Haft ent⸗ 3 


fen find. | 
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n Telegramm aus Shanghai meldet das Gerücht, 
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ie die „Times“ über Paris erfahren, ſchweben zwi⸗ 
in en Unterhandlungen über ein 7 
meinſame orgehen um S 
5 in China. ; ee Se 

iner Shanghaier Drahtmeldung der „Central 
News“ zufolge wurde die Blokade von Tſchifu uk 
Ti a 

n anghaier Drahtbericht des „New- Norf 
Herald“ vom 4. d. Mts. beſagt, die Beile 
in Peking bezwecke hauptſächlich die Abdankung des 
Kaiſers zu Gunſten des Sohnes des Prinzen Kung. 


) Für einen hell der Auflage wiebersolt, 
— 


Berlin, 6 Ottober, Abends. 

Die Einweihung des neuen Reichstagsge⸗ 
bäudes ſoll nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ durch feierli ch e 
Legung eines Schlußſteines ſtattfinden. Der Kaiſer 
hat ſeine Theilnahme an dieſer Feier zugeſagt. 

Die „Poſt“ theilt aus der Unterſuchung in der 
Ober feuerwerkeraffäre mit, daß die von ihr zuerſt 
ausgeſprochene Anſchauung über den Vorfall durch die Ver⸗ 
höre in jeder Beziehung beſtätigt worden iſt. Es handelt ſich 
nur um ein militäriſches Disziplinar vergehen 
das mit politiſchen Dingen nicht das Mindeſte 
zu thun hat und das ſich um ſo harmloſer darſtellt, 
je eingehender man ſich mit der Sache beſchäftigt. 

Die Verwendung des Fahrrades im preu⸗ 
ßiſchen Heere hat ſich nach einer Mittheilung des 
2 Hamb. Correſp.“ nicht bewährt; die bei den verſchieden⸗ 
ſten Armee⸗Corps gemachten Erfahrungen ſollen durchaus nicht 
den gewünſchten Hoffnungen entſprochen haben. 


Die „Nat. Ztg.“ ſchreibt: Der Anarchiſtenklub 


„Freiheit“ in Rixdorf hat für Sonntag den 21. d. M. 
im Nationaltheater eine beſondere Theater A rftellu — 
angezeigt. Zur Darſtellung gelangt „Ein Feſt in der Baſtllle.“ 
Der Preis beträgt für alle Bläbe 50 Pf. Dieſelben werden 
. — Die Zahl der deutſchen Städte, in denen anar⸗ 
chiſtiſche Konventikel beſtehen, iſt jetzt auf 18 geſtiegen. Neu 
ef 0 Stuttgart, wo jeden Sonntag im 
Gaſthof zum „Hirſch“ elne anarchiſtiſche Sitzung ſtattfindet. 
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Das „B. T.“ meldet aus Rom: Von einer von der deutſchen 
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ſtohlen. 
Die „Nat. Ztg“ meldet aus Paris: 

1 Auen Mill A n, der meli alen Anfen 
2 5 ige hatte, hat ſich verſchlimmert. Man fürchtet für 
Ein engliſcher Miſſionar, der foeben von Madagaskar 
zurückgekehrt iſt und von einem Vertreter des „Matin“ inter⸗ 
viewt wurde, erklärte, ein engliſch⸗franzöſiſcher 
Konflikt eriftire nicht, ſondern nur ein franzö ſiſch⸗ 
madagaſſiſcher. Die Urſache der Differenzen ſei im Mangel an 
Achtung gegenüber den Rechten der 2 zu ſuchen; die 
Franzoſen verlangen Frohndienſte, die Engländer nicht; auch 
ſeien die ee gegenüber der Howa⸗Regierung von 
den franzöſiſchen Koloniſten nicht gehalten worden. Madagaskar 
berge einen großen Goldreichthum. 


Breslau, 6. Oktober. (Pri v.⸗ T 2 

1 10 gen . 1 

wa ann egen Be mpfun 

tungen der katholiſchen Arche Antlade echo ger 
worden, auf Grund eines Vortrages, welchen derſelbe in der Ver⸗ 
fammlung des „Schleftichen Hauptvereins des evangellſchen 
Bundes am 15. n nebalten hatte, Heute [ya ch die hleſige 

afkamm n Angeklagten 5 
eg an 62 0 1 ben A # Der Staatsanwalt hatte 
amburg, 6. O er Unterſuchungsricht 

ng erließ einen Haftbefehl 2. er ea 
chen Schriftiteler und Agitator Laufkoetten, welcher als 
Direktor der Vereinsbäckerei ſich gegen das Genoſſenſchaftsgeſetz 


berge gef, Sr Ar im 

„ 6. Okt. agnatenhaus.] Nachdem der 
Antrag Andraſſys, den dritten Alan baren die 
Freigebung der Konfeſſionsloſigkeit fallen zu 
laſſen, angenommen worden war, wurde der ganze 
Geſetzentwurf über die freie Religionsübung in 
dritter Leſung abgelehnt. 


„Po. 


hümmel⸗Remſcheld 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Siteratur. 
Al Bro .Htdmann’3Geograpb.-ftattit. Taſchen⸗ 
tlas, Preis Mark 3.— Verlag G. Frevtag & Berndt, Wien. 
Die „Deutſche AT ſchrelbt über den Taſchenatlas: 
„Wir halten dieſen Atlas für einen ſehr ſchätzbaren ſchnellen Rath⸗ 
geber in den verſchledenſten ſtatiſtiſchen Fragen, die jo oft im Leben 
aufgeworfen, aber erſt nach langem Nachſchlagen, in umfangreichen 
Büchern beantwortet werden können. Die ſehr praktiſch aufgeſtellten 
Tabellen, Pläne, Karten ꝛc. ermöglichen es ſehr ſchnell, Beſcheid 
zu baden, Die Form des Buches in Taſchenformat ermöglicht 
Rage e . er in Bi Lage kommt, ſchnell ſta⸗ 
che: Fragen zu beantworten, können wir 
empfehlen.“ den Atlas wohl 


* 


(Hterzu 3 Beilagen und „Familtenblätter“ ) 


F va 
anderen Berichten wären dieſelben berufen, 
er japaniſchen Truppen in dem Petſchiligolf 
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1. 


— 


* Wens in Bielefeld mit Frl. 


Lamberts Saal. 


Leipziger Humoriſten und 


uswärtige 

Familien-Nachrichten. = 
Verehelicht: Herr Berawers⸗ 
direktor Alfred Wiede mit Frl. 
Gertrud Käftner in Zwickau. 
5 — 1 Eugen 

ungmann mit Frl. Lydia Teucke 
in Zwickau. Herr Hauptmann 
Re von Uslar in Ranzow 
mit Fräulein Elſa von Benghem 
n Materborn. Herr Dr. med. 


Dankſagung. 


Für die zahlreiche Bethelligung bei der Beerdigung 
meines geliebten Mannes, unſeres guten Vaters, 
Bruders, Schwieger⸗ und Großvaters, des Bee 


er August Pfeffer, 


ſowie für die zahlreichen Blumenſpenden, den Mitgliedern 

der Wurſtmacher⸗Innung (Neue Fleiſcher⸗Innung) und 

den Geſellen, 1 allen Freunden und Bekannten, 

welche dem Dahingeſchtedenen die letzte Ehre erwieſen 

er ſpreche ich hiermit, auch im Namen der Hinter: 
bliebenen, meinen inniaſten Dank aus. 


Poſen, den 7. Oktober 1894. 


. Marie Pfeffer. 
Stadttheater Poſen. eee e ee 
Großes Herbſi⸗Rad⸗Weltfahren 


Sonntag, den 7. Okt. 1894: 
Erſte Nachmittagsvorſtellung zu 

auf der Radfahrer⸗Rennbahn im Schilling 
Sonntag, den 7. Oktober, Nachmittag 3 Uhr: 


Teppiche, 


neue geſchmackvolle Muſter in allen Größen 


8 
Gardinen, 


Käthe Schwarze in Diepholz 
err Lieutenant d. R. Ludwig 
ublmann in Schlebuſch mit 
— Johanne Haarmann in 


creme und weiß. Abgepaßte Fenſter, ſowie meterweiſe. 
agen. 


Möbelstoffe, 


Phantasiestoffe, Cröp, Ripps, N etc. 


Möbelplüſche, 


alle nd 


Portièren, 


bedeutend ermäßigten Preiſen. 
Anfang 3 Uhr. Othello. 
Abends 7¼ Uhr: 


* ana a en 7 Rennen 
era . \ , L 
Cavalleria rnfticane. Wettkampf zufigen hervorragenden Fahrern aus Berlin, Breslau, vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre. 
—.—.— den 5 a Be a 81 en ermüßig n f c. N 
ortelleng zu beb. ermäßigten ie Billets zu ermäßigten Preiſen: T ſchd d 
eat ei Tal g Feine. 1,75, 6. 10h . e e e u iſchdeden, 
. Sue 1777 a rn re ee Divandecken, Reiſedecken, Bettdecken. 


F. Biskupski, Berlineritr. 11, 
Lindau & Winterfeld, Wilhelms pl. 3, 


Anna Stephan 


Sauter Ste 


Concertsängerin Ss ee N ca 10, 850 
bio Nee... 8 
is 1111711111 Linoleum, 
Concert im Lambertschen 12380 


glatt und gemuſtert, bis 2 Meter 725 


= |. Loncert des Philharm. Vereins Berner Mieiberftffe, Saunas n Geibeuisaneen, fn 


Leinen: u. Baumwollwaaren, Herren u. Damen⸗Wäſche, Trico⸗ 
Freitag des 19. Oktober 1894 tagen, Bluſen u. ſ. w. in hervorragenden Herbſt⸗Neuheiten zu 


T Breslauer Concert⸗ Kapelle. anerkannt billigen u. feſten Preiſen. 


nine, 111111111 Tausk& Vogelsdorf, 


Abende 5 aan a Nr. 4 Schloßſtraße Nr. 4. 
e eee | 29 >, Zi 195 Mittwoch, den 10. Oktober, bleibt unſer Ge⸗ 
e \ 
fl 4 7 75 


liebten, ſeit 1878 beſtehenden Sontag, den 7. Dilober er.: ſchäftslokal geſchloſſen. 
Großes Militair⸗ Concert — Br | 


RR Uhren, Juwelen, Gold⸗ und Silberwaaren 
von 


DER ru und Fahren ag 
Größtes Lager Poſens 


Saale Montag, den 15. Ok- 
tober, Abends 8 Uhr, 13119 
Ausführliche Programme so- 
wie Billete zu nummerirten 
Plätzen die ersten Reihen à 3 M., 
die übrigen A2 M., zu Stehplätzen 
A M. bei Ed. Bote & 6. Bock. 


Sonntag, den 7. Oktober: 


Letzter Abend! 


Quartett⸗ Singen 
Herren Kluge, Zimmermann, 
Fiſcher, Schröder, Wider, 

le Charton, Freyer. 

Anfang 8 Uhr. Eintritt 60 Pf. 


für Kinder. a 13146 Lager in 


Leopold Berfobungs- u. Lunn Ringen 


a R in goldenen u. filbernen 
3 Stern sches Consorvatorium der . Fund 
feld auf dem Wilhelmsplatz. Schu- goldenen u. ſilbernen 1 a 0 I 5 1, U. 
bert, RitterſtrEcke St. Martin Musik. Taschenuhren Armbändern, Broches, 
6 ’ Ohrringen u. Ringen 
und Schubert auf dem 12525 Berlin SW., Wilhelmstrasse 20. Poſen, Den ren. For Küng 
plaz. 12825 2 * 9 Cursus: 11. Oktober. Aufnahme-Prüfung: 8. Din: Regu latoren, dr N } Berlinerftrahe Sir N N ten ud ‚anderen Edel⸗ 
T, . 1* > 2 % > 8 8 ſteinen. 
Prospekte gratis und franco. Die Direction. Stand-, Wand 2 1 115 Täglicher Eingang von 
Sprechstunden 11—1. Uhr. und Wecker⸗Uhren, Filial Neuheiten. 
i nie: „Geeignete 
Sonntag, 7. Ottober 1894, Mnsikwerken N 7 Verlobungs- und Hochzeils⸗ 
Nachmittags 4 Uhr 13141 dc. x Mi. 7. Wilhelnſtraße Nr. 7, Sefhenke 
2 u. 1. 0 
Große volksthümliche Wir empfehlen unsere neu eingerichtete 11413 En gros & en detail. vis-à- vis Mylius H otel. in Gold u. Silber. 


Vorſtellung 


zu bedeudend ermäßigten Preiſen. 
Preiſe der Plätze zu dieſer 
en Logen⸗ 
* 50 M., 
» Bl. 80 Pf., Pl. 50 Pf. 
30 * 5. Kinder und 
Militär aufallen Bläken die Hälfte. 
Die Billets zu dieſer Vorſtellung 
find nur an der Circustaſſe von 
2½ Uhr an zu haben 
Abends 8 Uhr bei gemöhniihen 
Preiſen 


dil bude Sarelun. 


Aeparakuren aller Ark werden ſchnell und ſorgfälkigſt ausgeführt. 


Billige Preiſe. Reelle Garantie. Billige Preiſe. ang 
Ankauf von Juwelen, altem Gold und Silber zu höchſten Preiſen. 131831 


w ² U 
chriſtlich, nicht üder 26 Jahre 
Vortrag Verein früherer alt, von nicht großer Figur, {ft 


geneigt, einem böperen Staate⸗ 
Sonntag, den 7. Anne, Abends Mittelſchüler. 


S en Pr * — 
½8 Uhr, im Saal der Herberge erh en und von terer 
2 Heimath über den Ver⸗ Montag, den 8. d. Mt., 


Abends pünktlich 8 ub a een von g he 
3. B. Moſe 16. > 5 x. zu reichen ferten, nicht ano⸗ 
Faden Ch iter ſind ie im Vereſnsloral Vortrag des|nym, mit Angabe der amilien⸗ 
lchſt eingeladen. Eintritt frei. Herrn Rektors Grotrian | und Vermögens verhältnſſſe unter 

Judenmiſſionar Felger, aus Gneſen „Wie das Leben O. D. 60 an Saar & Vogler 
G. Berlin W. 8 erbeten. 


Safes-Anlage 


zur absolut feuer- und diebessicheren Aufbewahrung 
von 3 Dokumenten und Schmuckgegen- 
ständen. 


Die Stahl- Tresor-Fächer stehen unter drei- 
fachem eigenen Verschluss der Miether. 


Hartwig Mamroth & Co. 


Bankgeschäft, Mylius Hotel. 


O. 
auf die Erde kam und wie es A. 


azer i ee e gp , auf Wort ders 
r = = => Sole nd: 
se en Anfang 4% Ubr. Entree 15 Pf. im Hotel de Sachse: Handwerler⸗Verein. een ien Damen Ein 2 La au 3 13106 
Oskar Rinsch, fienfr Montag, den 8. d. Mts., führung von Gäſten geſtattet. u ee 
Central⸗ Reſtaurant, 13135 Wilde. Familienkränzchen. abends 8. uber Nach dem Vortrage gemütbltches 
Heinrich Aring, Deutscher Männer-] Cr ir some , orten . & M. 100. 
* +. . . erz 15 igen d. d. Ferne. 
an Alten Markt! Vereins versammlung | Panorama international nagen Liebtinge im ee | e 2 


Snezial⸗Ausſchank von 
ff. Krotoſchiner „Dort⸗ 
munder“ und Münchener 
ranz⸗Leiſtbräu. 
Vorzügliche Küche. TU 


Montag, den 8. Oktober d. Js, 5 der Pflanzenwelt 
wa Abends 9% Uhr: 2 Berlinerftr. Nr. 7. e 


2 Beschluß wegen des Ein Dübener Besuch Bücherwechſel findet nur 


ee 18151 der Inſel Madeira.] von 7—8 Uhr ftatt. 


treter: Paul Jolowioz & Sohn in Pr 
Berlin find? Gefl. Antwort unter 


. inge liefert billigt 
F Fraurin k Arnold W 
TE Goldarb ter, Friedrichſtr. 


Nr. 703. Sonntag, 


Lokales. 
(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 


r. Landwehrvereins⸗ Angelegenheiten. Der geſchäfts⸗ 
führende Ausſchuß für das Kalſer⸗Wilhelm⸗ Denkmal 
aufdem Kyffhäuſer hielt am 9. und 10. September auf 
dem Kyffhäuſer eine Sitzung ab, in welcher alle deutſchen Landes⸗ 
verbände, mit Ausnahme Bayerns und Badens, vertreten waren; 
als Vertreter der Fürſtlich Schwarzburg'ſchen Regicrung war der 
Staatsminiſter v. Starck anweſend. Zunächſt kam der Vertrag 
mit der Fürſtlichen Regierung über die Rechtsverhältuiſſe des ſpä⸗ 
teren „ſtändigen Ausſchuſſes“ des Kyffhäuſer Denkmals zur Be 
rathung; danach wird das Denkmal nach ſeiner Fertigſtellung der 
Oberauſſicht und dem landesherrlichen Schutze des Fürſten zu 
Schwarzburg⸗Rudolſtadt und der Oberaufſicht und Polizeigewalt 
der Fürſtlichen Regſexung unterſtelt. Auf Erſuchen der Geſchäfts⸗ 
leitung hat der haufettende Architekt, Herr Schmitz, eine Ueberſicht 
über die noch zu leiſtenden Baukeſten angefertigt, nach welcher die 

ſammten Aus führungsfoſten 813 000 M. betragen. Hierauf find 
Bereits bezahlt 441010 M, mithin bleiben noch zu zahlen 
372000 M. Nach der von der Geſchäftsleitung veröffentlichten 
Oiſte ſind für das Kyffhäuſer⸗Denkmal bisher eingegangen 660 411 M., 
— Die neulſch beichriebenen Erkennungszelchen des 
Deutſchen Kriegerbundes haben allgemeinen Beifall 
gefunden, nachdem auch der Abgeordnetentag in Hannover hierzu 
feine Zuſtimmung erthellt hat; der Vorſtand des Kriegerbundes 
bot den alleinſgen Vertrieb derſelben in die Hand genommen. Der 
erzie te Reingewinn kommt den Wlttwenſtiftungen des Krleger⸗ 
dundes zu Gute. — Der Poſener Landwehrve rein er⸗ 

eut ſich im Laufe d. M. eines beſonders zahlreichen Zuganges, 
o daß bereits über 40 neue Mitglieder zu verzeichnen waren; be⸗ 

nders viele Schutzmänner und Beamte der Landesverwaltung 
find neu eingetreten. — Die Schützenkompagnie des Po⸗ 
jener Landwehrvereins beginnt Sonntag den 7. d. M. 
Nachmittags in den Schleßſtänden der Schützenhauſes ihr dies⸗ 
jähriges Herbſiſchießen. Es werd nach einer Scheibe mit 30 Ringen 

ofen, jedem Schützen ſtehen drei Schuß zu und beſtimmt die 

ahl der erzielten Ringe die Höhe der Prämſen. Der Schluß des 
Schießens erfolgt am 10. d. M., die Vertheilung der Prtzmien und 
die Proklomirung ter beiten Schützen findet Sonnabend, den 20. 
d. M. Wiliſchke ſchen Saale in der Waſſerſtraße ſtatt; es wird 
hiermit ein gemeinſchaftliches Wurſteſſen und ein Tanzkränzchen 
verbunden werden. 

H. Perſonalnachrichten der Staatseiſenbahnver waltung. 
Der Geric ts⸗uſſeſſor Wilverm in Kömesberg t. Pr. iſt probe⸗ 
weiſe in die Staatselſenbahnverwaltung übernommen und dem Be. 
triebsamte (Berlin-Schneidemühl) in Berlin zugelhellt worden. Der 
Regierunge⸗ und Baurath Schnebel in Bromberg fit auf 
1 Johr und der Regierungs⸗Baumeiſter Lemke in Liebſtadt auf 
3 Jahre zur Uebernahme einer anderwelten Beſchäftigung aus dem 
Staalseiſenbabndienſt beurlaubt. Der Reaierungs ⸗Baumeiſter 

itz in Thorn iſt zum Elſenbahn⸗Bauinſpektor ernannt. Verſetzt 
Bu Die Reglerungs⸗Baumelſter Fiſcher in Culmſee nach 
Gramenz, Korn und Oppermann in Culmſee nach Brom⸗ 
berg, Stockfiſch als Abthellungs⸗Baumeiſter nach Bublitz und 
Thiele in Wormditt nach Bromderg. — Dem Vernehmen 
nach soll der Eiſenbahn⸗Betriebskaſſenrendant Weiß in Breslau 
für die Stelle des Rechnungs Reviſlons⸗ Direktors 
dei ter künftigen Eiſenbahn⸗Direktlon hierſelbſt 
in Aus ſicht genommen fein. / 

Der kommandirende General des V. Armeekorps von 
Seeckt iſt nach Berlin abgereiſt. 

* Der Vermerk auf Briefen: „Adreſſat verſtorben“ 
iſt, wie das Reichsgericht am 2. Oktober d. J. entſchieden hat, eine 
Urkunde. Es handelt ſich um folgenden Fall: Der Maurer und 
Käthner Karl Badorrek in Ollſchienen wollte an die Oſtpreußiſche 
Biehverſicherungsgeſellſchaft teine Nachſchußnrämien mehr zahlen 
und ſchickte daber, um weiteren Anzapfungen zu entgehen, elnen an 
ihn gerichteten Mahnbrief zurück, nachdem er ſelbſt den Vermerk: 
R ck. Adreſſat verſtorben“ darauf geſetzt halte, was eigentlich 
nur dem Postboten zuſteht. Der Staatsanwalt fah den Brief mit 
dem Vermerk als eine Privaturkunde an und auf ſeinen Antrag 
verurtheilte die Strafkammer beim Amtsgericht zu Ortelsburg den 
Badorrek denn auch wegen ſchwerer Urkundenfälſchung am 25. Mat 
d. J. zu drei Monaten Gefängniß. Das Reichs gericht erkannte 
am Dienftcg die Urkunden qualität, des Couvects an und erachtete 
nur die Strafzumeſſung für unrichtig ſodaß das Uitheil, ſowett es 
die Strafzumeſſung und die Koſten betrifft, aufgehoben wurde. 

HK. Oberſchleſiſcher Steinkohlenverkehr. Bis auf Weiteres 
können im Verler von den Stationen des oberſchleſiſchen Gruben: 
bezirks nach Stationen der preußiſchen Staalsbahnen für Sen- 
dungen von minbeitend 20 000 Kilogramm Steinkohlen von einem 
Berſender an einen Empfänger an Stelle von Wagen mit 10 000 
Kilogramm Ladegewicht entweder drei Wagen von weniger 
als je 10000 Alon ram m, oder auch ein Wagen von 
mehr und ein Wagen von weniger als 10000 Kilo⸗ 
aramm, in jedem Falle jedoch von zuſammen min⸗ 
deſtens 20000 Kilogramm Ladegewicht verwendet 


Die Bahnhofsreſtauration auf dem hieſigen Central⸗ 
Babldofe wird, wie von uns in Nr. 688 dieſer Zeitung mitgetheilt 
iſt, in Fee der Aufkündigung des Pachtvertrages von Seiten der 
gegenwärtigen Pächterin am 1. Januar 1895 pachtfrei. Obwohl 
die Eiſenbahnbehörde die Neuverpachlung diejer Reſtauration noch 
nicht ausgeſchrieben hat, die Pachtbedingungen ſomit noch gar 
nicht bekannt find, iſt lediglich auf Grund der von uns gebrachten 
Nachricht ſchon jetzt ein wabrer Wettlauf um die — . der 
Bahnhofs reſtauratien von Nah und Fern unternommen. n hie⸗ 
figer Reſtaurateur hat, wie wir vernehmen, der Eiſenbahnbehörde 
einen jährlichen Pachtzins von 40 000 Mark angeboten, während 
ein auswärtiger Reflektant 20000 Mark Pacht offerirt haben ſoll. 
Auch ein Hotelier von bier ſoll bereits in Berlin geweſen fein, 
unmittelbar beim Eſſenbahnminiſter Thielen Audienz er Ae en 
haben —— — 3 - poco e „ der hiefigen 

ofsreſtauration vorſte ewor h 

8 Im Hotel * Saxe (Breslauerſtraße), Vereins⸗ 
lokal des Hanbwerker⸗Vereins, findet 17 . den 8. Oktober 
Adends 8 Ubr ein Vortrag über „Unfere Oleblenge in 
der Pflanzenwelt ſtatt. Die biefige n vor 
Schiller, St. Martin 56, bet dem Vortragenden, Herrn Mittel⸗ 
ſchullebrer Günther, zur Erleichterung ſeiner Darlegungen eine 

ere Anzall bluͤbender Pflanzen und Blattgewächſe zur Ver 
fügung gehell, und zwar ſolche, die ſich beſonders für die Pflege 

m nen. 

12 Ein iche Fortbildungsſchule. Diejenigen gewerblichen 


„den 11. O 
a Di tante een e) behufs Anmeldung einzufinden. 
e. Die Asphaltirungsarb } 
nunmehr beendet und werden die damit verbundenen Uebelſtände, 
über welche die Geſchäftsleute in jener verkehrsreichen Straße oft⸗ 


1. Beilage zur Poſener Zeitung. 


mals Klage führten, die aber nicht immer abzuſtellen waren, 
verſchwinden. 

* Auktion. Mit dem 8. Oktober beginnen die Auktionen im 
ſtädliſchen Pfandleih⸗Inſtitut, auf die wir hiermit aufmerkſam 
machen. Im Uebrigen verwelſen wir auf das Inſerat der vorlie⸗ 
genden Nummer. 

* Familien Chronik aus der Provinz. Aufgebote: 
Fleiſchermeiſter Karl Guſtav Frenzel mit Klara Anna Dorothea 
Bieskte in Meſeritz. — Eheſchlteßungen: Reltor 
Johannes Behrendt mit Agnes Egeling in Gneſen. Kaufmann 
Hermann Chriſtian Nagel in Gelſenkirchen mit Alice Auguſte 
Klara Sturtzel in akel. Polizei⸗Kommiſſarius Peſche in 
Lekno mit Ida Hertle in Steinburg. Gymnaſiallehrer Max 
Krüger in Berlin mit Selma Sen in Mejeriß. — Ge⸗ 
burten: dem Bäckermeiſter Julius Beyer in Nakel ein S., 
dem Kreisſchullnſpektor Sachſe in Nakel eine T., dem Kauf⸗ 
mann Simon Muskat in Schmiegel ein S. — Sterbe⸗ 
fälle; Frau Rittergutsbeſitzer Mittelſtädt in Oſtrowo, Frau 
Rechtsanwalt Triepike in Inowrazlaw. 


Wolniſches. 


Voſen, 6. Oktober. 

d. Ueber die Dislokationen des Militärs in Ruſſiſch⸗ 
Polen wird dem „Dziennik Poznanski“ aus Warſchau mitgetheilt: 
„Unter der Regierung des Kaiſers Alexander III. find die Lande 
an der weſtlichen Grenze des Staates in ein bewaffnetes Lager 
umgeſtaltet worden. Namentlich im Königreich Polen giebt es keine 
Stadt und keinen bedeutenderen Ort, in welchem nicht eine mehr 
oder wentger große Mllitär⸗ Abtheilung einquartiert ſei. Außerdem 
bört die Vorſchlebung von Truppen aus den mittleren Gouverne⸗ 
ments des Reiches gegen die weſtliche Grenze hin nicht auf. Vor 
Allem konzentrirt ſchon ſeit einigen Jahren die ruſſiſche Militär⸗ 
Verwaltung ungeheure Maſſen von Kavallerie an der Weſtgrenze. 
Es bildet dies den beſten Beweis, daß in Rußland auf die Even⸗ 
tualität eines bewaffneten Zuſammenſtoßes gerechnet wird, und daß 
man ſich auf einen Angriffskrieg vorbereitet, indem die in den 
Grenzkreiſen garniſontrenden Kavallerlemaſſen dazu beſtimmt find, 
ſofort nach der Kriegserklärung ins feindliche Land einzudringen, 
hier die Kommunikationsmittel zu vernichten und die Mobiliſtrung 
des Gegners zu erſchweren. Man muß geſtehen, daß die ruſſiſche 
Armee in den letzten Zeiten erſtaunliche Fortſchritte gemacht hat. 
In Wezigg auf die Beſchaffenheit der Soldaten übertrifft dieſe 
Armee die beſten europäiſchen Heere (2) und giebt ihnen in 
— — auf Uebung und Bewaffnung wenig nach. Auch der 
ehedem niedrige Stand der Bildung des Offizierkorps 
hat ſich in der letzten Zelt bedeutend gehoben. Die ſchwache Seite 
der ruſſiſchen Heeres⸗Organiſation bildet wohl die Haupt⸗Anfüh⸗ 
rung, indem die meiſten höheren Stellen noch von Offizieren der 
älteren Generation eingenommen find, welche nicht vermocht hat, 
ſich die neueſten Entdeckungen und den ganzen modernen Fort⸗ 
ſchritt auf dem Gebiete des militäriſchen Wiſſens anzueignen; doch 
befinden ſich unter den jüngeren Generälen einige ausgepräg’e 
Talente. Uebrigens kann die Fähigkeit der Haupt⸗Anführung erſt 
der Krieg erweiſen.“ 2 

d. Unter der Ueberſchrift „Ein trauriges Zeugniß bringt 
der „Dziennik Pozn.“ die Mittheilung, daß die letzte Nummer des 
hier vor vier Jahren zur Bekämpfung der Trunkſucht 
unter den Polen gegründeten Organs „Pobudka“ (Mahnru 
erſchienen ſel. Es wird das Bedauern darüber ausgeſprochen, da 
dieſes Organ ſo eg Anklang gefunden babe; und doch hänge 
von der Bekämpfung der Trunkſucht zum großen Theil die Zu⸗ 
kunft der Polen ab. Man möge ſich daran erinnern, daß die 
polniſche Bevölkerung in Preußen für alkoholiſche Getränke jährlich 
40 Millionen Mark verausgabe und dementſprechend an phyfſiſcher, 
intellektueller und moraliſcher Kraft verliere. 

. Herr Max. v. Jaekowski, der Anwalt der polnlſchen 
Ruſtikalvereine in den Provinzen Poſen und Weſtpreußen, hat auf 
der Lemberger Ausſtellung für die Pflege der Hausinduſtrie in 
dieſen Vereinen die goldene Medaille erhalten. 

d. Die „Gazeta Grudziazka“ poiniſche Graudenzer Ztg.), 
welche ſeit Anfang dieſes Quartals erſcheint, erklärt, die Polen 
müßten in ſich ſelbſt dauerhaftes Material zur Vertheldung ihrer 
Nationalität, d. h. einen feſten Glauben, einen eiſernen Willen und 
einen ehernen Charakter ſuchen und ausarbeiten; das ſeien unäber⸗ 
windliche Mauern; wenn man dieſe erringe, werde Polen nicht 
untergehen. Der. „Goniec Wieit.” meint dazu, wenn die neue 
Zeitung fernerhin in dieſem ſelben Geiſt redigirt werde, könne fie 
auf die Anerkennung der Landsleute rechnen. 

d. tung von kleinen polnischen Privatſchulen 
in Berlin und Umgegend, in welchen die Kinder der dort lebenden 
zahlreichen Polen, um nicht - germanifirt zu werden, vor Allem 

olniſch leſen und ſchreiben lernen ſollen, hat ſich dort eine be⸗ 
ondere polniſche Schulkommiſſion gebildet. Diejelbe hat unter dem 
4. d. IR. eiten Aufruf erlaſſen, in welchem fie dazu auffordert, zu 
einem Bazar, welcher am 15. und 16. Dezember d. J. pen Beiten 
dieſer Schulen veranſtaltet werden ſoll, möglichſt zahlreiche Gegen⸗ 
ſtände einzuſenden. 


* Breslau, 6. Okt. [Cholera in Oberſchleſien. 
Am 5. d. Pets. find bel der königlichen Regierung zu Oppeln zwe 
bakteriologiſch feſtgeſtellte Cholera⸗Erkrankungen aus Siemtanowitz 
und ein choleraverdächtiger Fall aus Königshütte gemeldet worden. 

* Lublinitz, 6. Okt. [Eröffnung der Eilſenbahn 
Lublinitz⸗Voſſowska.] Bei der am 5. d. Mts. ſtatt⸗ 
gehabten landespolizeilſchen und eiſenbahntechniſchen Abnahme der 


trecke a 
entgegenſtehen könnten. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

g. Gleiwitz, 5. Okt. Der Sohn eines Einliegers in elnem 
Dorfe des biefinen Kreiſes war von feinem Klaſſenlehrer verdlenter⸗ 
maßen einige Male gezüchtigt worden. Sein Vater batte deshalb 
den Lehrer zur Rede geſtellt und demſelben er eine Ohrfeige 
gegeben, ihm auch weitere Mißhandlung in Ausſicht geſtellt. Heute 
wurde der Vater vom hleſigen 1 Dee zu einer Gefäng⸗ 
nißſtrafe von 6 Wochen verurtheilt. 
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Berlin, 6. Okt Schlußt⸗Kurſe. N. v. 5 
Weizen pr. Ott. 1327 50 127 75 
do. ur. wol”, 2 „ 180.00: 108 08 
Roggen N 108 25 108 25 
oer. M 2a al 
Spiritus. (Nach a utlichen Nottrungen. N. 
do. 20er Into ohne aß 32 — 51 60% 
do. er Ottör. 88 70 
do. 70er Noob. 88 


do. 70er Dez or. 
do. 70er Januar 5 
do. 70er Mat. . . 
bo. Oer lofo o. F. 

N. v. 5. 
Dt. 3%, Reich Aul. 23 30 83 5% 
Konfolid. 4% 
do. 3½ 


Ruff. Banknolen 


Golbr. 98 90 93 40 
0. 4% Kronenr. 92 70 93 — 
800Oeſtr. Kreb.⸗Alt. 8221 
Lombaxden — 44 
4 Disk.⸗Kommanbit 3199 


t 
8 


Bel 


Defterr. Banknoten 183 3086 15 
do. Silberrente 95 20| 95 


mon 


Lux. Prinz Henry 83 10 
Poln h ie! 68 20 
Griechiſch4% Golbr 27 90 
Italien. 5% Rente 181 75 
Meritaner A. 1890. 64 25 
„II. 1890 Anl. 63 10 
Num. 4% Aul 1890 85 20 
Serhiſche R. 1885 74 AU 
Türken Looſe .. 109 30 
Disk.⸗Kommandit 198 1 
800 22 A. B. 105 60 
Boj. Spritſobrit 110 — 110 
Nachbörſe: Kredit 221 
Rufſiſche Noten 219 —. 


Berliner Wetterprognoſe für den 7. Okt., 
auf Grund lokaler Beobachtungen und des meteorologiſchen 
Depeſchenmaterials der Deutſchen Seewarte privatlich aufgeſtellt. 
trübes Wee af Stechen Alrb blen Wider a 

en u en X 
erhebliche Niederſchläge. RR 


Telephoniſche Börſenberichte. 

Breslau, 6. Okt. [Spiritusbericht.] Oktober 
50er 50,00 M., do. 70er 30,00 M. Tendenz: Höher. 

8 6. Okt. . Loko 
8,40, Oktbr. 8,40, Februar⸗März 8,62 ¼½. Tendenz: Ruhig. 

London, 6. Okt. 6proz. Javazucker loko 13 ½. 
Fe — Rüben⸗Rohzucker loko 10. Tendenz: 

uhig. 


It. Mittelm E. S. A. 88 75 90 — 
3 137 101138 25 
Warſchauer Wiener 231 75283 60 


utiche Bank⸗Aktlent67 751168 50 
Königs⸗ und Laurah.) 29 401180 10 
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Marktberichte. 
e Berlin, 6. Oklt. [Städtiſcher Central⸗ 
8lehhof.] (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtand n 


3430 Rinder. Markt ziemlich glatt geräumt. Die Preiſe 
notirten für I. 62—66 M., für II. 56 —60 M., für III. 
48—53 M., für IV. 44 bis 46 M. für 100 Pfd. Fleiſch⸗ 
gewicht mit 20 Proz. Tara. — Zum Verkauf ſtanden 4860 


Schweine, dabei 952 Bakonier. Schweinemarkt ruhig, in⸗ 


ländiſche geräumt. Bakonier nicht ganz geräumt. Die Preiſe 
notirten fir I. 54—55 M., für II. 52—53 M., für III. 
47—51 M., Bakonier 42 —43 M. für 100 Pfd. Fleiſch⸗ 
gewicht mit 20 Drop. Tara. — Zum Verkauf ſtanden 690 
älber. Handel glatt. Die Preiſe notirten für I. 66 bis 
70 Pf., für II. 61—65 Pf., für III. 55 — 60 Pf. für ein 
Pfund Fleiſchgewicht. — Zum Verkauf ſtanden 1136 Ham⸗ 
mel. Hammelmarkt ruhig, ziemlich geräumt. Die Preiſe 
notirten für I. 48 —56 Pf., für II. 40—46 Pf., Schleswig⸗ 
Holſteiner 27—31 Pf., Lämmer 60 Pf., ausgeſuchte darüber, 
für ein Pfund Fleiſchgewicht. 
Breslau, 6. Okt. Privatbericht.] Bei ſchwachem 
l 8e a die Stimmung unverändert ruhig und Preiſe konnten 


Welzen mangels Angebot etwas mehr gefragt, weißer per 
100 Kilo 12,50—12,80 M 12,50—12,70 Mark. — 


Feſtſetzungen 


er 
ſtädt. Markt⸗Notirungs⸗ 
Kommiſſion. 


Meizen weiß 
Welzen gelb. pro 
Roggen 100 


N er 100 Kilo fein 18,70, mittel 18,10, ordinä 
anf e be e SR ae per 


eu, 2,40 — 2,80 M. pro 50 
trüb per Schock 20 60—24.0 W 


Feſtſetzungen der Handelskammer⸗Kommiſſion. 


N 5. 
219 — 219 — 


Bochumer Gußſtabl 138 75140 90 
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In dem Alfons von Bréchan'ſchen 
Konkursverfahren iſt an Stelle 
des Gutsbeſitzers Robert Wiesner 
der Landwirth Bruno Wiesner zu 
Sniaty zum Konkursverwalter 
m worden. 13100 

chmiegel, den 5. Okt. 1894. 


Kilic Amtsgericht. 
Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über | Ber 


den Nachlaß des Kaufmanns 
Aron Kuntz in Schrimm iſt 
zur Prüfung der nachträglich an⸗ 
gemeldeten Forderungen Termin 


hm 20. Oftober 1894, 


Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
ierſelbſt, Zimmer Nr. 12, an⸗ 
eraumt. 
Schrimm, den 4. Oktober 1894. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


n unſer Geſellſchaftsregiſter 
iſt et eingetragen: 
1. Laufende Nr. 21. 
2. Firma der Geſellſchaft: 
Spitzer & Schlome. 
3. Sitz der Geſellſchaft: 
Janowitz, mit einer Zweig⸗ 
niederlaſſung in Znin. 
Rechtsverhältniſſe der Ge⸗ d 
iur: Die Geſellſchafter 
find die Kaufleute Rudolf 
Spitzer und Hermann 
Schlome zu Janowtitz. 
Die Geſellſchaft hat am 
1. Juli 1894 begonnen. 
en zufolge Verfügung 
bom 27. September 1894 am 
29. September 1394. 12983 
Wongrowitz, den 29. Sept. 1894. 


8 


Minigliches Amtsgericht. 5 


Am Montag, den 8. Oktober er. 
und an den folgenden Tagen iſt 


Aut tion u 


ſtädtiſchen Plandleih-Anſtalt, 

Ziegen⸗ u. Schulſtraßen⸗Ecke, 
von den zurückgeſtellten und ver⸗ 
fallenen Pfändern, und zwar der 
letzteren von Nr. 36 406 bis Nr. 
41 450. Verkauf von Brillanten, 
Gold⸗ und Silberſachen pp. 
Donnerſtag und Freitag, den 11. 
und 12. Oktober er. 

Poſen, den 25. Juli 1894. 
Die Verwalt.⸗ Deputation. 


Die Baulichteiten des Grund» 
me Fiſcherel Nr. 18/19 ſollen 
m Termin = Mont 
S. Oktober d. J., Vormit⸗ 
tags 10 Uhr an Ort und Stelle 


zum Abbruch verkauft werden. 


Die Bedingungen liegen in 
unſerem Baubureau III, Zim⸗ 
mer 43 des neuen Stabihe 
zur Einfiht aus. 12720 

Poſen, den 25. Sept. 1894. 

Der Magiſtrat. 


Zwangs berſſeigerung. 
re den 9. Oktober er., 
Vorm. 11 Uhr, werde ich hier⸗ 

ſelbſt, Kernwerksmühle, 


1 Erntrifugalſichtmaſchine 


meiſtbletend verkaufen. 13166 


Schmid lte, Gerichtsvollzieher 
Friedrichstraße 28. 


Drogenhandlung! 


u. Parfumerie in Dan, 
Be Geſchäft, gute 


Adreſſen an E. Pfotenhauer, 
Berlin, Pappel⸗Allee 128. 


Reſtaurant in Oberſtadt Poſen, 


169 eee 
5 erſuchen Sie dei 4211 


ſehr gangbar, iſt von fort zu 
verkaufen. 
u gur Waſſerſtr. 13 7 


geb. Reſtaurant 


ETEein 
iſt zu — Preis? — — 


ark. Zu erfragen Berlin 
Köpnicerftr. 150/151, 113124 
Grundſtück mit Schloſſerei in | BEE” 


einer Stadt d. Prov. Poſen, zu⸗ 
ſammen oder getrennt Alt. w. z 
verk. Off. u. E. K. poſtl. 13137 


Junger weißer Pudel 
eue au verkaufen Paulikirch⸗ 
ſtraße 9 III. rechts. 13173 


Dom und ih ee 
in ſchönſten Exemplaren u. billigſt 


H. Gottschalk, 


Krämerſtr. 13. 
Auswärtige Beſtellungen — — 
gewiſſenhoft effektutrt. 3164 


Gute dnberite 
Speiſekartoffeln 


liefert frei Haus Dom Solaez. 
eſtellungen werden im Comptoir 
Friedrichſtr. Nr. 14 entgegen⸗ 
genommen. 13140 
Große und kleine Poſten 
Pflaumenmus à 12 M. ab 
Grünperger Bahnhof ver Caſſe 
oder Nachnahme liefert Kliche in 
Sawade bei Grünberg (. Schl. 
2000 Kbm. 13136 
ausgeſchachteten Lehm für Töpfer 
und zum Lehmſchlaa verkauft 
weiſp. Fuhre 30 Pf. Zielinski, 
Kerns bet der evang. Kirche. 


"md "1, Kauflooſe 
zur 4 — 191. eee 5 
noch abzugeben bei 


H. Kirsten, 
Kgl. Lotterie⸗Einnehmer. 


MoſaikPlatten 


in ſchönſten Muſtern, für Läden, 
Sandftuee, Küchen ꝛc. en 


Posener Moſaik⸗ Platten⸗ 
Fabrik von Jul. Weide- 
mann-Glowno. 


Große Auswahl in w. Röcken, 
Kleid., Strümpfen u. Längen, 
Gamaſchen, Trikotagen, Damen: 
u. H⸗ Weiten. Neueſte Tuch⸗ u. 
Cheviot⸗Kleldchen. Knaben⸗An⸗ 
züge u. Trikot⸗Taillen⸗Jabrik 
von S. Demel, Poſen, 15 
latz 3. 115 

Frauen⸗Haar kauft des 
Quantum u. zahlt für beſte 
Qu. die 3 Preiſe 

Becker, e 
Et. Martin 6 
Anfteig. ſümmtl. 3 

1,2 u. Zarm. gebr. Gaskro⸗ 
nen, Blitzlampen ꝛc. gut erh., 
billig z. v. Markt 89 II. Daſelbſt 
a. 1 aut erh. kl. Flügel bill. 3. v. 


Supfchalen,Erirae 


aus C. D. Wunderlich's 
Hof⸗Parfümertefabrik, prä⸗ 
mitrt 1882 u. 1890, ſeit 31 
Jahren mit großem Erfolg 
eingeführt, ganz 3 
um grauen, rothen 
blonden Haaren ein Funtleß 
a zu geben. 

Dr. Orfilas Haarfärbenussöl, 
zugleich feines Haaröl, macht 
as Haar dunkel und wirkt 
haarſtärkend. Beide à 70 Pf. 
Hoflief. wenn ächt 


und nicht abgehendes Saar: |} 35 M 


fürbe⸗Mittel à 1 M. 20 Pf., 
groß 2 M. 40 Pf. Das Beſte 
was es giebt b. J. Schleyer, 
Brelteſtr. 13 und J. Barcikowski 
Neueſtr. 11647 


Käufer geſucht 
ür größere gen 7 8 — 
geerntete 
Ia. LEDER: isn 
a ittauer. 
Kindscher, 
Löbe b. Calbe an d. Saale 


Plüßß⸗Slaufer⸗Kilt 


{ft das Allerbeſte zum Kitten 
zerbrochener Gegenſtände, wie 


Glas, e Geſchirr, Holz 
u. ſ. w. Nur 7 5 in Gläſern 

su, 80 u. 50 Pf. in Poſen bei: 
aul 
Wilhelmsplatz, 

— 4 2tpotbete, Markt 37, 


a * O¹ 
5 
ro etiripla 
1 7125 T. Latanoe ez. 


Zahnſchmerzen 
den N Jahren bewährten 


E Dentinkitt. 34 


u Zu DR bebe in Cart. à 40 Pia. 50 bei 
Paul Wolff, Poſen. 


Wolff, 1 Drogendenbtung dur 


Gin großer Laden 


Krämerſtr. 17 (gegenüber Kellers 
Hotel) zu verm. per 1. Okt. 1895. 
Näb. Schloßſtr. 5 II Tr. 12879 
St. Martin 26 ſind 4 Zimm. 
in der I. Etage zu vermiethen. 
Bäckerſtr. 22 Wohnungen 
3 Dun: u. Küche zu verm. 
t. Martinſtr 2 II. Garcon- 
wohnung von 2 Zimmer u. Küche e 
auch möblirt zu verm. 11765 


Kl. Gerberſtraße 9 


4 Zimmer, Balkon, Küche und 
Zubehör zu vermiethen 12770 

Breslauerſtr. 21 ar. * 
zu vermiethen. 

Wienerſtr. 8 II 5 fl., Küche x. 
z. v. Naumannſtr. 13 1 Laden, 
2 ., Küche ꝛc. z. v. 1132 


Kl. Wohnungen 


von 2 u. 3 Zimmern hen 
au Gerätieißen. Näheres Louiſen⸗ 
ſtr. 14 I r. 13148 
Bergstr. 12a I. Et. herrſchaftl. 
Wohn. 5 Zim., Badez., Mäd⸗ 
2 ſchenzim. ꝛc. ſofort od. ſpäter 
zu verm., große helle Parterre⸗ 
lokale, zu jedem Zweck Ach 
eignend, ſowie gr. NN 

. April 1 57 verm. Näh. b. W 
8909 


Rilhelnfiraie 11 


Wohnung, 5 Zimmer, Küche ıc., 
ſofort zu vermiethen. 13026 
Wilhelmplatz 14, Theater⸗ 
ſtraße⸗Ecke, 2 Zimmer und Zu⸗ 
behör ſofort zu vermiethen. 


N N Ne ee * ’ 


Wieſenſtraße 13 


bei Fröhlich-Schild 3 Stu 


ben, Küche per ſofort miethsfrel. 


Sl. Martiaftr. Ia, 1. Cl. 


berrih. Wohn. p. April 3. verm. 
n meinem Haufe in Jerſttz, 
Ka und Kalſer Frledrichſtr. 
Ecke iſt in der II. Etage eine 
Wohnung beſteh. aus 7 Zimmer 
neo Zubehör per 15. Oktober 
im Ganzen, getheilt oder auch 
möblirt zu e el Daſelbſt 
eventl. auch Pferdeſtälle. 
äheres im Hauſe b. Fr. 
Kramer. 3149 
II. Schultz, Beraſtr. 9 
Wohnung I. Etage, 4 ſchöne 
immer, Erg Mädchenkammer, 
Closet u. ſ. Gr. Gerber⸗ 


2886 ſtraße 2 ſofort zu bermtethen. 


Erfragen parterre rechts. 13171 
3 Stuben, Küche für ſofort zu 


6 vermiethen St. Adalbert 3 


Schützenſtr. 6, am grünen 
Platz, 1. Et. 4 Zimm. u. ſ. w., 
D Hochp. 3 Zimm. u. ſ. w. 3. v. 

Wohnungen von 5 Zimmern, 

elegant ausgeſtattet, find Kanonen⸗ 

platz Nr. 7 II. Etage per 1. April, 
St. Adalbertſtr. Nr. 6 I. u. II. 
Etage per ſofort oder ſpäter zu 
vermiethen. Näheres bet 

Simon Ephraim, Breiteſtr. 25. 

Grabenftr. 5 1 find 2 oder 
3 Zimmer, Küche u. Zubehör ſo⸗ 
fort billig zu vermlethen. 13158 

Herr ſucht zum 1. Nov. möbl. 
Zimmer, ev. mit Penſion. Off. 
mit Preisangabe unter P. an die 
Exp. dieſer Zeitung erbeten. 


Sitten. 16 III. Ct. 


„Küche ꝛc. ſof. zu verm. 


— 


2 möbl. Vord.⸗Zim., ſep Eing.. 
„mon. Böckerſtr. 16 3. v. 


Gut mödl. Zimm. mit Benfion 
zu verm. Halbdorfſtr. 18 III. 


Möbl. gr. Vorderz. in Graben 
5 II. Et. ſofort zu verm. 13175 


Petriſtraße 3 


Wohn. 3 Z., Küche ſof. z. verm. 


Das Diſtrittsamt Czempin ſucht N 
zum ſofortigen Antritt einen ge⸗ 
wandten, der baba N 

mächtigen 


Büreaugehilfen 


der ſelbſtändig arbeiten kann. 
Gehalt nach Uebereinkunft. 


„Salenberg 
ch den Verband Deutſcher 

andtungsaehülfen zu Leip⸗ 
zig. Geſchäftsſtelle Breslau, 
Wu 45, Fernſprecher 1660. 

mein anufaktur⸗ 
Waaren⸗Geſchüſt ſuche ich per 
ſofort oder einige Wochen ſpäter 


einen Verkäufer (ru. 
Abſchriften der Beugnifie und 
Photographie erforderlich. 13130 
L. Solskl, Grätz (Prov. Poſen). 


* * 
Ein Lehrling 
nt den nöthigen Schulkennt⸗ 
niſſen verſehen, kann ſofort in 


meinem RT 
eintreten. 


6. Wiodarski. 


12304 


Reiſender 1 

f Chocol⸗Fabr. geſ. u. A. 2959 
d. G. L. Daube & Co., Dresden. 
Geg. M. 1080 Fixum u. m. 
o. Prov. ſucht e. Ia. Hamburg. 
Cigarren Firma e. Reiſenden 


bezw. Agenten f. d Verk. g. 3 Kö 


Reſtaur. u. Priv. Off. u. 


elſe⸗ und Hauptagenten für 
os In in der Provinz | 
oſen. Gehalt und hohe Pro⸗ 
viſionen werden bewilligt. Offerten 
erbittet unter Angabe des ae 
und Berufes ꝛc. 


SnDÜFBGIOF lll 


in Bolen, Brombergerſtr. 2a., II. 

Stellung erh. Jeder ſchnell 

überallhin. Ford p. Poſtk. Stell. ⸗ 

Aus w. Courier, Berlin — Weſtend 
Ein älterer tüchtiger 


Verkäufer 

der den Chef erforderlichen Falls 
vertreten kann und der doppelten 
1 mächtig iſt, findet 
ſofort in meinem Herren⸗Garde⸗ 
roben⸗ und Maaß ⸗Geſchäft bei 
hohem Gehalt Placement. 13056 

Simon Schendel, Bromberg. 


1 Commis, 


Manufakturiſt, findet ſofort 

Stellung bei 13123 
Herrmann Peiser. 

Eine Lehrerin, die Nachhilfe⸗ 

ſtunden extheilt, wird geſucht. 
Off. unt. G. J. poſtl. abzugeben. 


W. den, 1 Lacktrer, 3 


Italienische Weinhandelsgesellschaft 


errichtet 


Verkaufsſtellen 


und exſucht 
um Offerte darauf reflekttrender Firmen. Auch werden 


routinirte 


Vertreter 


geſucht. Nur erſte brauchekundige Kräfte wollen ihre Offerte unter 


Z. V. 
Kindergärtnerin, reſp. 


Kinderfräulein, 
die Umgang weiß mit zwei Kin⸗ 
dern von 5 und 4 Jahren ſucht 
zu eng. Frau Lina Wreszynski, 
Gneſen, Markt 2 12711 
Für mein Kurz, Weiß⸗ und 
Wollwaarengeſchäft ſuche p. ſofort 


einen Commis 


und 


einen Lehrling, 
moſaiſch, die der polniſchen . 
mächtig ſind. 13074 


Max Oelsner, 
Kurnik. 

Für mein Manufakturwaaren⸗ 
Ne ſuche zum leeenne An⸗ 
tritt einen 13055 

jüngeren Commis, 
der polniſchen Sprache mächtig. 


Culm. Hermann Leiser. 
Für mein Herren⸗Confecttons⸗ 
Tuchlager (Maßgeſchäft) ſuche 


zum ſofortigen Eintritt einen 


Lehrling 


von achtbaren j. Eltern. 13112 
Louis Lewin, 


Landsberg a. d. Warthe. 
Wir ſuchen einen 13161 


Lehrling 


mit guter Schulbildung. 


Binasch & Buchenholz, 


Futtermittel engros - Handlung. 


Eine Verkäuferin, 


poln. E ſucht ſofort 
. Rosenkranz, 
Maas. . Haus⸗ u. Küchenger. 
56. Markt 56. 13159 


Für meine Delikateſſen⸗ u. Wein⸗ 
handlung, verbunden mit Reſtau⸗ 
ration, ſuche per ſofort 13095 


einen jungen Mann 


beider Landesſprachen mächtig. 
Offerten mit Gehaltsanſprüche 
bei freier Station erbeten. 


Paul Haenisch, 
Wreſchen. 


Die Central ⸗Auſtalt für 


2 Ammen, 1 Bardſer, 1 Bau⸗ 
5 niker, 4 . 1 Dachdecker, 

rechsler, 2 Beer it 4 Haus⸗ 
euer 2 Handl! ng gl en, 2 
Konditoren, Kellnerinnen, 
10 Knechte, 4 Kutſcher, 1 Kin⸗ 
derpflegerin, 1 1 ge⸗ 
wandtes Stubenmädchen, 1 Kin⸗ 
derfrau, e 3 Kin⸗ 
dergärtnerinnen, 10 Köchinnen, 
che, 60 Lehrlinge, verſchie⸗ 
Maler, 20 


13614 an Heinr. Eisler, Sem: Maurer, 50 Mägde und Dienſt⸗ 
burg. 11462 | m - 5 ag . 
emer, Sattler oſſer, 

Geſucht 10 Schneider, 2 Mädchen zur 


Sax der Hausfrau, 10 Sound: 
er, 10 W 
Tiſchlet, 1 Töpfer, 2 Bbate, 

6 Wirthinnen. 

Stellung wird geſucht für: 

1 Amme, 18 Aufſeher, 2 Bar⸗ 
"bier, 2 Bautechniker, 16 67 — 
ner, 2 Buchdrucker, 1 Buchb 
der, 7 n 2 12 

er, 5 Buchhalte 

nnen, 9 Deitillateure, 6 Diener, 
7 880 8 Gärtner, 1 Graveur, 

aushälter, 10 Hunden 

b en, 8 Kellner, 3 Klempner, 
1 Kupferſchmied, 3 Kaſſtrer, 6 
Kaſſtrerinnen, 8 Kutſcher, 2 
Kinderfrauen, 8 Kinderfräulein, 
7 a > 4 Köchtn⸗ 
nen, 4 Köche, 20 . 
Handwiriße 12 Maſchinenhetzer, 
6 Müller, 1 Mechaniker, 3 Nähte⸗ 
rinnen, 3 Putzmacherinnen, 
Photographen, 2 Rlemer, Sat 
ler, 6 Schloſſer, 5 Mädchen 
zur Stütze der Hausfrau, 2 

omintal⸗Schmiede, 3 e 
1 Schuhmacher ⸗Zuſchnelder 
Dominfal⸗Stell macher, 3 Stuben 
mädchen, 3 Schäfer, 1 Töpfer, 
2 Tapezlerer, 18 Vögte, 13 Wirthin⸗ 
nen, 3 Rechnungsführer, 4 1605 
ler, 5 Waldwärter. 


r, 4 Buchhalte⸗ a 


8269 an Rudolf Mosse, Dresden, ſenden. 12905 


Ein jüng. zuverl, Menſch, 

der der deutſchen, wie der pol⸗ 
niſchen Orthographie kundig, wird 
als Schreiber reſp. Expedient 
für dauernd von der Expedition 
des ende; geſucht. Meldungen 
von 10—1 Ubr Louiſenſtr. 4 pt. 


„ Ein Lehrling 
guter 


mit ſchöner Handſchriſt un 
1 findet ſof. —.— 


"Julius Breite, Poſen 
General Agent der „Wietorig.“ 

Ein Mädchen, welches wo⸗ 
möglich ſchon im Colonialw.⸗ 
geſchäft thätig war, wird ſofort 
verlangt. unt. R. S. 50 
poſtl. Poſen I 13181 

Ein De hrling 

für Deſtillation u. Colontalw.⸗ 
F wird geſucht. Off. unt 

P. L. 68 poſtl. Poſen I. 13182. 


x Bielien-Gesache.- 
Ein junger Kaufmann. 
mehrere Jahre in rößeren 


Saaten ⸗ 1 ten in 
Poſen, Weſtpr., Rußland thätig, 


mit der deutſchen und polntichen 
Correſpondenz vollſtändig ver⸗ 


traut, ſucht, geſtützt auf beſte 
Zeugniffe anderw. Stellung. Gefl. 
Offerten an Rudolf Mofie, 
Bofen sub 1208. 
Stellung geſucht 

für eine Wirthin auf ein 
7 Gut für Haus⸗ und 
ofwirihſchaft. möglichſt Meierei 


mit Be eu ps teb unter 
E. E. 600 b En etrieb um 


Conditot⸗Lehtlingsſtelle 


für einen 17jührigen poln. = kath 


Waiſenpflegling, welcher bereits 


in der ee eee 
gelernt, wird geſucht. 13155 


Die Städtiſche Waiſen⸗ 
Deputation. 


Anna Schmidt, 
Kochfrau für feine Küche. 
Mühlenſtr. 12. 13137 
Einen durchaus tüchtigen, beis 
der Laudesſprachen mächtigen, 
verheiratheten 13156 


Gärtner 


empfiehlt beſtens 


Westphal, 

Kunſt⸗ und Handelsgärtner, 

Schrimm. 

Wirtbin ſelbſtändta auch unter 
der Leitung der Frau u. Köchin 
empfiehlt F. Klein, Kanonen⸗ 
platz 4. 13167 


RER 
Ben 


(aqua bromata nervina Br ner⸗ 


u. an S 
ſonen ärztli 
50 Pf., ½ Fl. 30 
2.50 
nigl. priv. e Apoth 
Poſen, Markt⸗ u. Breiteſtr.⸗ Ecke. 


5000 Mark 


werden gegen Hypothek auf ein 
gleſiges großes Grundſtück vom 
Beſitzer deſſelben geſucht. 1 
sub B. J. poſtl. erb. 


600 000 Mark 


zu 4 bis 5% Zinſen zu ver⸗ 
leihen d. Heinrich Cohn, Wronker⸗ 


2 ſtraße 10 II. Yufa. rechts. [13114 


Für die Eliſabethſtiftung 
haben ar eingezahlt: 
Frau A. A. aus Poſen 20 M 

x Sanbegotretior Kal⸗ 

kowskt — 1 

„ Prof. o. Jaroczynska 6 „ 

„ Prof. v. Weclewska 3 „ 

„ Noetel 3 „ 


i 


REEL TER TEE TEURER TEN EEE N 
5 9 ＋ 1 x u wir ’ 


Kein Leſet verfünme, ih über unfer Pradtwerk zu informiren. 


Siehe 2. Beilage. 


Provinzial⸗Gewerbe⸗Ausſtellung Niederſchleſiſcher Windmühlen⸗ 5 


in Poſen. Verſicherungs⸗Verein. ö 
5 9 d 7 i S b ” 1 
Eröffnung 26. Mai 1895. ai e Aa e 4 ie 3 


Anmeldungsfriſt bis 1. November 1894. Spätere 88 58, itali 
ner en air e fie Aufbruch. 1255 5 des Statuts die Mitglieder diesſeitigen Ver⸗ 


bun. NS Das Ausſtellungs⸗Komitee. Freitag den 26. Oktober e, 
der Fran Pe ruin del! Gothaer Lebensversicherungsbank. ormittags 8 Uhr, 


und vieler anderer hoher Fürstlichkeiten Der unterzeichnete Vertreter dieſer älteſten und größten deutſchen in das „Hotel zum Tſchammerhof“ in Glogau. l 
beehrt ſich ergebenſt anzuzeigen, daß die bisherkgen Raten für n empfiehlt ſich zur Vermittelung von Ver⸗ zu pünktlichem Erſcheinen ergebenſt eingeladen. | 
den Ankauf der renommirten, auf der Chicago⸗Ausſtellung wieder 8 und erbietet ſich nit Auskunft. Tagesordnung: \ 

1307 ez altung Poſen. 1. Beſchlußfaſſung über die Zulaſſung und Aufnahme 


mit 54 erſten Preiſen prämiirten 2 
5 g * 5 Otto Lerche, Viktoriaſtr. 20. der mit Petroleum⸗ ꝛc. Motor arbeitenden Mühlen. 
Orieinal Jihgar Nähmaschinen Rheinisch -Wes tfälische Boden-Cre dit- 2. Kaſſenbericht durch Vortrag der letzten drei Jahres⸗ 


berabgeſetzt find, um den Ankauf der für den Haus galt jo unge⸗ Rechnungen und der diesbezüglichen Reviſions⸗Pro⸗ 


| Boieferat rer 


mein nützlichen Nähmaschine noch mehr zu erleichtern. Neben elner 4 .- tof 
geringen Anzahlung find Raten feſtgeſetzt von: 92 0 Bank 5 In Köln er Rh. 3. Beehkufoffung über einen neuen Statuten⸗Entwurf 
1 Mark wöchentlich „!!!!!! wanne much 5 ST 
er f 
4 Mark monatlich Gustav Zeuschner, General⸗Agent, 5. Neuwahl des Vorſttzenden. 
£ . 13142 Poſen, Ritterſtr. Nr. 13. 6. Vortrag eines nach Inhalt des S 
Maſchinen, welche nicht für den Hausgebrauch gef m gem TTT. FR Sr ee 5 8 Statuts nicht zu bes 
5 ! 8 gekauft werden, = 7 5 rückſichtigenden Bonifikati 
ſondern ausſchlleßlich dem Erwerb dienen ſollen, werden gegen elne Wohne jetzt Bismarckſtraße 81 9 Bonifi ationsfalles. 
eringe Anzahlung und Mark 1,50 wöchentliche Abzahlung auf ” f 7 Der Verei 6⸗ y Il 4 fi f 
Far en des Liner und gehen nach erfolgter Zahlung in das neben Cafe Zuromski. EZ NT ig k. 
nthum de 3 8 
e Dr. v. Dembinski, ati en ener _- 1006 
9 ethe von ark 1,50 verliehen, um e au Fr 5 > 2 
e nt beridefn] 0, SpgiRlStHt für Haut. und Beiiecstäleiben Slädliſche Mittelſchule für Knaben. 


der nicht kaufen will, weil er nur vorübergehend Arbeit hat. — — — ð — ——— 
geben D Winter und Sommer gleich günſtige Erfolge. SE kei 10 Uhr. neuer Schüler am Mittwoch, d. 10. S 0 


Hauptgeſchäft für die Provinz Poſen: 7 22 7 7 r. 
Poſen, Wilhelmstraße 27. Dr. Kles’ Diätetische Heilanstalt, Franke, Rektor. | 


Streng Indipibualiftsenbe Aratl. Bebarblung mit in dilten. | Im Naufe einer fcb 

talen: eng indipidualiſtrende ärztl. Behandlung mit rein biäteti- m Haufe einer geb. Witt ö 
Gneſen. * Liſſa i. P. ſchen Mitteln. Durchaus vorzäglide Heilerfolge in allen, ſelbſt Abe findet noch eine Schülern 
Juowrazlaw. Oſtrowo. den bartnäckigſten Leiden, beſonders Unterleibs⸗, Nerven⸗, rauen: liebevolle Aufnahme. Muſieſtd. Ohn | 
krankheiten, Herzleiden ꝛc. — Schrift:: Dr. Mes’ Diätet. Kuren, u. Nachhilfe in den Schularbeiten. e Risiko 
Dee | > chroth’iche Kur ꝛc. 8. Auflage, Preis 2 Mart, durch jede Buch⸗ | Näbered unter Privat⸗Penſion [weil ich mich Y Ä 
handlung, fowie direlt. d. Exped. d. Bl. 12352 beten, For | 

I — R kann man mit Einlagen v. 
5 ——— us nn 80 T. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt { „ „Schüler „eee, 

in Mässig „Geld v 
klugtoßhan ug Sonig „Eklllexei, ee UM Soolbad Inowrazlaw. See, „„ Fung, gute Benfton und Pflege. —— eee pr | 
offeriren ſämmtliche Sorten Weine aus den Produktionsländern . Nlehln ge eee eee 5 
direkt bezogen in vorzüglicher Qualität, ſowie ff. garant. echt.“ eres zurck 8 4 Hansenstel pelt: Kein. weiteres Risiko und | 
j garant. echt. Reparaturen an Maſchinen aller Art, ſowte Keſſel⸗ und Näßeres durch Z. 4 Haasensteln] heit. Kein weiteres Risiko und 


Bienen Honia zu den billlaſten Engroz-Prelſen. 12590 u. Vogler A. G., Wittenberge. 13105 | Verpflichtung. Hochfeine 


Blecharbelten werden in meiner Maſchinenfabrik gut und bei 


3 ab Referenzen, Ausführlich: 
billigſter Berechnung ausgeführt. 13180] Ich habe mein Comptoir ee Tasıb 6 Dine 


F T 1 t 2 7 4 au b e@ von Wilhelmftrafe ö nach Anfragen sub 400 R. S. befördert | 
9 3 Rober N 
Walliſchei Nr. 46. Friedrichſtr. 2 d Be B 


Gegründet 1826, eee dem Ober⸗ 12212 


andesgericht verlegt. 
Lahr Pflügen 


Comtoir⸗Wandkalender 


(zweiſeikig, zum Aufkleben) 


| 
| 1. Gerhard Blumenthal, 
Kessler Cabinet d Suter-scisär. 


Mein Herren: und 


T 0 * ö 5 rd 
pro 1895. cin Set Knaben-Garderoben⸗ Dampfpfugarbeiten U 
100 Exemplare . ME. 4,50 Magazin befindet ſich mit Burrells Pat 4 
n 5 a jetzt 13145 J Compoun —— N 
NT 30; 2 die besten der Meuze ö 
auf Pappe gezogen 0.25 ge Nesse && Sss me. Breslauerſtr. 31, re . ee 5 in 
empfieht bie [FT Pant —— part und 1 Etage. [ un 


alzextrakt, reines; Linderungs mittel bei Katarrh, 
Huſten, Heiſerkeit; nährend und kräftigend, 
für Kinder und Geneſende; auch in Pulver⸗ u. 
Kugelform (letzteres bekannt als Röft-Maltin) ; 
Eisen-Malzextrakt, blutbildend; 1 
Kalk-Malzextrakt ; knochenbildend; J M. 1,16. 
Leberthran - Malzextrakt, Exſatz für reinen 
Thran. In den Apotheken: „Liebe's“ verlangen. 
Lager: Aeskulap-, Hof-, Löwen-, Rothe Apotheke. 


|. Ich babe mich herr BE 
Reparaturen und Neviſionen an r „Aller R ati 9 l, Breslau, wer 


Maſchinen u. Geräthen aller Art, i 
ſowie Keſſel⸗ u. Blecharbeiten ꝛcꝛe. AA Baden % FRANKFURTA Ir. ei dab Kl 


KAISERLKONIGL FLIEFERANT eburtshelfer. 


Hl. Schnabel, Franz Nicola, 
Schneidermeiſter. Magdeburg, 


Mein Geſchäftslokal befindet 1 für Dampf- 


öuflußtrıdeni W. Decker & Co. 


Wilhelmſtr. 17. Poſen. Wilhelmſtr. 17. 


— 


ſich Neueſtraße Nr. 5 I. Et. 
Eingang Mauergaſſe 13139 culturen. 6019 


W. Gilda, 
Juwelier & Goldarbeiter. 


10 
Probepaoketo 80 Pf. und 1 Mk, 


ü i i inen⸗ 
aufzerhalb durch F 9 Bauguß Ei e e Qual, Probepaekte 6 PL P 
| Maſchinen⸗ un , een TreergEr onſervirung Dee | IS 
55 5 Froße Berliner Schneider⸗Akademie. 8 irt e e 
r e . 
0 Engl. Drehrollen 


wird zugeſichert Größte und einzige Fachſchule, welche nach der verbeſſerten 5 Erg, Borgmanne SH 


Großes Lager von Maſchinen für Land⸗ vollkommneten Methode des verſtorbenen Herrn Direktor Birken: 1 
f 5 Milchwirthſchaft. Kuhn unterrichtet, garantirt für gründlichſte iheorcihe und be balſam⸗ u. Sommerſproſſen⸗ een Construction In 
ſonders praktiſche Ausbildung in Herren, Damen und Seife, jedes St. 50 P Sommer: vario hrung mit Patent- 
Max Kuhl, Posen, Wäjcheichneiderei, Unent a e e en elle ze, 5 r 
2 2 7 . un - eh ni = 
atis. Lehrbücher zum Selbſtunterr n der Herren⸗ un wu lei Dose 75 und Mehrjährige Garantie, 


ed gr 
i i i inenfabrik und Keſſel miede. d eidere.. Man beachte genau unſere Firma und S 
Eisengießerei, Maſchinenfa fell e nur Nr. 1. Die Direktion. 50 Pfg. 1 


d. , 


SEIESESEIESESESEIESFAESESEIEN 
P. A.Loevy, Posen 


Alter Markt 63, 
im früher Robert Schmidt'ſchen ne. 


g Leinen⸗Lager Zu 


Leib⸗Wäſche, Tiſch⸗ u. Bettzeuge, Handtücher, 
Großartige Neuheiten in Kaffte⸗Gedecken, 


Braut⸗Ausſtattungen. 


Donfection. "BR 
Tuch⸗ Seidene und Anſtands⸗ Röcke. 


E Gelegenheitskauf. 


Clegante wollene Kinder⸗Kleidchen 
und Mäntelchen zu billigen Preiſen. 


E Neu aufgenommen m 
Reinwollene u. Halbwollene Kleiderſtoffe. 


Negenſchirme bis zum eleganteiten Genre 


zu auffallend billigen Preiſen. 


Größte Auswahl. Feſte Preiſe. 


1 Baarzahlung gewähre 2, Rabatt. 


Eee 
basmotoen-Fabrik. Dette Ilir l 


Otto's neuer Motor 

1 liegender und stehender Construction / 
in brössen von ½ bis 200 Pferdekraft „9 
ae" für Steinkohlengas, Oelgas, Generatorgas, %. ares 
Wassergas. 


Otto’s neuer Benzin-Motor 


in Grössen von 1 bis 30 Pferdekräften. 
Otto’s neuer Petroleum-Motor 
in Grössen von 1 bis 12 Pferdekräften. 


Ueber 40 000 Motoren mit mehr als 170 000 Pferdekräften in Betrieb. 
167 Medaillen, Ehrenpreise, Diplome etc., worunter 10 Staats-Medaillen 
— nur für Gas-, Benzin- und petroleum-Notoren. — 667 
BR Y Prospecte, Zeugnisse, Kostenanschläge gratis, En 


„Original-Otto's-Motoren“ e 


baut und müssen mit vorstehender Sehutz- 
marke versehen sein. 
= General-Vertretung für Schlesien und Posen in Breslau, Neue Taschenstrasse 4. 
1 Bevollmächtigt: W. Tetsch. 


KIN 


12759 


S anker 
uu AECHT 


wenn jeder Topf den Namenszug 


Wichtig für Hausfrauen! 


Bernhard Curt Pechstein, Wollwaaren⸗Fabrik, 
Mühlhauſen i. Th., fertigt aus Wolle, alten geftri 
ewebten und anderen reinwollenen Sachen und Abfallen 

Faltbare und gediegene Stoffe für Damen, Herren und 

Kinder, ſowie Portièren, Schlafdecken und fo weiter in den 

modernſten Muſtern bei billigſter Preisſtellung und ſchnellſter 

Bedienung. Annahme und Muſterlager in Poſen bei: n 

Mendelsſohn, Berligerſtraße 19. 


17058 


in blauer Farbe trägt. 


Graue Haare 
erhalten eine prachtvolle, echte, 
nicht ſchmutzende, hell⸗ od. dunkel⸗ 
braune Naturfarbe durch unſer 
garant. unſchädl. 9 Prä⸗ 
parat „Grinin“, Pr. 3 M. Funke 


Berlin, Wilhelmftr. 5. 
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oſen. 

Der Winterkurſus 

Handelsſchule beginnt am 

Donnerſtag, d. 11 
Abends 


unſerer 


und findet die Aufnagmeprö fung 
bereits Montag, den 8. Okto⸗ 
ber, Abends 8 Uhr, im 
Schullokale Sapiehaplatz 10a 

hatt, 12856 

Anmeldungen von Lehrlingen 
zur Theilnahme am Unterrichte 
nimmt unſer 3 Herr 
Louis Scherk, im Contor, 
Wildelmsplatz 8 I, Vormittag 
9—12 Uhr, entgegen. 

ret der Anmeldung iſt ein 
Erlar b nißſchein des Prinzipals d 
vorzulegen. 

Zur Vermeidung von 
Weiterungen und Störungen 
im Unterrichte iſt es dringend 
nothwendig, daß die An⸗ 
meldungen bis ſpäteſtens 8. 
Oktober er. erfolgen, und 

daß die angemeldeten Lehr⸗ 
linge vollzählig zur Auf⸗ 
nahmeprüfung ſich in dem 
oben bezeichneten Lokale ein⸗ 
finden. Die Herren Prinzi⸗ 
pale werden ergebenit er⸗ 
ſucht, nach dieſer Richtung 
hin ihren 3 geltend zu 
machen. Der Vorſtand. 


 Snufmännifcher Bereit. 


Das Winterſemeſte: unjerer 

eiklaſſigen Schule für Hand⸗ 
Iungkteßklinge beginnt am Mon⸗ 
tig, den 15. d. M. Meldungen 
nimmt der Vorſt ende Herr 
Rudolph Schulz, Wllhelmſtr. 2, 
entgegen. 


Kochſchule Poſen, 
Wienerſtr. 1 part. r. 


Am 9. Oktober d. J. eröffnet 
ae in ihren eigenen 2 


"Wiltogs Stich für Damen, 


2) ag TU die Abgabe 
von Menagen statt. Abonne⸗ 
mentskarten, einzelne Karten find 
im Wiener Bazar, Petriplatz 4 
käuflich. Zur gütigen Beachtung 
diene ferner, daß einzelne Epeiſen 
Kuchen u. |. w. bei rechtzeitiger 


Beſtellung gegen nur Erftatiung 


der Auslagen oder vorheriger 
Zleferung der Materialien ange⸗ 
fertigt werden. Im Intereſſe 
und zur Förderung des wirth⸗ 
ſchaftlichen Unterrichts wird um 
rege Betheiligung und freundliche 
Empfehlung der vorſtehenden 
Einrichtungen höfl. gebeten. 


Klauierſchule. 


Einzelunterricht. Wöchentlich 
1 Stunde: 6 Mk. monatlich, 
zweimal / Stunde: 9 Mark 
monatlich. 

Gruppen von 2— 3 Schülern. 
Wöchentlich 2 Stunden: 9 Mk. 
monatlich, Oberabth. 10,50 Mk. 
Geſchw. Ermäßig. Noten frei. 


Ausbildung zum Muſiklehrer⸗ 


beruf. Klavier, Harmonielehre, 
Methodik, Muſfikgeſchichte. 
Bismarckſtr. 1. 


& Co, Parfumerie hygiénigue, Sprechſt.: 2 1½—3. 


Profeſſor Hennig. d. Blattes 


Linoleum in allen Breiten. 


Plüsch, Smyrna und Brüsseler, 


ur ‚Junger nor dae 


Markt 63, 


von 


Erstes und grösstes Spezial-Geschäft 


M. Benski, 


I. Etage, 


J. Etage, 


im früher Robert Schmidt'schen Hause. 


Eingang sämmtlicher Neuheiten > 


11951 


Teppichen, Gardinen, Portieren, Tisch-, Schlaf- u. Reisedecken. 
Läuferstoffen in allen Qualitäten. 


Gelegenheitskauf! 


Einen grossen Posten Teppiche 


beste Qualitäten, fehlerfreie 


Waare bedeutend unter Preis. 


Inſtitut 
für Klavier, Violoneell⸗ und 
Violinſpiel, St. Marttuſtratze 
Nr. 13 II. 13143 
Aufnaome neuer Schüler täg⸗ 
lich von 12—2 Uhr. 


Edwin Jahnke. 


Kurſus in etnf. u. doppelter 
Buchführung (Beginn 15. d. M.) 
kaufm. Correpondenz, höh. kauf. 
Rechnen, Wechſellehre, Kontor⸗ 
praxis, Handelswiſſenſch., kaufen. 
Prozeß kunde. bereinf. Buchführ. 
für Detailgeſch. erthellt 13165 


. Reiche, 


r für Handels wiſſenſch. an 


. biej. Handelsſchul. u. gewerbl. 
Lebranſtalten. Halbdonfſtr. 26. 


Unterricht 
in d. Fücherg der h. Töchterschule, 
Italteniſch, Kanſigeſch. u. Klavier 
ertheilt L. Pulvermacher, 
gepr Lehrerin, Köntgepl. 10 b. I 


re) Tanz Unterrichts» Sal, 


Poſen, Wilhelmsplatz 14. 

Neue Kurſe und Stunden be: 
einnen Montag, den S. Okto⸗ 
ber. Auch einzelne Perſonen 
werden unterrichtet. Empfehle 
mich für Nattonaltänze, Qua⸗ 
drillen, Meuuette, Gavotte⸗Qua⸗ 
rille (der Kaiſerin u. ſ. w.). 

Gefälllge Anmeldungen nehme 

von 11 bis 5 Uhr entgegen. 
12924 Hochacßtungsvoll 


P. Mikotajczak. 


Plaesterers 
Tanz Unterricht, 


Poſen, Lindenſtr. 9, S. r., 
1 Treppe. 
Die Cixkel beginnen am 
Dienſtag, den 16. Okt. er. 


Aufnahme von Sonnabend, 
den 6. Okt. ab jeden Vormit⸗ 
tag von 11—12 und r 
von 3-4 Uhr. 


"Plaesterer. 


zum Ver- 
packen v. 
Heu, Stroh 
und Torf- 


“.MAYFARTH EN 106 f 
i 8 


0 streu etc. 
Säulen- 
Pressen 


rund u. 


fabrieiren in Torzüelicheter 


* lartarth & 

h. & Co, 

Posen, vor dem Berliner 
Thor 9. 12521 


u 


Violine, Streich⸗„ S 
Atlord⸗ iiber erte 41 


höppe, 


Stabstrompeter, Koöntas platz 2 


otöbelicer Kindergarten. 
Gerberſtr. Nr. 35. 
te von Kindern werden 
täglich entgegengenommen. Beginn 
der Beſchäftigungen amg. Ottober. 
131 ˙2 Martha Werner, 


Nene Zöglinge 
für den Kindergarten ni mmt 
täglich entgegen 3186 


„Louise Goldschmidt, 


Kl. Gerberſtr. 5. 


Höhere Mädchenſchule. 


Das Winterhalbjahr be⸗ 
t am 


Nillwoch, den 10. Okfober. 


Anmeldungen nehme ‚ränlich Im 
Schullokale zwiſchen 11 u. 12 Uhr 
entgegen 


Laura Hoffmann. 


Israel. 
Töchter-Pensionat I N. 


Berlin W., Lützowstrasse 49, 
Geschwister Lebenstein, 


Heu — Pressen Als une: empf. ſich 


S. Zientkiewicz, 


Alter Markt 35, I. Et. 


* * 
Pianinos 
aus der Hoſpianoſortefabrik 
A. H. Francke, Leipzig, 
welche bei den letzten Aus⸗ 
ſtellungen 19184 
in Buertorico 
goldene Medaille, 
in Antwerpen 
goldene "Medaille, 
erhalten, empfiehlt 


A.Droste, 


Bu Magazin, 
Viktoriaſtraße 18. 


Prima Austern, 


30000 M. vom 1. Jan. 90 pon letzt ab e RE 


— auch in kl 
— geg. pnpill erw zu 
Off. sub S. S. 2 an d. Exp. 
13154 


Poſten — zu 5 dung., empft 


Fritz Bremer, 
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Stadt⸗ Theater. 
Boien, 6. Okt. 
„Der Barbier von Sevilla“ von Roſſini. 


Mit der geſtrigen Aufführung des Roſſiniſchen Barbier 
hat die Direktion in dieſem Jahre den erſten Schritt auf das 
Gebiet der Buffooper gethan, um auch nach dieſer Seite hin 
eine Probe für die Leiſtungsfähigkeit des neu engagirten Sän- 
gerverbandes abzugeben. Dieſelbe iſt, beſonders was die ko⸗ 
miſche Leiſtung anlangt, recht günſtig ausgefallen, und ebenſo 
wurden auch die Anſprüche, welche man gerade im Barbier an 
die Geſangstüchtigkeit der Darſteller macht, zum größten Theile 
wohl befriedigt. In erſter Linie nennen wir den Figaro des 
Herrn Wild, der mit leicht beweglicher Stimmgewandtheit 
und doch mit ausklingender Tonbildung den richtigen Ton für 
dieſe muſtergiltige Buffopartie getroffen und ebenſo durch die 
Leichtigkeit und Behendigkeit des Spiels in jedem Moment 
die Leitung der Intrigue in Händen behalten hat. Neben ihm 
ſtand Herr Baumann als Bartholo durch die größere 
Derbheit ſeiner Komik als vollgiltiger Gegenpartner. In ſeinem 
Spiel zeigte ſich ein geſunder, von aller Uebertreibung freier 
Humor, der durch den charakteriſtiſchen Ausdruck des geſang⸗ 
lichen Theiles in vortheilhafter Weiſe zur Geltung kam. 
Manche komiſche Nüance brachte Herr Baumann, der mit 

roßem Geſchick die einzelnen von ſeinen Mitſpielern gegebenen 
8 aufnahm und weiterführte, recht überraſchend, zu⸗ 
weilen abweichend von längſt hergebrachter Weiſe, aber je mehr 
er ſich in der von vorn herein ſicher angelegten Charakteristik 
hielt, deſto wirkſamer machten dieſe einzelnen Abweichungen ſich 
geltend und fanden beim Publikum allgemeinſte Anerkennung. 
Herr Rettſchlag, deſſen Talent für erheiternde Komik bei 
Gelegenheit ſeines vorjährigen Gaſtſpiels in der Rolle des 
Grafen bei der Aufführung des Neßlerſchen Trompeters ſchon 
gute Proben geliefert hatte, gab durch die phlegmatiſche Ruhe 
und durch die Charakteriſtik ſeines zwiſchen Ernſt und Komik 
gehaltenen Geſanges dem Baſilio eine höchſt entſprechende 
7 — und trug dadurch recht . zur Erheite⸗ 
rung des Publikums mit bei. Die ſpezielle Leiſtung in der 
italienifchen Geſangstechnik war Herrn Joslowski (Graf 
Almaviva) und Fräulein Dilthey (Rofine) übertragen. Die 
Rolle des Almaviva erfordert eine bedeutende Technik, denn 
ſeine Auftrittsarie beſonders iſt mit ſehr reichem Figurenwerk 
aus geſtattet. Herr Joslowski brachte daſſelbe ziemlich geläufig 
um Ausdruck mit guter Intonation; aber es fehlte ſeinem 
Belange die feſtgeſchloſſene Rhythmik und die effektvollen 
Accente, um daran volle Freude gewinnen zu können. Im 
weiteren Verlaufe des Abends zeigte ſich Herr Jos lowski mu⸗ 
ſikaliſch ſicher und wurde den Anſprüchen an die mimiſche 
Darſtellung gerecht. Als unerwünſchte Einquartierung hätte 
er wohl noch etwas polternder auftreten können. Frl. Dilthey 
war ein freundlich ſchelmiſches Roſinchen, das mit ſeinem 
kunſtvollen Geſang wie mit ſeinem neckiſchen Spiel ſich den 
beſten Muſtern dieſer Rolle ar paßte. In ihrer Auftrittsarie, 
die mit recht ſchwierigen Koloraturen in Tonleiterläufen, 


Interwallſprüngen und namentlich gewagten Stacecatis ausge⸗ 


ſchmückt war, gab Fräulein Dilthey wieder überraſchende Be⸗ 
weiſe ihrer hochausgebildeten Technik, die auch im Verlaufe 
der Oper bei jeder möglichen Gelegenheit, ohne verdrängend zu 
erſcheinen, mit lieblicher Aamuth und mit fertigſter Geläufig⸗ 
keit zur Geltung kam. Eine recht ſchöne Wirkung erzielte 
Fräulein Dilthey mit der Einlage einer Kompoſition von 
Vietor Maſſe „e noce de Jeanette“, in der die Geſang⸗ 
ſtimme in einem ſchwierigen Wettkampf mit den Trillern und 
Läufern der Flöte einen ſchönen Sieg gewann. WB. 


Die Venetianerin. 
Roman von M. E. Braddon. Mit Genehmigung des 
Autors verdeutſcht durch B. T. Koner. 
15. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 
Zweites Kapitel. 0 
Schön Wetter und windſtille Fahrt die ganze Strecke 

von Venedig bis Alexandria, John Vanſittart hatte an Bord 
der „Berenice“ hinlänglich Zeit und Muße, über ſeinen letzten 
Abend in Venedig nachzudenken. Einförmig vergingen ihm die 
langen Tage, während er, ſo weit ſein Auge reichte, nur den 
immer klaren Himmel und das ſpiegelglatte Meer vor ſich ſah 
und nichts ihn von ſeinen düſteren Gedanken abzog. Was 
fragte er danach, wieviel Knoten das Schiff in der Stunde 
lief, ob es ſchnell oder langſam vorwärts kam? Regungslos 
ſaß er auf dem Deck, ins Leere ftarrend, und erſchreckt fuhr er 
jedesmal aus ſeinem dumpfen Grübeln auf, ſobald einer der 
Mitreiſenden ſich auf dem Stuhl neben ihm niederließ und 
irgend eine müßige Frage an ihn richtete, nach Zweck und 
Ziel ker en = 1 1 er 15 5 . 
eben Spaſſagiere, die nichts zu „ 
weni . N verſuchen, aus Langeweile ein Geſpräch 
anzuknüpfen. 3 

® W915 möglich, daß er, von Geburt und Erziehung eln 
Gentleman, in einer Wirths hausſchlägerei einen Menſchen er⸗ 
ſtochen hatte? Daß er, der von früheſter Jugend an gelehrt 
worden, ſeine Kräfte zu ehrlichem Kampf zu gebrauchen, in 
beſtialiſcher Wuth einem unbewaffneten Gegner einen Dolch in 
die Bruſt ſtoßen konnte! Er, ein gebildeter Menſch aus der 


Aus der Provinz Poſen. 


R. Koſten, 5. Okt. [Neuer Propſt. Arbeiter⸗ 
Verein. Einſchätzungs⸗Kommiſſion. Von der 
1 Schadenfeuer.] Der zum Propſte bei 
der katholiſchen Pfarrkirche hlerſelbſt ernannte frühere Domorganiſt 
Dr. Surczynski aus Poſen hat ſein neues Amt vor einigen Tagen 
angetreten und ſich auch den deutſchen Katholiken in der von dieſen 
zum Gottesdtenſte benutzten Jeſus⸗Kapelle in einer deutſchen Pre⸗ 
digt vorgeſtellt. Der bisherige Geiſtliche dieſer Gemeinde, Präben⸗ 
dar Heinricht iſt zum Pfarrer in Oborzysk berufen worden. — 
Auf Anregung des Manſionar Beiſert bat ſich unter dem Namen 
„Katolickie Towarzystwo Robotniköw Polskich“ bier kürzlich ein 
polniſcher Arbeiter⸗Verein gebildet und den za Dr. Surczynski 
zum Ehrenpräfidenten erwählt. Der neue Verein hält feine Vers 
ſammlungen im katholiſchen Schulhauſe ab. — Die Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung hat in ihrer letzten Sitzung zu Mitgliedern 
der Einkommenſteuer⸗Voreinſchätzungskommiſſion die Herren: Ren⸗ 
tler Hamburger, Fleiſchermeiſter Wdowicki, Kaufmann Lachmann, 
Kaufmann Gotthelf und Gaſtwirth Lure gewählt. — In der bieſi⸗ 
gen Zuckerſabrit bat die neue Kampagne vor einigen Tagen be⸗ 
gonnen. Dem Vernehmen nach ſollen die maſchinellen Einrichtun⸗ 
gen derſelben derart verbeſſert worden ſein, daß, wenn ſonſt keine 
Betriebsſtörungen eintreten, ein Rübenquantum von 12 000 Cent⸗ 
nern täglich verarbeitet werden kann. Ueber den Extrag der dies⸗ 
jährigen Rübenernte wird vlelfach geklagt. — Ueber dos am Mitt⸗ 
woch im Dorfe Neu⸗Oborzysk ausgebrochene Feuer iſt zu melden, 
daß ein Bauerngeböft vollſtändig niederbrannte, auch die geſammte 
Ernte wurde ein Raub der Flammen. Wie hier verlautet, ſoll 
der Brand durch ein mit Skreichhölzchen ſplelendes Kind verur⸗ 
ſacht worden ſein. Da der Beſchädigte die Gebäude nur gering 
und das ganze Inventarium gar nicht verſichert hatte, erleidet er 


einen fr ecen Schaden. % 

2 Samter, 5. Okt. [Vertretung. — Schulreprä⸗ 
ſentanten wahl. — Körung.] Mit der Vertretung des zur 
Zeit erkrankten Amts richters Knappe hierſelbſt iſt der Gerichts⸗ 
aſſeſſoc Krieger aus Poſen betraut worden. Derſelbe hat die Amts⸗ 
geſchäfte bereit geſtern übernommen. — In der geſtern ſtattge⸗ 
habten Wahl von Repräſentanten und Stellvertretern für die 
blefige katgollſche Schulgemeinde wurden gewählt Kaufmann Wla⸗ 
dislaus Matuſzewski, Rechtsanwalt Glidyſz, Gaſtwirth Franz 
Roteckt, Kirchendiener Stanſslaus Btakaſzyk, Tiſchlermeiſter Joſeph 
Stamtiewicz, Strumpffabrikant Szydlarski und Schubmacherweſſter 
Markowski. — Zur Körung von Privathengſten iſt für den Frei? 
Sawter ein Termin auf Dienſtag, den 16 Okt. d. J., Nachm. 4 Uhr, 
auf dem Vorwerke Swidlina bei Samter anderaumt worden. 
Zur Körungskommiſſion ſind ernannt bezw. gewählt: Ritterguts⸗ 
beſitzer und Rittmelſter von Kalckreuth zu Kurzig bei Pieske, Amts⸗ 
rath Saſſe zu Ottorowo. Rittergutsbeſitzer von Turno⸗Slopanowo, 
Ane b . von Lacki⸗Lipnica und Rittergutspächter Bake⸗ 

eudorf b. W. 

F. Oſtrowo, 5. Okt. . Städtiſches. 
Perſonalien. Beſitzwechſel.] In Smardo w, 
Kreis Oſtrowo, ſoll ein einklaſſiges Schulhaus errichtet werden, 
der Koſtenanſchlag beläuft ſich für daſſelbe auf rund 12 500 Mark 
Angebote für die Ausführung dieſes Baues ſind bis zum 12. d. 
Mts. an den Kreisbauinſpektor Dahms bierſelbſt zu richten. — 
Die Hundeſteuer für hieſige Stadt tft durch Beſchluß der Stadt ⸗ 
verordneten vom 1. April n. Js. von 6 Mark auf 10 Mark erhöht 
worden. — In die Kommiſſton zur Prüfung der Finanzlage der 
Stadt im Intereſſe der neuen Einkommenſteuer⸗Reform wurden 
die Stadtverordneten Kaufmann Fabian Fränkel, Hausbeſitzer 
Friedrich, Gymnaolprofeſſor, Oberlehrer Dr. Schlüter, Eiſenbahn ⸗ 

etriebsſekretär Böge, Branddirektor Albert Lachmann und Juſtiz⸗ 
rath Meyer gewählt. — Der Dezirksfeldwebel Pohl aus Schlld⸗ 
berg iſt vom 1. Oktober cr. ab an das hieſige Bezirkskommando 
verſetzt worden. — An Stelle des Kaufmanns Simon Spiro, wel⸗ 
cher die Wahl zum Mitgliede in der Einkommenſteuer⸗Vorein⸗ 
ſchätzungs⸗Kommiſſion abgelehnt hat, iſt der Kaufmann Springer 
hierſelbſt gewählt worden. — Dem Provinzial⸗Chauſſee⸗ Oberauf⸗ 
ſeher Gloger in dem nahegelegenen Szezygliczka iſt das Allgemeine 
Ehrenzeichen verlieben worden. — Das etwa zwei . — hindurch 
im Beſitz des Herrn Käding jr. geweſene Etabliſſement „Villa 
Lindenhain“ iſt mit dem 1. Oktober er. für den Preis von 34000 
Mark in den Beſitz von t Herren aus Schleſien übergegangen. 
Dieſelben beabſichtigen, nicht allein das Reſtaurant zweckmäßigſt 
einzurichten und zu erweitern, ſondern auch, da einer von den 
neuen Inhabern Gärtner iſt, mit der mit dem Gtablifjement 
N Gärtnerei auch ein Verſandtgeſchäft von Blumen ein⸗ 
urichten. 
i ch. Rawitſch, 5. Okt. [Perſonallen. Halteſtelle 
in Corſenz.] Seminarlehrer Kuſtin vom Lehrerſeminar in 
Pr.⸗Eylau iſt vom 1. d. M. ab an das hieſige Lehrerſeminar ver⸗ 
ſetzt worden. Mit der Verſetzung des Genannten hierher iſt das 


beſten Geſellſchaft, hatte ſich wie ein betrunkener Landſtreicher 


betragen. 

Er verabſcheute ſich ſelbſt, er haßte ſich, weil er ſich ſo 
weit vergeſſen konnte, das ihm zufällig in die Hand gerathene 
Meſſer zu benutzen. 

Vielleicht hätte er ſich das Leben genommen, wenn er 
nur ſich ſelbſt Rechenſchaft ſchuldig geweſen wäre. Er beſaß 
aber eine Mutter, die ihn We liebte und an der er mit 
zärtlicher Ergebenheit hing. Sie ſtützte ihre Hoffnungen auf 
ihn als den Erben des Stammgutes. Für den Fall ſeines 
Todes würde die Herrſchaft in den Beſitz ſeines Onkels, eines 
alten Junggeſellen übergehen und ſeine Mutter aus dem Schloß 
verbannt werden, was He obwohl fie außerdem Vermögen be- 
ſaß, immerhin in ihrer geſellſchaftlichen Stellung beeinträchtigt 
hätte. Und ſeine einzige Schweſter, ein hübſches, leichtherziges 
junges Mädchen, das erſt ſeit kurzer Zeit in der Geſellſchaft 
eingeführt war. Arme kleine Maud! Was würde aus ihr 
werden, wenn er ſich von dieſem Dampfer in die Fluthen 
ſtürzte? Ein ſolcher Skandal hätte ihre Ausſichten ſicher ge⸗ 
ſchädigt. Wie aber, wenn ſein Verbrechen nicht geheim blieb, 
wenn man ihn wegen Mord oder Todtſchlag vor Gericht ſtellte? 
Die Geſellſchaft würde fie als Schweſter eines ruchloſen Rauf⸗ 
boldes, eines Meſſerhelden, über die Achſel anſehen und mit 
den Anſprüchen auf eine glänzende Heirath wäre es für ſie 
vorbei geweſen. Vielleicht war die Polizei in Brindiſt oder 
Alexandria ſchon telegraphiſch benachrichtigt und ſeine Ver⸗ 
haftung bereits angeordnet. Wie häufig entkommen flüchtige 
Verbrecher über den Ozean, um in New⸗Nork bei der Landung 
ergriffen zu werden. 


— —— 
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een bien Saite at c wieder vollzählig . ſelt 
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Corſenz, zwiſchen den Stationen Rawitſch = Do 


Bolge des Noten Euflaſee des Hauptbetheiliaten, des Fürſten 
a on IS 

ee 
märften und in gen Wochen» 


Halteſtelle belegenen großen Ziegelei un ä 
ec Ft Bieg d die Exträgniffe der ſehr 
unen. 
V $tauftadt, 5. Okt. [Verhafteter Ta — 
Unfall.] Am geſtrigen Nachmittage gelang es A Wachter 
Wenzelowskl auf dem biefigen Jahrmarkt einen Taschendieb in der 
Perſon des ruſſiſchen Ueberläufers Alexander Clauski aus Socloczi 
ſeitzunebmen. Derſelbe hitte mit noch zwei Männern das Fuchs ſche 
Schanklotal, welches mit Gäſten ſtark gefält war gufgeſucht und 
ſich an einen Tiſch niedergelaſſen. Neben Claus ki faß ein polniſcher 
Bauerngutsbeſitzer, mit welchem alle drei ſich unterhielten; als 
der Beſitzer feine Zeche bezahlen wollte, war ſeine Baarſchaft — 
12 Mk. — welche er noch kurz zuvor in der Taſche hatte, ver⸗ 
ſchwunden, ebenſo die Begleiter des Clanski, welchen derſelbe wahr⸗ 
ſcheinlich das geſtohlene Gut ausgehändigt hatte. Clauski wollte 
ſich auch eiligft aus dem Staube machen; man hinderte ihn jedoch 
bieran und Wenzelowski brachte ibn ins Pollzetgecabrſam. Bet 
der Durchſuchung fand man dei Clauskt ein neues Dolchmeſſer. 
Seine Begleiter konnten nicht ausfindig gemacht werden. — Der 
5 Jahr alte Sohn des Tiſchlermeiſters Paltz, der geſtern Abend 
ont dem bieſigen Marktplotz einem Wager ausweichen wollte, kam 
hierbei zu Fall und wurde überfahren. Die Räder gingen dem 
3 1 i ed Bruſt > bie vu H nd Bewußtlos 
wurde der Knabe, welcher gonz bedeutende 
kagen 8 5 abe acht Verletzungen davon ges 
f a, 6. Okt. eder die Einweihun ” 
erbauten evangeliihen Kirche in Be 
3. Okt. wird uns verſpätet geſchrieben: Dem Feſtakte wohnten bet 
u. 0. die Herren Reglerungspräſident Himly, Konſiſtortaſpräſident 
von ber Groeben, Generalſuperintendent Br. Heſekiel, Präſident 
der Anſtedelungskommiſſton von Wittenberg, Landrath von Hell⸗ 
mann, Superintendent Linke, die Geiſtlichen der Diözeſe, die ein⸗ 
zuführenden Kirchenälteſten, ſowie viele Einwohner von Wilke und 
den angrenzenden Ortſchaften. Vom Schulhaufe aus bewegte ſich 
der Zug unter Choralgeſang nach dem Gotteshauſe, vor deſſen 
Schwelle der Erbauer der Kirche, Baumeliter Fiſcher, den Schlüſſel 
derjelben mit entſprechenden Worten dem Präſidenten der Anſtebe⸗ 
lungskommiſſion überreichte. Dieſer gab denſelben weiter an den 
Generalſuperintendenten und dieſer an den Superintendenten Linke, 
welcher nunmehr das Gotteshaus für den Einzug öffnete. Daſſelbe 
war bald von Andächtigen bis arf den letzten Platz gefüllt. Nach 
einem Geſange des e vollzog Generalſuperintendent 
Dr. Heſeklel den Wetiheakt. Die Feſtliturgie hielt Superintendent 


Linke, während die Prediat von Paſtor Smend gehalten wurde. 


Nach einem Gemeindegeſange erfelgte ſodann die Einführung der 


denk , Auch 1 30 tteöbtenfi f. 
enten. a eendigung de ottesdlenſtes verſammelten 
eingeladenen Theilnehmer im Schulhauſe zu einem Sehen. i 5 
—1 Gneſen, 4. . lElephantenkurzwell. Ka⸗ 
tholiſche Schule.] „Miß Mary“, der Wunder Elephant in 
der Scholzſchen Menagerte, hat ein Kunſtſtückchen ausgeführt, wodurch 
einige „Perſonen weniger in Staunen aber deſtomehr in unbes 
ſchrelbliche Argſt verſetzt wurden. Der wohlgenährte Dickhäuter 
wurde nämlich in einem Stalle des früheren Modrakowskiſchen 
Grundſtücks auf dem Pferdemarkt untergebracht. Dieſer Stall 
arenzt unmittelbar an die 1 des Tiſchlergeſellen Frankowskl. 
Während der Mittagsſtunde hat Miß Mary jedenfalls den in der 
Küche des Frankowskl zubereiteten „Heringsbraten“ gerochen und 
Ai e Appetit auf den öligen Braten bekommen; deshalb ſtieß 
„Miß Mary“ in aller Gemüthsruhe ein Loch in die Wand ſteckte 
!hr woblgeſormtes doch gerade nicht ſebr kurzes Riechorgan hin 
durch und verſuchte damit den gebratenen Hering zu erwiſchen 
Fran Frantowskf, welche gerade in der Küche beichäftigt war, ſtleß 
über dleſes ſonderbare Ereigniß gellende Hilferufe aus, ſodaß als⸗ 


ihr Amt durch den Superinten⸗ 


Vanſittart hatte am Morgen nach ſeiner Flucht, als er 
fein Paſſagiergeld zahlte, dem Kapitän geſa i 
Smith un ji en London je Nena des denz 
mith traf ihn ein argwöhniſcher Blick des Kapitäns. i 
ein Schwindler oder Gauner ſah der junge Mann 15 5 — 
aus. Mochte derſelbe auch Gründe haben, ſich eines ange⸗ 
nommenen Namens zu bedienen, ſo zweifelte der Kapitän doch 
nicht daran, daß er einen Gentleman vor ſich habe. 

Als Vanſittart den Dampfer im Hafen von Alexandrien 
erg i ber g 15 5 Abſchied beider Männer, wie ihr 

erkehr auf der Fahrt es geweſen, ä j 
n Iprach mit Winne: e knee 
„„Ich werde Ihre Güte gegen einen Ihres Schutzes b 
dürftigen Reiſenden nie vergeſſen. Es 9 daß fie fürg 
erſte nichts von mir hören. Ich heabjichtige Nil aufwärts zu 
gehen. Aber von London aus werde ich Ihnen ſchreiben.“ 

„Leben Sie wohl, Herr Smith, und viel Glück. Einem 
ſo tüchtigen Schwimmer ſollte es nie daran fehlen.“ 

„Oh, ich habe ein paar Mal den Schwimmpreis in 
Oxford gewonnen“, erwiderte der junge Mann. „Wir hatten 
ie b 9 5 ng Ta uns.“ 

r dachte nicht daran, den zu bereiſen. i 
Kaffeehauſe nahe beim Hafen ließ er ſich die neuefien ang 
Blatt welche zu haben waren. Er fand dort viele franzöſiſche 

lätter, auch eine italieniſche Zeitung ſehr alten Datums und 
eine vierzehn Tage alte Nummer des „Daily Telegraph“, di 
wohl irgend ein Engländer Hatte liegen laſſen. Vanſittart 
athmete erleichtert auf. Seine Furcht war unbegründet Por 
weſen. Seine bei Danieli zurückgelaſſenen Effekten konnten 


Bei Nennung des Namens 


7. Oktober 1894. 
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ld ein Menſchenauflauf entſtand. Wegen dieſes unartigen Be⸗ 
nehmens von Mary wurde für ein anderweitiges Unterkommen 
ſofort geſorgt. — Die hleſige katholiſche Schule beſuchen 1700 
Kinder. Die Schullokalitäten find jedoch unzureichend und die Zahl 
der Lehrer gering. Die Reglerung hat dies auch anerkannt und 
erklärt, daß noch ein Rektor und acht Lehrer durchaus nothwendig 
feten, ebenſo daß dae Schulgebäude vergrößert, eventuell ein neues 
gebaut werden müſſe. Die Koſten dieſer Aenderungen ſoll die 
kattzoliſche Gemeinde tragen; der Schulvorſtand mußte nun in feiner 
letzten Sitzung exllären, daß es den Famſflienvätern unmöglich ſei, 
noch größere Laſten zu tragen. Jetzt iſt eine Petition an die Re⸗ 
gierung abgeſandt worden, in der um Subvention gebeten wird. 
R. Aus dem Kreiſe Bromberg, 5. Okt. [Beamten⸗ 
wobnhaus.] Ein Veamtenwohnhaus, welches zwei Aufſeher⸗ 
familien Raum gewührt, wird für die Beamten der Strafanſtalt 
Kron thal auf dem Terrain der Anſtalt gebaut werden. Mit den 
Vorarbeiten für den Bau iſt bereits begonnen worden und ſoll das 
Gebäude noch in dieſem Jahre unter Dach gebracht werden. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


© Marienwerder, 5. Dit. [Propinzial⸗Lehrer⸗ 
Verfammlung.] Heute fand von 8 Uhr ab die Vertreter⸗ 
Verſammlung des Provinzlal⸗Lehrer⸗Vereins unter Leitung des 
zweiten Pore nden Herrn Kuhn⸗Martienburg ſtatt. 96 Lehrer⸗ 
Vereine der Provinz batten zuſammen 124 Vertreter entſendet. 
35 wurde von Herrn Mielke 1⸗Danzig der Jabresbericht er⸗ 
tattet. Darnach umfaßt der Provinzial Verein jetzt 98 Zweig⸗ 
vereine mit 1843 Mitglieder. In allen Vereinen wird rege ge⸗ 
arbeitet, nicht weniger als 578 Vorträge und 54 Unterrichtsproben 
wurden gehalten, Der von Herrn Hauptlehrer Adler⸗Langfuhr er⸗ 
Raitete Kaſſenbericht wies 3839 Mark Einnahme, 3037 Mark Aus⸗ 
gabe und 1000 Mark Vermögen nach. Ueber die Berathung ver⸗ 
ſchiedener Anträge iſt zu erwähnen, daß ſich die Verſammlung für 
die Beibehaltung der jährlichen Vertreter Vexſau mlun en (licht 
alle 2 Jahre) entſchied. Einer Erhöhung des Mitglieberbeitrages 
von 50 auf 75 Pf. wurde zugeſtin mt, doch ſollen nach wie vor auf 
je 10 Mitglieder der Zweigvexreine ein Abgeordneter zu den Ver⸗ 
tretler⸗Verſammlungen zugelaſſen werden. — Bei der Wahl des 
Vorſtandes für die nächſten 3 Jahre wurde als erſter Vorſitzender 
Mielte I.⸗Danzig wiedergewählt — Es folgte dle Vertreter⸗Ver⸗ 
ſammlung des Peſtalozzi⸗ Vereins, der jetzt 874 Mitglieder 

ählt. Seine Einnahmen betrugen nach dem von Herrn Gebauer⸗ 
Panzig erftatteren Kaſſenbericht im letzten Halbjahre 4458 Mark. 
Ter Verein beſitzt 23412 Mark Vermögen. 35 penſtons berechtigte 
Wittwen find vorhanden. Zum erſten Vorſitzenden wurde an Stelle 
des Herrn Kutſch Elbing, der eine Wiederwahl ablehnte, Herr 
Spiegelberg⸗Elbing gewählt. Herr Kutſch aber zum Ehrenpräſtben⸗ 
ten ernannt. — Um 2 Uhr Nachmittags begann die zweite Hanpt⸗ 
verſammlung des Vrovinzlal⸗Lebrertages. Vom Herrn Unter: 
richtsminiſter wurde folgendes Telegramm mitgetheilt: „Herz⸗ 
lichen Dank für freundliche Begrüßung.“ Nachdem Florian⸗Elbing 
noch einige Mittheilungen über den Emeriten⸗Vereln gemacht, bielt 

aſſe⸗Pelonken einen Vortrag über die Frage: „Inwiefern iſt 
eine endgültige Regelung der deutſchen Rechtſchreibun a 
dringend nothwendig?“ — Auf Grund dieſes Vortrages drückte 
die ee durch eine Reſolution ihre Freude darüber aus, 
daß der Herr Minifter beſtrebt iſt, die Rech ſchrelbung der Schule 
mit der des Lebens in Uebereinſtimmung zu bringen; ſie hält aber 
eine durchgreifende Vereinfachung der Schuloriho raphte auf pho⸗ 
neiſſchem Prinzip für unerläßlich, weil durch dleſelbe die Schul 
und Lehrerarbeſt weſentlich erleichtert wird. — Um 3 Uhr wurde 
die Verſammlung mit gemeinſamem Geſang geſchloſſen. 

* Königsberg, 4 Ott [(Huldigungsfahrt.] Neuerdings 
verſucht man von anderer Seite die Fahrt nach Varzin doch zu 
Stande zu bringen. Kaum eine Frage der letzten Zeit hat 
bier u an ſoviel Intereſſe als die, ob die Fahrt unter zahl⸗ 
reicher Theilnahme zu Stande kommen wird. 

* Gerdauen, 4. Okt. [Bet einem Feuer!, durch welches 
heute zu Neudorf ein Wohndaus und eine Scheune zerſtört wurden, 
find zwei Kinder im Alter von 6 Monaten und 5 Jahren 
de = brannt. Sie waren allein im Haufe, als das Feuer aus⸗ 
ra 


* ten 
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jedoch von dieſem im Duell erſchoſſen. P 
land 


den dürfte. 
* Maticher, 4. Okt. [Einjährig⸗Freiwilligen⸗ 
Examen] Unſer Pädagogium bat bei der diesjährigen 


Seröftprüfung für den Elnj.⸗Freiw.⸗Militärdienſt, welche am 24., in Friedenau bei Berlin eine 


enen 


un Mts. in Oppeln ſtattſand, wiederum ein glänzendes 
Reſultat erzielt. Von den 7 Zöglingen der Anſtalt haben nämlich 
6 das Examen beſtanden; insgeſammt waren aber 18 Prüflinge 
erſchlenen, von denen im ganzen 8 für reif erklärt wurden, jo daß 
alſo von den 11 übrigen Aspiranten nur 2 beſtanden haben. Die 
Examinanden, die in Katſcher vorbereitet wurden, ſind Lachmann 
aus Ratibor, Löſch aus Oppeln, Nowack aus Bankau bei Kreuz⸗ 
burg O. S., Schneider aus Laurahütte O. S., Walczack aus Bis⸗ 
kupitz O. S. und Zowe aus Oppeln. 

* Gleiwitz, 4. Okt. [Das iſt die Liebe.] Als Kurioſum 
fet hierbei bemerkt, daß, wie durch das Meldeamt Gleiwitz nach⸗ 
zuweiſen iſt, gegen hundert Dienſtmädchen mit dem 
Regiment von Ralſbor nach Gleiwitz übergeſtedelt find. 

* Striegau, 4 Ott. [Fernſprech⸗ Anlage.] Die Ver⸗ 
handlungen dieſiger Intereſſenten mit dem Reichs Poſtamt wegen 
Einrichtung einer Fernſprech⸗Anlage behufs telephoniſcher Ver⸗ 
bindung mit Schweldnitz, Breslau ꝛc. find nach der „Bresl. Ztg.“ 
nunmehr zu einem günſtigen Abſchluß gebracht, ſo daß mit der 
Anlage ſofort begonnen werden kann. 

* Haynau, 5. Okt. [Der Segen unſeres modernen 
Verſteigerungsverfahrens.] Auf dem Lagerplatz der 
e Thonwaarenfabrik bei Haynau ſollten 60 000 Stück 

erblendziegeln gerichtlich verſteigert werden. Da ſich nur wenige 
Käufer eingefunden hatten, wurde für das Tauſend Ziegeln, die 
0 einen Preis von 25—30 Mark haben, 1 Mark 50 Pfennige 
geboten. 

* Beuthen O. S., 5. Okt. [Furchtbar beſtrafte Neu⸗ 
aterde) In Schwientochlowſtz, Kreis Beuthen O. S., wurde 
einem bei der Dreſchmaſchine beſchäftigten galtziſchen Arbeiter, 
welcher aus Neugierde ſeine linke Hand in das Getriebe der 
Maſchine ſteckte, die Hand bis ans Gelenk durchſchnitten und blieb 
dieſelbe nur an einer Sehne hängen. Der Arbeiter lief trotz der 
entſetzlichen Schmerzen bis nach Kalina, fchnitt mit einem Meſſer 
bie gene un und wurde dann per Wagen nach dem Lazareth 
transportirt. 


Tandwirthſchaſtliches. 


Ueber die Obſtverwerthung in der Landwirthſchaft. 

M In den letzten zehn Jahren hat ſich die Einfuhr 
Deutſchlands an ee Obſt auf 163 Millionen Mark, 
an Bad- und Dörrobſt auf 102 Millionen Mark belaufen, 
insgeſammt mithin auf 265 Millionen Mark oder für das Jahr 
auf 26,5 Millionen Mark. So lautet eine einfache Notiz der 

andelsſtatiſtik; wer aber zu leſen verſteht, der lieſt aus dieſer 

otiz eine ſchwere Anklage gegen die deutſche Landwirthſchaft und 
die deutſche Handels- und Eiſenbahntarlf⸗ Geſetzgebung heraus. 
Dieſe 26. Mill. Mark könnten bei genügenden Maßregeln zum 
größten Theil der deutſchen Landwirthſchaft zu Gute kommen. 
Dieſe gerigneten Maßregeln müſſen ſowohl von der Landwirth⸗ 
ſchaft ſelbſt, wie auch von den geſetzgebenden Faktoren und den 
Eiſenbahnverwaltungen ausgehen. In einigen Gegenden Deutſch⸗ 
lands hat man bereits begonnen, die n in größerem 
Maße in die Hand zu nehmen. In den meiſten Gegenden liegt 
dieſer Zweig der Landwirthſchaft aber noch arg darnieder. Die 
Döftgeminnung und Backobſt⸗ Bereitung werden kaum für der 
Mühe werth gehalten und eine Verwerthung des Obſtes in 
größerem Maßſtabe findet auf den meiſten Gütern gar nicht ſtatt. 
Wenn nicht zufällig eine Stadt in der Nähe iſt, wohin der Obſt⸗ 
abſatz bequem und mehr gelegentlich betrieben werden kann, dann 
wird das Obſt im eigenen Haushalt, in der Vlehwirthſchaft ver⸗ 
braucht oder verkommt auch bei reichlichen Ernten in den Gärten, 
indem es abfällt und verfault. Uns ſelbſt ſagten im vorigen Jahre 
mehrere Landwirthe, als wir ſie auf die Vecrwerthung ihrer reichen 
Obſternte hinwieſen: „Das mag verfaulen! Die Arbeit des Ein⸗ 
erntens und Zubereitens und das Verſchicken koſtet mehr als die 
garze Ernte werth tft.” — Dieſe Anſchauung iſt richtig, falls eben 
die Obſternte und die Obſtverwerthung nicht rattonell geſchlebt. 
Sowie aber ſich in ähnlicher Weſſe wie bei Molkereigenoſſen⸗ 
ſchaften die Landwirthe zu Obſtgenoſſenſchaften zuſammenſchließen, 
einen Back. und Dörrofen errichten, tüchtige Fachmänner anftellen 
und mehr Werth auf den Dbſtbau legen als jetzt, dann lohnte ſich 
die Arbeit ſchon und der einzelne Landwirth würde einen nam⸗ 
haften Gewinn aus feinem Obſt zleben können, wie die obigen 
Bablen der Obſteinfuhrſtatiſtit bewelſen. Wenn die deutſche Land⸗ 
wirthſchaft nur von den 26,5 Millionen jährlicher Obſteinfuhr 
15 Millionen an ſich zu ziehen weiß, fo wäre das ein erheblicher 
Gewinn für fie und käme mancher Wlrthſchaft ſehr zu Statten. 
Hier wäre fo recht ein Feld für die Frauenthätlateit 
geſchaffen! Wie ſchon jetzt die Frauen und Töchter zahlreicher 
Landwirthe das Molkereiweſen, den Ori beſorgenl, wie zahl⸗ 
reiche Frauen und Mädchenzin dieſem Wirtbſchaftszwelge thätig find, 
ſo würden fie auch in der Garten- und Obſtwirthſchaft ganz und gar 
am Platze ſein. Es fehlt noch an Gelegenheit zur Ausbildung der 
Frauen und Mädchen im Garten- und Obstbau. Es iſt deshalb 
mit Freuden zu begrüßen, daß ſich eine eneralſche Dame unter 


Beihilfe von Geſinnungsgenoſſen entſchloſſen hat, die Gartenbau- 


ſchulen für Frauen und Mädchen um eine zu vermehren. Dieſe 
Dame iſt Fräulein Dr. Elvira Caſtner, welche vor Kurzem 
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folge Schule eröffnet hat. Fräul 
Caſtner ſteht ſchon ſeit längerer Zeit an der te ber — 
bewegung zu Gunſten einer erweiterten Thätigkelt der Frauen. 
Der Gedanke, Frauen und Mädchen für den Garten⸗ und Obſthau 
auszubilden, iſt jedenfalls einer der 8 und praktiſchſten, 
welche dieſe Frauenbewegung gezeitigt bat. ie Frage dürfte nur 
fein, ob die deutſche Landwirthſchaft auf dieſe Anregung eingeht 
und ſich und den Frauen einen neuen, ebenſo ſchönen wie auch 
nutzbringenden Erwerbs zweig eröffnen will. Die Gelegenheit iſt 
dazu da. Die Ae ſind günſtig, die Konſumenten ſind 
in Menge vorhanden, wie die ſtatiſtiſchen Einfuhrzahlen beweiſen, 
der Markt wartet nur auf die Ausnutzung durch die deutſche 
Landwirthſchaft. Der Staat und die Eifenbahnen können in dieſer 
Beziehung aber ſehr viel nützen, wenn ſie die Frachtſätze für 
Obſt und Obſtberzeugniſſe herunterſetzen, jo daß der Obſtverſand 
nicht allein auf die Waſſerwege angewiefen it. 


——— . — ———— —ämͤ—ĩ 

Das bekannte Spezial⸗Geſchäft von M. Lohmeyer, 
Posen, Vietoria-Strasse 10, unterhält eine fe werthe, 
vermanente Ausſtellung von deutſchen Nah nach nen dere 
Singer- und Original- Systeme. welche viele geſetzlich geſchützte 
Neuerungen und Patente aufweiſen. Das Neueſte hlerin tft 
die Dreistichmaschine. — Eine Maſchine näht zu gleicher Zeit 
Steppitich, Kettenſtich und Zierſtich. (Nicht zu verwechſeln mit 
ſogenannten Kunſtſtickerelen, dieſe Näharbeit liefert jede gewöhulſche 
Singer-Nähmaſchine.) Sie iſt das Ideal einer Nähmaſchine. 
Die Produktion deutſcher Nähmaſchinen beträgt jetzt ſchon mehr als 
500 000 Stück per Jahr Die amerlkaniſche Nähmaſchine wird immer 
mehr verdrängt, obgleich fie mit großem Aufwand auf Weltaus⸗ 


ſtellungen gebracht werden, um ſich dort Preiſe zu holen; 


Geſchäfts⸗Eröffnun 


+ 
Hlerdurch die ergebene Anzeige, daß ich af de 
Tage am bieſigen Platze, Hornſtraße Nr. 30 . 


ustav Graff 


ein Getreide⸗ Produecten⸗ u. Commiſſions⸗Geſchäft er⸗ 
richtet habe. 13018 
Es ſoll mein Beſtreben ſein, allen an mich herantretenden 
Anforderungen voll und ganz zu genügen und die mir gütigſt 
ertheilten Ordres auf das ſorgfältigſte prompteſt zu effeckulren. 

Indem ich höflichſt bitte, mein Unternehmen durch ge⸗ 
neigtes Wohlwollen unterſtützen und mich mit geſchätzſen 
Offerten und Aufträgen beehren zu wollen, empfehle mic 

Hochachtungsvoll und ergebenſt 
Gneſen, den 1. Oktober 1894. 


Gustav Graff. 


„Stadt Athen.“ Vor Tauſenden von Jahren tranken 
ſchon die großen grtechiſchen Biontere auf dem Pete des Gele 
ein Sokrates, Pythagoras, Plato u. v. A., Begeiſterung in dem 
köſtlichen Wein von Chios. Viele Jahrhunderte vergingen! Die 
Oenikultur der klaſſiſchen Halbinſel wir durch gewaltige polittſche 
Ereigniſſe vernichtet. Der Jetztzeit erſt iſt es vorbehalten geweſen 
die löſtlichen Schätze, welche artechtſche Reben unter rationeller Be⸗ 
handlung * bieten vermögen aufzuſchließen. In Griechenland, 
wie überall, erkennt man ohne Neid an, daß Ah Herr Konſul 
Menzer in Neckargemünd um dieſe Erſchl'eßung hochverdient ger 
macht hat. Nachdem die vor etwa 4 Jahren in Berlin von 
Herrn Konſul Menzer eröffneten Hallen „Stadt Athen“ für 
längere Zeit durch nothwendige Umbauten wenig zugängig ge⸗ 
worden waren, ſind ſie nunmehr in erneuter Pracht an alter 
Stelle in der Leipzigerſtraße 31/32 dieſer Tage wieder eröffnet 
worden, und Jeglichem, der ſich bei einem homeriſchen Trunk be⸗ 
geiſtern will, dem ſei's geboten, nach „Stadt Athen“ zu pilgern! 


Paedagogium Ostrau b. Filehne, 


Schule und Pensionat in gesunder Landluft, nimmt 2 
Michaelis neue Zöglinge in alle, am liebsten in die —5 


teren Klassen auf und entlässt seine Schüler mit 
dem Berechtigungs-Zeugniss zum einjährigen Dienst. 
Prospecte etc. gratis. 19122 


— .. ößr¼—bf .... —. . — —.—— ? . —. f.—— — —.— ͤ —— ͥͤ — 
— . — xxx ä.fͤ HH — e T rr!!! . 8 


auch, wie er ſich nach einiger Ueberlegung ſagte, keinen Anhalt 
für Ermittelung ſeiner Perſon gegeben haben. Er hatte weder 
dem Portier ſeinen Namen geſagt, noch ſich in das Fremden⸗ 
buch geſchrieben. In dem überfüllten Hotel war er nur als 
150 bekannt geweſen — wie ein Sträfling. 

Er überzählte feine Baarſchaft. Sie reichte für einige 
nothwendige Einkäufe und die Rückreiſe aus. Ein Dampfer 
der Penninſular⸗ und Oriental⸗Kompagnie follte, wie Van⸗ 
ſittart erfuhr, um Mitternacht nach London abgehen, er ſicherte 
ſich ſofort einen Kajütenplatz auf demſelben und fuhr dann 
nach einem Kaufhaus, wo er ſich mit Reiſegarderobe und 
einem kleinen Kabinenkoffer verſah. Nachdem er dann noch 
verſchiedene für den zivilifierten Menſchen unentbehrliche 
Kleinigkeiten und etwas Unterhaltungslektüre gekauft hatte, 
begab er ſich gegen Abend an Bord des Dampfers, wo er, 
von der linden weichen Luft umfächelt, auf dem Deck hin und 
her wandelte und den Anblick der erleuchteten Stadt genoß — 
der gewaltigen Kais, des Leuchtthurms mit ſeinen über die 
See ſtrahlenden weißen Lichtſtreifen, des un cheuren Molo — 
kurz, all der Zeugen europäiſchen Unternehmungsgeiſtes, durch 
welche ſich das neue Alexandria des glänzenden Namens würdig 
zu machen ſucht, den die alte Stadt als der Inbegriff aller 
Pracht und Herrlichkeit in der antiken Welt beſaß. 

Und dann wieder ſah der in der ſternenklaren Nacht vor 
ſich hinſtarrende Vanſittart das Bild des Getödteten, er 
konnte ſich nicht der Erinnerung an den Moment erwehren, da 
der Mann, wie vom Blitz getroffen, mit dem kurzen Aufſchrei 
„oh, Gott!“ zu Boden geſunken war. Kein Todeskampf! 
Kaum hätte man den mit den Augen zur Decke gerichteten 


Menſchen, wie er ſo dalag, für einen Todten halten können. 
Wie vieler Stiche hatte es bedurft, um Cäſars blutiges Ende 
zu bewirken! Und dieſen Mann hatte ein in blinder Wuth 
gezückter Dolch in einem Nu zu tödten vermocht. In John 
Vanſittarts Fall war der Mord eines Menſchen das leichteſte 
von der Welt geweſen. Auch an Fiordeliſa mußte er denken, 
und ihretwegen war ihm das Herz am meiſten bedrückt. Er 
hatte ihr junges Leben ruinirt, und er konnte nichts für ſie 
thun, obwohl er ihrem untergeordneten Bildungsgrad und 
ihrem Temperament nach befürchtete, daß fie nicht wieder zu 
den Entbehrungen und dem mühſamen Tagewerk von ehedem 
zurückkehren würde. Er durfte indeſſen keine Beziehungen 
aufrecht erhalten, die geeignet geweſen wären, ſein Inkognito 
zu gefährden, auf dem allein feine Sicherheit vor den Folgen 
jener verhängnißvollen Kataſtrophe beruhte. Sein halbes 
Vermögen hätte er für ſie geopfert, und nicht zwanzig Pfund 
wagte er ihr zu ſchicken. 

In Marſeille begab er ſich ans Land und ging in eines 
der großen Raffechäufer, wo er haſtig nach den Zeitungen 
griff. So ſchnell es die unbequemen Stöcke zulteßen, in 
welche ſie eingeklemmt waren, ſchlug er Blatt für Blatt 
um, und richtig — da ſtands im Pariſer „Figaro“ unter 
„Vermiſchtes“: 

Eine Schlägerei mit tödtlichem Ausgang hat ſich in der 
Nacht vom letzten Dienſtag in einem der Kaffeehäuſer an der 
Piazza in Venedig zugetragen. Die Kämpfenden waren zwei 
Engländer, die wegen eines Mädchens in Streit gerathen ſind, 
das ſich in Geſellſchaft des einen in das Lokal begeben 
hatte, obgleich ſie unter dem Schutze des anderen lebte. Die 


Männer ſchienen beide getrunken zu haben, und nach einem 
deſperaten Fauſtkampf ganz auf englifche Art ergriff der 
Jüngere und entſchieden beſſer ausſehende einen Dolch und 
traf damit ſeinen Gegner in das Herz. Der Tod erfolgte 
auf der Stelle. Der Thäter entkam in dem Tumult, welchen 
die Kataſtrophe verurſachte, und ſeine Flucht wurde ferner 
durch das Gedränge auf der Piazetta und an der Riva be⸗ 
günſtigt. Er iſt dann in das Waſſer geſprungen, und hat 
vermuthlich, wenn es ihm nicht gelang, in irgend eine auf 
der Fahrt begriffene Gondel zu klettern und den Bahnhof zu 
erreichen, den Tod in den Wellen gefunden. Alle Bemühungen 
der venetianiſchen Polizei, des Vermißten habhaft zu werden, 
ſind bis jetzt erfolglos geblieben. Der Getödtete hieß John 
Smith, und ſein Ruf in Venedig war nicht der beſte. Er 
hatte bei vielen der kleineren Geſchäftsleute am Rlalto nicht 
unbeträchtliche Schulden. Sonſt iſt wenig über ihn bekannt, 
und ſelbſt die ältere Frau, welche ihm die Wirthſchaft führte, 
und das Mädchen, wegen deſſen er ums Leben gekommen iſt, 
wiſſen nichts Näheres von ſeinen Verhältniſſen.“ 

John Smith! Seltſamerweiſe der — von Van⸗ 
ftttart gewählte und höchſt wahrſcheinlich ebenfalls ein an⸗ 
genommener Name. 

Dem Artikel zufolge ſchien der Fall nicht ſo viel Auf⸗ 
regung verurſacht zu haben, wie Vanſittart gefürchtet hatte. 
Der Mann war keine Perſönlichkeit von Bedeutung geweſen. 
Hätte er einflußreichere Beziehungen gehabt, ſo wäre vielleicht 
energiſcher auf ſeinen Mörder gefahndet worden. 


Fortſetzung folai.) 


Verlag der Aönin!. Foſhuchhandlung von E. 5. Mitllex eSoßn, 
Berlin SW 12, Kochſtraße 68—70. 


Für Einjährig -Freiwillige! 


E Dilthey's Militär: | Weigelt, Hauptmann. 
ſcher Dlenſt⸗ Unterricht Daſſelbe für die Fuß 
für Einjährig ⸗Frei⸗ artillerie, 
willige, Reſerve⸗Offi⸗ M. 6,50, gebd. M. 7.—. 
zier = e und 
Offiztere des Beur⸗ artmann, Oberſt, 
| laubtenſtandes der In⸗ * 9 be für Pioniere. 
| he g . 185 
von O. v. d. Kneſe⸗ — 
bed, Hauptmann und N. 5; ‚ gebb, M. 6,50 
Fr Eiswaldt,, Oper, 
8 aſſelbe für den Train 
M. 3,—, gebd. M. 3,50. 2. Auflage. 1894. 
Poten, Oberſt, Das⸗ M. 3.—, gebd. M. 3,50. 
55 für, 5 er 
„serie. 6. Auflage. 1892. | Dr. Kowalk, Stabsarzt. 
M. 4,—, gebd. M. 4,60. S ue für, Aerzte 
Wernigk, Hauptmann. uflage. 189 
Doſſelde für die Feld. | M. 4,50, gebd. M. 5,—. 
artillerie, zugleich 6. 
Aufl. des Handbuchs Dr. Salzmann, Korps⸗ 
vom Oberſt v. Abel ſtabs apothek. Daſſelbe 
1894. für Apotheker. 
M. 5,50, gebd. M.6,—. M. 3,—, gebd. M. 3,50. 


Marienburger Geld-Lotterie 


Ziehung bestimmt 18. u. 19. d. M. 


Hanplepwinne M. 90 000, 30 000, 15000 fle 


— 5 855 Abzug. Originalloose & ll. 3. Porto u. Liste 30 Pf. 
empfiehlt und versendet 


D. Lewin, Berlin C., Spandauerhrücke 16. 


Dampfpflüge 
Strassen -Locomotiven 
Dampf-Strassenwalzen 


liefern in den vollkommensten Constructionen 
und zu den mässigsten Preisen 


John Fowler & Po., Magdeburg. 
Junker & Ruh-Öfen 


von Junker & Ruh in Karlsruhe (Baden) 


sind durch die Feinheit ihrer sinnreichen ſtegulir- 
und Circulationsvorrichtungen, die jede Nüance 
des Zuggebens gestalten und ihre unübertreff- 
liche Ausführung 


die beliebtesten aller Dauerbrenner. 
— — 
Leicht verständlich und desshalb auch mühe - 


jedes Loos I Mk. 


1 Rothe Kreuz Lotterie 


Ziehung am 15. October 1894. 


20, ooo Gelad gewinne | 
Haupttreſſer: 30,000 Mk., 10,000 Mk. ete. 
ä Loos I Mk, 11 Loose 10 Mk., Liste und Porto 30 Pfg. 


Leo Joseph, Sankgerhärt, Neubrandenburg, 
FEE 


Jedes Loos I Mk. 


deld-Lotterieen— 


IN | 8007] epef wu 


EM Jedes Loos | Mk. 


15 


err 


eben sie f das Pünkt- 
3 N hen Wärmesrad, and Rothe Kreuz Weſeler 
durch vollkommene Ausnützung des Brenn- 
—— beziehen . jede Buchhandlung. materials Ausserst sparsam im Brande, auch Ziebung 24.26, Oktober. Ziehung 9. November. 


hygienisch sehr empfehlenswert, weil sie eine 
starke Wasserverdunstung ermöglichen, 
feuchte Zimmerluft und ussbodenwärme 
erzeugen und ausserdem leicht rein zu 
halten sind. 


Ueber 60,000 Stück im 
Gebrauch, 
Preislisten und Zeugnisse 
gratis und franco. 

Allein-Verkauf: 10820 


Moritz Brandt, 


Neuestrasse 4. 


Hauptgew. 50000, ds M. | Hauptgew. 80000, 40000 N. 


baares Geld — ohne Ab 
Originalivoſe à 3 M. — 2 Ole je 30 I Pf. I 


| Georg Joseph, Berlin C. Grünstr. 2 


Der 1. Haupttrefier der letzten Serie wurde bei mir gewonnen. 1 


E Gautzsch'sche 


Telear⸗Adr.: Dukatenmann, Berlin. 
Sanilälstal) Dr. „Kober 8 „Sefundeits-send 


Dieſes S Near 3 ey er 3 = 
fität die Haut trocken erhält, ſchützt ba een Erk De: 
vermindert daber Huſten und Rheumatismus. Dieles Hemd 
nj!;'At.!. — . beet burch Zulaliung ausgiebiger Athmung der Haut die Er⸗ 
e nährung des Körpers, dält warm und erzeugt das Gefühl der 

Behaglichkeit. Dieſes Hemd iſt bereits tauſendfach im Ge⸗ 
Ei seng rke 02 enau U. -f, brauch und wird allgemein als beſter und billigſter Erſatz 
| 00 aller mollenen Hemd 8 anerfaunt s 11514 
a elleben a er⸗ oder Unterhemd 
in Gaggenau Baden. Leichte, ſchnelle und koſtenloſe a bezhnid bon ben Haus⸗ 
— — — Badenia-Fahrräier 
bestes Fabrikat 


frauen beſonders geſchätzt 
System Friedrich & düwerbenskchinen. me, 2 ar oder sraubeige, 
v.!a—80 Pferdekr- Wieseneggen, Häcksel- 
nur neuste Modelle, 
Solid, hochelegant 


Gasglühlichtbrenner 


bei Se und Privaten mit Er- 
folg eingeführt 
offerirt zu 8908 


9,00 Mark 
Ernst Jentsch, 


Poſen, Ritterſtr. 20. (Telephonanſchl. 85.) 


1500 Stück im Betr. maschinen, Schrotmühlen, DER Preis 2 Mark pro Stück | 


gegen ee oder vorherige Einſendung des Betrages. 


Best. Motort. d. Kleinind. Rübenschneider, Farb- 


2 | Feinste Referenzen, mühlen. und leichtlaufend Bet Beſtellungen von mindeſtens 6 Stück portofreie Zus 
Ausver au Haushaltungsartikel. 1 ſend ung, 
5 r sämmtlichen Für Frauenhemden Angabe der Länge, für Männerhemden 


8 Angabe der Halsweite erforderlich. 
Wiederverkäufer, nur erſte kaufmänniſche Firmen, geſucht. 


Alleiniger Fabrikant: 


M. Teichmann, Leobſchütz i. Schleſien. 
Riessner- Patent- Ofen 


von C. Riessner & Co., Nürnberg 
ununterbrochen brennend, mit 


Ventilation Luft- und Fussbodenwärme- 
cirkulation, sowie reichlicher Wasser- 
verdunstung. 
Rationelle, der Gesundheit zu- 
trägliche u. behagliche Heizung. 

iese Oefen übertreffen alle anderen 
Permanentbrennerdurchüberaus sinn- 
reich vereinfachte Regulirvor- 


Eisen- u. Metall- Giesserei. 
Bau- Maschinen- und 


zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 78% 


‚Louis Gehlen, IIIIIül der Post, 
Marienburger Geld-Lotterie, 


Ziehung bestimmt 18, und 19. October er. 


nel 


Emaillewerk. 
Kunstgegenstände, 
Ornamente, Fagaden, 
Friese, Schriften und 
Reclameschilder. 


im in, 
A 
| 08 \ 170 


Hanptgewinne: 90 000, 30.000, 15.000 Mk. ‚Baar ei 


Original-Loose à 3 Mes — oe u. 


en 2850 


a Risenhardt, Berlin 115 Brücken-Allee 34. 


Feinſt. Magdeb. Selleateſz Sauerkraut 


ff gti räparaten den Vorzug, daß 
de geruch⸗ und geſchmacklos ſind und 
Eiſſch nicht zerſetzen. Langjährige Er⸗ 
fahrung der Aerzte wie des conſu⸗ 
mirenden Publicums beſtätigen deren 
vorzügliche Wirkung bei 


unübertroffen im Geſchmack u. Schnitt, à Bord.⸗Oxhoft ca. 500 Pfd. Scropheln. richtung, welche falsche Behand- 
17 M., ½ Oxboft ca. 225 Pfd. 10 M., Eimer ca. 110 Pfd. 7,50 M., Schwächsuffänden Fre unmöglich macht. Erst durch 
Anker ca. 58 Pfd. 4,50 M.; ½ Anker ca. 28 Pfd. 3 M., Poſtdoſe untegelaäht ’ n. ist Gewähr 
La. 10 Pfd. 1.50 h. Salzaurken, ſaure, Ba. Ant. 9 M. / Ant. 5,50 M.; Menftruation, — dafür geleistet, dass der Ofen diejenige 


J Unter 3,50 M.; Poſtdoſe 160 M.; ‚viefferaurten: pikant ca. 

10 em lang, ½ Anker 9,50 M.: *%, Anker 5,50 M., Poſtdoſe 
275 M.; Eſſiogewürzaurken ff.; ca. 10 cm lang, ½ Anker 
6,50 M., ½ Anker 4 We.; Poſtdoſe 2,25 M.; Senfgurken: hart | 
und galafig, ½ Anker 1150 M.; / Anker 6,75 M.; Poſtdoſe KL. — I 
3, 75 M.; Grüne junge Schnittbohnen; Unter 13,50 M., Write 


Warme abgiebt, welche gerade verlangt 
TER ist, und dass er so Sparsam brennt, 
dass z. B. ein Zimmer von 80 ebm. bei einem Kohlen- 
verbrauch von 7 bis 8 Kg. pr. 24 Stunden völlig aus- 
reichend geheizt wird. Ausserdem sind die Oefen von voll- 
endeter Schönheit, und trotz aller Neuerungen und Vorzüge 


2 und allen aus dieſen reſultirenden 
i Leiden. 

NB. Um ſich vor Nachahmungen 
I ſchützen, wird erſucht, de auf der pr 
nen Umhüllung befindliche Unter: 
ſchrift des Erfinders „Blancard“ zu 


Anker 7.25 M., ½ Anker 4.25 M., Poſtdoſe 2,25 J.., Berl beagten. nicht theurer als andere Dauerbrandöfen. 
wiebeln fi; klein, , Anker 9 3 928 Voſtdoſe 475 M.; Mixed 

jeles. Boftbofe 4,75 M.; Preitrelbeeren; in Raff. gelecartig ginart Vollständige 
v. 20 Pfd. an p. Bo.- Bio. 40 Pf., Boltboie 4,25 M.; ff. Plan Gebrauchs-Anweisung : 


mus in ½ und ½ Ctr.⸗ ⸗Fäſſern v. 100 Pfd. Netto 1450 M.;: u pot⸗ 
ſäßchen 225 M; Sardellen; beite Brab. Poſtfäßchen 6,75 M.; 
Tafel Moftrich; Pohdoie 2,75 M. Spargel, Erbſen, 
rotten, Compot, Früchte laut Preisliſte. Alles incl. Gefäß ab 
bier, gegen Nachnabme oder Vorherſend ung des Betrages. Preis⸗ 
litten koſtenlos. Wiederverkäufern Vorzugspreſſe. Garantie, 
koſtenloſe Zurücknahme. Albert Kelm & Co., re | 
Fabrik, Magdeburg. 12624 


„Dortmunder Leung 


Amtliches Kreisblatt für Stadt- und Landkreis Dortuund, 
im Verlage von C. I. Krüger in Dortmund 
täglich 2 mal erscheinend, ältestes, gelesenstes 
und damit für Publications-Zwecke jeglicher 
Art geeignetstes Blatt des industriereichen 
Westfalens (Kohlen, Eisen, Bier etc.), hält 
sich zu Abonnements und Insertionen bestens 
empfohlen. Probeblätter wie auch Preisan- 
stellungen über Anzeigen auf Wunsch bereit- 
willigst und kostenfrei. 3312 


„Man stelle den 2 zeiger auf die ge- 
wünschte Feuerstärke“, 11355 


Niederlagen: F. Pale, H. A. Wilezyaski, 


sed «Stahlbahnen 


10 Landwirthſchaft u. 


® 
Römling & Kanzenbach, Posen 


Repräsentanten für die Provinz Posen 


R. Wolf, Maschinenfabrik und Kesselschmiede, 
Magdeburg - „Buckan. * 
uszl von 
A Locomobilen Start masse deuertanune 
wirthschaft, Gross- und Klein- ee, 


K ro n en Gebrüder Lesser 


für Gas, Petroleum und Kerzen in ſehr vom 5 in Poſen, 106% 
reichhaltiger Auswahl zu billigſten Prei 5 ä 3 Ritt / 
empfiehlt ai v 5 „letzt Nitterſtraße 16. 


Unentbehrlich für jeden Geſchäftsmann. 
Sigism. Ohnsteln. Neu! A Öriefordner. 
95 
übertrifft durch feine e in leichte Handhabung alle bisherigen 
BER“ Maschinen- und Bauguss 


Syſteme. SEM” Zu beziehen — alle Schreibw 

Preis pro Ordner und Locher je 125 B. e 
nach eigenen u. Se Modellen, roh und bearbeitet, lieſer 
in guter Ausführung die 


General-Bertreter für Schleſien und Poren: 
KRrotoſchiner Maſchinenfabrik. Mrotoichin. 


Neu! 


Mar Fiedler, Breslau, Vorderbleiche Ir. 10, pe 


ee en re, 


EIN PRACHTWERK 
ERSTEN RANGES. 


Der Verlag der „Posener Zeitung“ beehrt sich seinen 
Lesern mitzutheilen, dass er mit der WERNER COMPANY in Chi- 
cago und Berlin, der grössten Firma für Kunstpublikationen in 
den Vereinigten Staaten, eine Vereinbarung getroffen hat, nach 
welcher das Prachtwerk: 


„im Fluge durch die Welt‘ 


eine Sammlung von sechzehn Kunstmappen, jede sechzehn aus- 
erlesene photographische Ansichten der berühmtesten Land- 
schafts- und Städte-Bilder der Alten und Neuen Welt enthaltend, 
unserem Blatte auf Wunsch der Abonnenten als Supplement bei- 
gegeben werden wird. 

Die vollständige Sammlung wird ein Kunst-Album von 
bedeutendem Werth und unbeschreiblicher malerischer Schön- 
heit bilden. Es wird den wohlthätigen Einfluss von durch Reisen 
gewonnener Bildung in Palast wie Hütte tragen und ein gleich 
willkommener Freund in der Bibliothek des Studirenden wie im 
Salon der Weltdame und im Heim des Arbeitsmannes sein. 

Vorauszuschicken ist, dass die Ausgabe dieses bemerkens- 
werthen und einzigen Kunstwerks am Sonnabend, den 6. Oktober 
ihren Anfang nimmt. 

Die erste Lieferung (Grösse der Tafeln 28: 94 Centimeter) 
wird die folgenden ganzseitigen photographischen Ansichten 
enthalten ; 

Panorama von Paris. 

Ann Hathaway’s Hütte, Stratford-on-Avon, England. 

Ellen-Insel und Loch Katrine, Schottland. 

Blarney-Castle, Irland. 

Panorama von Stockholm. 

Gruppe von Lappen, Norwegen. 

Das Heidelberger Schloss. 

Luzern, Schweiz. 

Der „Graben“, Wien. 

Der „sterbende Gallier‘‘, Kapitol, Rom. 

Columbus-Denkmal, Genua. 

Der Mailänder Dom. 

Garten von Gethsemane, Palästina. 

Botanischer Garten und Mt. Corcovado bei Rio de Janeiro, 

Stroh-Hütten bei Salamanca, Mexico. 

Am Indian River, Florida, 

Den Ansichten der ersten Lieferung ist ein wohlgetroffenes 
Bildniss JOHN L. STODDARD’s beigegeben, des Mannes, dem die 
Herausgeber die Original-Photographien und den begleitenden 
Text zu denselben verdanken. 

Mr. Stoddard, der unlängst als der „unzweifelhaft grösste 
lebende Reisende“ bezeichnet wurde, ist für diese schwierige 
Aufgabe in ganz hervorragendem Maasse befähigt, da er die 
ganze Welt bereist und die Sitten und Bräuche jedes Volks- 
stammes, jeder Nation auf das Gründlichste studirt hat. 

Was die näheren Bedingungen betrifft, unter denen dieses 
Grosse Prachtwerk unserem Leserkreise zugänglich ge- 
macht werden wird, so werden unsere weiteren Bekannt- 

machungen darüber jeden erwünschten Aufschluss geben. 


Lieferung | ist erschienen und kann gegen Zahlung 
von 50 Pf. in unserer Expedition in Empfang genommen 
werden. Franco-Versandt nach auswärts gegen Einsendung 
von 60 Pf. in Briefmarken oder Baar. 

Der Einfachheit halber empfiehlt es sich den Betrag 
für sämmtliche 16 Lieferungen à 60 Pf. im Ganzen ein- 
zusenden. Die Zuschickung erfolgt prompt. 


Verlag der „Posener Zeitung“. 
Hofbuchärnckerei W. Decker & Co. (A. Röstel). 


Mein Inſtallationsgeſchäft 
Gas⸗, Waſſer⸗ u. Kanaliſationsaulagenn. 


befindet ſich von nun ab 


Ritterſtraße Nr. 20. 


(Telephon 85.) 


Ernst Jentsch. 


Neueste Sehrotmühle 


mit Stahl-Mahlscheiben. Leichter Betrieb. Leistung 
je nach Betriebsart und Feinheit 1—4 Gentner pro Stunde 
ür jedes Getreide, besonders auch Hafer und Lupinen. 


Für Hand- oder Göpelbetrieb. 11464 
Preis M. 110,— complett, 


Schretmuster und Beschreibungen gratis. 


Heinrich Lanz in Breslau, Kaiser Wilhelnstr, 35. 


Schering's Malzextrakt 


ist eln ausgezeichnetes Hausmittel zur Kräftigung für Kranke und 

Rekonvaleszenten und bewährt sich vorzüglich zur Linderung bei 

Reizzuständen der Atmungsorgane, b. Katarrh, Keuchhusten 
etc. Fl. 75 Pf. u. 1.50 Mk. 


Malz-Extrakt mit Eisen Szuuchen, Sie Zähne nicht angrei- 


tenden Eisenmitteln, welche bei Blutarmut (Bleichsuchst) etc. 
verordnet werden Fl. Mk. 1.— u. 2.— 


1 Dieses Präparat wird mit grossem 
Malz-Extrakt mit Kalk. Erfolge . 5 Rhachitis (so- 
genannte englische Krankheit) gegeben u. unterstützt wesent- 
lich die Knochenbildung bei ee u = ar M. wi is 
ing Fi inB „Chausseestr. 19. 
Schering’s Grüne Apotheke """wernsprech-Anschtuss. 


Niederlagen in fast sämtl. Apotheken u. grösseren Drogen-Handlungen. 


Unübertroffen 


als Schönheitsmittel und zur Hautpflege, 
zur Bedeckung von Wunden sowie in der Kinderstube 


bad 5 LA 


aus patent. Lanolin der In Zinntuben à 40 Pf. 
Lanolin-Fabrik und Blechdosen à 20 
Martinikenfelde. 
Nur ächt wenn mit Schutzmarke „Pfeilring“. 
In den Apotheken von Dr. 0. Leschnitzer, Wilh.-Platz 13, 
R. Meusel und Rothe Adotheke, Markt 37, sowie in den Dro- 
gerien von Adolph Asch Söhne, R. Bareikowski, Th. Bestynskl, 
Czepezynski & Sniegockl, L. Eckart, Jasinski & Otynski, M. Jeszka, 
E. Koblitz, M. Levy, O. Muthschall, S. Otocki & Co., M Pursch, 
E yet, J. Schmalz, Arthur Warschauer, Paul Wolff und 
. Zielinskl. 


„MAX ELB m. DRESDEN. 


In Originalflacons für 10 ganze Flaschen Essig, mit 

Theilung zur augenblicklichen Bereitung je einer Flasche 

in richtiger Stärke für die Tafel oder zum Früchte-Ein- 

machen. Vorräthig in den Sorten naturel oder auch 

weinfarbig 1 M., à l'estragon 1 M. 25 Pf, aux 

fines herbes 1 M. 50 Pf. In Posen echt zu haben bei: 
E. Koblitz, 


Jacob Appel, H. Laskowski, 
Ad. Asch Söhne, St. Martin. 
R. Barcikowski, J. N. Leitgeber, 
W. Becker, Max Levy, 
E. Brecht's Wwe., W. F. Meyer & Co., 
O. Bochme, Otto Muthschall, 
Rudolf Chaym, Leopold Placzek, 
A. Cichowiez, S. Samter Jr., 
Czepezynski & Sniegocki, J. Smycezynski, 
Central-Drogerie, J. Schleyer, 
F. G. Fraas Nachf., Oswald Schaepe, 
B. Glabisz, J. Schmalz, 
Jasinski & Olynski, St. Woyniewiez, 
K, Jeszka, Carl Wronker, 
St. Zietkiewiez. 
Man verlange und nehme nur 6835 


Elb's Essig-Essenz. — 
I. Zablocki, 


h Vor Nachahmungen wird ® 
| dringend gewarnt. Bei Be. 
zügen verlange man stets das % 
durch Patent geschützte & 
allein echte Originalfabrikat 9 


Farbolineum 
D. R.-P. ER No.46021.0 


Avenarius 


Seit 14 Jahren bewährter Holz- 
schutzanstrich. 1 Fäulnis, 
Schwamm u.feuchte Wände, Bil- 

ligster Ersatz für Oelfarbe u. Teer, 


Prospekte u. Zeugnisse kostonfrel dureh 
Niederlage für die Provinz 

Posen bei 89 
F. G. Fraas Nachflg., 


Posen. 


ſelbſtgefertigter, 
modern. u. rationell 


Spezialität: 
Reit⸗ und 


pet 


— ar 
1 Mark-Loose. 


5000 Gewinne. 


I Loose für I0 M., 28 Loose 
für 25 Mark. 12422 

Porto u. Liste 20 Pf. extra 
sind zu beziehen von der 

Verwaltung der Lotterie 
für die Kinderheilstätte zu 
Salzungen in Meiningen. 
In Posen zu haben bei 
E. Ripke, Ritterstr. 34, 
Ecke St. Martin, M. Ben- 
dix, Lampenfabrik, Was- 
serstrasse 7, Rudolph 
Ratt, Markt 70. 12422 


< Otte 


erbittet bemuſterte Offerten. 


Friedrichſtraße 2. 


und 10 Pf. 9834 


Fabrikkartoffeln 


kauft ab jeder Babnſtation und | Empfehlung trieflih an Herrn 


Berlin C. und 
Spindlersfeld bei Coepenick. 


Färberei 


und Reinigung 
von Damen- und Herren- 
Kleidern, sowie von Möbel- 

stoffen jeder Art. 


Waschanstalt für 

echte Spitzen etc. 

Reinigungs-Anstalt für 
Gobelins, Smyrna-, Velours- 
und Brüsssler Teppiche etc. 


Färberei und Wäscherei 
für Federn und Handschuhe. 


Annahme für Posen 


in Fi irma 12236 
A. Schöneich, 


Friedrichstrasse 28. 


Liegnitzer Saure Gurken, 
bochfein im Geſch mack, in Gebinden 
von cn. 8 Schock, pro Schock 1 M. 

Prima Sauerkohl, in Gebin⸗ 
den von 2— 3 Ctr. Bto. für Nr. 
3 de. 50 Pf. pro Ctr. 

Feinſte Liegnitzer Zwiebeln 
inkl. Sack zu billtgiten Tages⸗ 
preiſen, jetzt 2 M. 75 Pf. pro Eır. 
empfehlen nur in beiten Quali⸗ 
täten gegen Kaſſe oder Nachn. 

Gebr, Schmidt in Liegnitz, 
Krautereſbeſitzer. 12822 


Zwiebeln Offerte. 


Zwiebeln, beſter Qualität, liefert 
billigſt 11822 
W. Arndt in Calbe a S., 
Barbyerſtr. 17. 


Tiſch⸗ und Hängelampen, 


U 
in größter Auswahl als Spe⸗ 
einlität, ſowie ſämmtliche 


Haus⸗ und Küchengeräthe 
empfiehlt billigſt 


H. Rosenkranz, 


12353 56 Markt 56. 


Für Zuckerkranke! 


In allen Stadten der Krankheit 
hat ſich Apotzeker Dr. Knorrs 
Extract. fluid. myrtill. comp. 
mit vorzüglichem Erfolge bewährt. 
Preis in. flüffiger oder Kapfel⸗ 
form 6 Mark. Proſpekt mir zahl⸗ 
reichen Atteſten, Dlät⸗Vorſchrift 


Schuhmachermſtr Flad beiusneben. — Jer 
Hokel de France, Jar, die Kol. priv. Hof⸗ 


. 8 
. 0 erfit alt 1 L N 0 et Apotheke in Kolberg. 4849 


Knaulgras, 
er Schafſchwingel und 


Fussbekleidung. reine Sandwicken, 


Seradella, 


Jagdſtiefel. 1894er Ernte, kauft und 


erbittet großbemuſterte 
billigſte Anſtellung. 10984 


jacob Beermann, 
Schwerin a. W. 


— mn nn nenn 


Dank! 


A, 1% d 
> g. Naht. R 
MOD. om Holt.) Seit langer Zeit litt ich on 


Nervenſchwäche, Angſtgefühl, 
Kopfſchmerzen, Awpetikloſigkeit, 
abwechſelnd mit Uebelkeit und 
eg 5 ohne Olle irgend 
eine Verordnung Hilfe brachte. 
Endlich wandte ich mich gr 


H. Braun, Gpezialarzt 


Gerhard Blumenthal für nervöſe Kopf- u. Magenleiden, 
Posen, 1106 


Breslau, Hummerei 57, I., 
Ecke Schweidnitzerſtraſte, und 
hatte die Freude durch deſſen 
Verordnungen Beſſerung und 


ü bald völlige Heilung von 
Heerde und Kaſtanten fa g edel 
) 9 = 

iſt Abnehmer der Zoologiſche ſpreche Frau Kaufmann Clara 


Serzisko, Oppeln, Krakauer⸗ 
13109 


Garten. N 13147 Uſtraße 3). 
Druck und Verlag der Hofbuchdruck⸗ret von W. Deter u. Co. G. Nöſtel) in Poſen. 


Tüll- u, Mull- Gardinen, 


Bei gleichen Qualitäten billiger 
wie ausländische Fabrikate. 

Bis zum Früsſige vorrätyt 
dellka len 1294 


Haide-Scheibenhonir 


Pfd. 1 Wi. II. Waare 70, Leck 
70, Seim (Svetſebo nig) 50, Futtere 
honig 60, in Steiten 75, Bienen 
wuchs 140 Poſtcollt gegen Nach⸗ 
nahme, en gros billiger. Nichts 
paſſendes nehme umgehend franko 
zuxück. 
Soltau, Qinekhurzer Haide. 
E Dransfelds Imkereſen, 


Gummi-Artikel. 
SanitätsWaier J. B. Fischer 
Frankfurt a. M. 4, bnſenbeg erich! 
Preisitſte nur beiter Waaren 
genen u Spt 15469 


‚Billige Strumpfgarne 
in Wolle und Baum volle. Lede 
ſparſame Dame verirnae Muster 
und Prelsliſte vom Garn Ver⸗ 
ſandtgeſchäft Gebr. Goördes 
in Düren (Rheinland). 7549 
Lieben Sie 
einen schönen, weissen, zarten 
eint, so waschen Sie sich täg- 


lich mit: 8 3722 
Bergmanns Lilienmilch-Heife 
von Bergmann & Co, in Dresden- 
Radebeul (Schutzmarke: Zwei Berg- 
männer). Bestes Mittel gegen 
Sommersprossen, sowie alle Haut- 
unreinigkeiten, à Stück 50 Pf. 
bei: R. Barclkowskl, I. Schleyer, 
Paul Wolff Jasinski & Otynskl und 
L. I. Birnbaum. 


C. Riemann, 


prakt. Zahn 2 
Wilhelmſtr. 87 — 


Künstliche Zähne, Plomben! 


6. Sommer, 5 


vr Wilbelmäplat 5. . 
Garantie für reelle Arbeit 
bet ſehr mäßigen Preiſen 


ragen arztli 0 
3. Wohle 2 — 
Die Selbsthilfe, 
EN SFR 3.4 419.0 16 ir) wel sn BF 


egen 1 Mark (in Briefmar zu 
beziehen von Dr. L. Ernst, 50» 
möoyath, Wien, Giselastr. 6. 
Wird in Convert berſchl. überſchict 


c) 
Rath Dr. Müller Über das 


sowis dessen radicale Heilung 
Belehrung em — 


ſtände. Sprechſt. 11—2, 5-7. 
Aus w. geeignetenfalls briefl. 4133 


In 3 bis 4 Tagen 


werden diser. frische Geschlechts-, 
Haut- und Frauenkrankh., ferner 
Schwäche, Pollution und Weissfluss 
gründlich und ohne Nachtheil geho- 
ben durch den vom Staate appro- 
birten Spezialarzt Dr. med. Meyer in 
Berlin, nur Kronenstrasse Nr. 2, 
Tr., von 12—2, 6—7, auch Sonn- 
tags. Auswärtige mit gleichem Er- 
folge brieflich., Veraltete und ver- 
zweifelte Fälle ebenfalls in sehr 
kurzer Zeit. 12699 


Dam. in 8 vrt. W. a. Fr. Heb Mellicke, 
Berlin W., Wilhstr. 122 a. Sprz. 2-6. 


Nr. 703 Sonntag, 
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* 


3. Beilage zur Poſener Zeitung. 


e 


Aus dem Gerichts ſaal. 


* Meſeritz, 5. Okt. Die Strafkammer 3 5 
öffentlicher Beleidiaung des Malers 
des bekannten antiſemitiſchen Agitators, ſowie Be: 
öffengericht in Wollſtein eine Woche 
chmul eingelegte Berufung 
Erfolg, als das erſtinſtanzliche Urtheil aufgegoben 


der Mittwoch⸗Sitzung gegen den Handelsmann Abraham S 
zu Wollſtein, der wegen 
Steinborft, 
drohung deſſelben vom Sch 
a erhalten hatte. Die von 
iß ermäßig 


und die Strafe auf Gefänen 


ld⸗ und 
agten ang 
5 dove B — 28 
rin a. W. weg 
ee Tagen Gefängniß beftroft. Nachdem Bock Berufung einge⸗ 
— und zur Verhandlung 


orſt⸗Pollzeigeſetzes erkannt worden. 
Kir Berufung wurde verworfen. — Der Dienſt⸗ 


war, wurde das erſte 
nur zu drei 


t ipfiat aus 
F Lehmonn aus Wioska- Old. wegen Diebs 
fob s, den Schneldermelſter Michael —rola aus Betſche wegen Be⸗ 
nee De a mg Be Arbeiterſohn 

echer aus Grolewo wegen Die . 
a bie om 15. d. Mis. beginrende Schwurgerichtspe⸗ 
rlode find aus dem dieſſeitigen Kreiſe 
— 5 2 1 worden: Heinrich 
dies, Ern eper, 
Fe Rittergutsbeſitzer Kurzig, Ernſt Roftod, Oberinſpektor, Kranz, 
Otto aber de , 
= „ m 9 
— Poftbalker⸗ Tirſchtlecel, Alexander Clemens, Kürſchner⸗ 
meiſter⸗Meſeriß, Albert Stoſch, Glashüttenpächter⸗Lomnitz und 
Otto Pentber, Gutsbeſitzer⸗Brätz. 
„ Schneidemühl, 5. Okt. Vor dem heutigen Schwur 
ite wurde die eg wider den Meüllergefellen Eduard 


erner, Seminarlehrer⸗ 


3 Kolmar i. wegen vorſätzlicher Brand⸗ 

{ 8 aperhandelt. — Am 24. Jun ex. brach in der Stadt⸗ 
malle zu Kolmar . P. Feuer aus, welches jedoch bald gelöſcht wurde, 
ſodaß ein erheblicher Schaden nicht entſtanden iſt. Als der Auſtlf⸗ 


tung des Brandes verdächtig wurde der Mällergeſelle Finder, 


er bei dem Beſitzer der Mühle in Arbeit ſtand, noch an dem⸗ 
faber Tage verhaftet. Derſelbe batte ſich vor Ausbruch des Feuers 
durch verſchiedene Redensarten verdächtig gemacht. Er leugnete die 
That beharrlich; erſt heute vor dem Schwurgericht brquemte er ſich 
u einem Geſtändniß und gab zu, das Feuer aus Mache genen 
—— Brotherrn, der ihn aus feinem Dienfte zu entlaſſen beab- 
ſichtigte, angelegt zu haben. Die Weſchworenen bejahten die Schuld: 
frage und verneinten die Frage nach mildernden Umſtänden. Das 
Urtbeil lautete daher dem Antrage der Staatsanwaltſchaft gemäß 
auf 4 Jahre Zuchthaus und 8 Sabre Ehrverluſt. 

„Gleiwitz, 4. Ott. In der geſtrigen Schwurgerlchtsſitzung 
wurde, wie die „Bresl. Ztg.“ mittbeilt, der Krankenwärter Karl 
Illaner aus Zabrze, welcher am dortigen Knappſchaftslazareth 
angeſſellt war, wegen versuchten Mordes zu 10 Jahren Zucht⸗ 
baus und Nebenſtrafen verurtheilt. Illgner wollte, wie ſ. 8. 
derichſet, am 27. Auguſt d. J. den 
Dr. Nügeli mit einem ſechsläufigen 
ſchleßen, wurde aber von 
der Attentäter an ihn heranſprang, 
erfaßt und der Polizeibehörde übergeben. 

* Beuthen O. S., 5. Okt. [Arbelterkrawallprozeß.] 
Heute, am dritten Verhandlungstag, wurden die Ent la ſtungs ; 
1 gen vernommen; einige derſelben ſagen für den Hauptange⸗ 

agt 
n 


eladenen Revolver nieder ⸗ 


en Rezlit günſtig aus und beitreiten, daß derſelbe mit Steinen 


au dem Eine Auffoederung 


babe. um 
Gaben wollen d 2 der Zeugen nicht gehört IR 5 5 


Kämpfende Herzen. 
Roman frei nach dem Amerikaniſchen von Erich Frieſen. 
142. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 

„Ich bitte die Herren, ihre Uhren aufzuziehen und es 
den Damen mit den Matten und Fellen ſo behaglich wie 
er zu machen,“ fuhr er fort. „Um neun Uhr Abends 
werden wir etwas eſſen, dann ſchlafen — aber nicht zu viel. 
Aengſtigen Sie ſich nicht, meine Damen! Ich war ſchon 
zweimal unter dem Schnee vergraben!“ l 

„Aber wir werden erſticken,“ jammerte Gräfin Irma. 

„Nein, Gnädige. Es iſt viel Luft in der Hütte vor⸗ 
handen, und überdies können wir die Oeffnung durch den 
Schnee vergrößern. e 


e en 8 

wei Tage ſpäter e 
Sn die KR Bewohnerſchaft von Zermatt war ausge⸗ 
rückt, um den aus dem Schnee Ausgegrabenen entgegengugeber: 
Der Gaſthof hatte feine Eingangsthür mit Guirlanden um⸗ 
wunden, inmitten derer ein großes Trans parentbild das Wort 
„Willkommen“ te. 

Unſere udn Geſellſchaft wurde im Triumph nach dem 
Dorf geleitet. Im fel ſollte ein Feſteſſen zu Ehren der 
Geretteten ſtattfinden. Dieſe ſelbſt fühlten ſich von den Stra⸗ 

azen und der Angſt der letzten beiden Tage jo erſchöpft, daß 
ſie nur ein kleines Mahl zu fi nahmen und dann fofort 
weiter fuhren. 

ri wir wirklich Randa wieder!“ rief Erna träume⸗ 
riſch. „O, Armin, ich hatte die Empfirdung, als wenn wir 
geſtorben und zuſammen begraben geweſen wären!“ a 

„Laß es als ein gutes Omen gelten, mein Herz, 
Armin, „daß wir e. leben und ſterben und in ein un 

elben Grabe liegen werden.“ 

* „Alfo wiclich zurück und Alle wohlauf,“ ſagte Laura 
von Waldeck zu dem neben ihr kutſchirenden Baron Franz. 
„Und doch hätte ſich ſo leicht da oben Jemand verlieren und 
umkommen können“, fügte ſie nachläſſig hinzu. 

Baron Fronz gab keine Antwort. Er war froh, daß er 
glücklich dem Tode entronnen war. Wie alle leichtlebigen, 


a 
3 .. 


flüfterte 


— 


Marlin Mrozek aus Swichocin ſſt von dem Schöffen. 
wegen Uebertretung des 
Die vom Ange⸗ 


Semritz wurde vom Schöffengericht 
Widerſtandes gegen die Staatsgewalt zu 
en. Freier — — 8 — 05 m 
tte, dieſer aber zwecks weiterer Beweißaufnahme 
— hr l Urtbell heut aufgehoben und der Angeklagte 
Mark verurtheilt. — Ferner wurden zur weiteren 


t vertogt die Anklagen: gegen den Eigenthümer 
Lan it Mama Morlendorf wegen Abeperverletzung, gegen 


incent 


olgende Herren als Ge⸗ 
Ober⸗Steuerkontrolleur⸗Meſeritz, v. Kalck⸗ 


er⸗Kupferhammer, Friedrich Wünſche, 
ber. Kaufmann Tirichtiegel, Karl 


Knappſchaftsarzt 


dem Arzte in dem Augenblicke, als 
um ſein Vorhaben auszuführen, 


d Alpen Jeden bezau 


Bemerkt ſei, daß der Angeklagte Sowada, 
verbotenen Verſammlung, eine 


dem Krawall verdächtig ſind 
* Pr.⸗Star d, 4. 


zu Gardſchau vertrat, zu verantworten. E 


und ſich evangellſch trauen laſſen. Im Januar 
junge Frau zu dem 
Ritus. Der Vikar erklärte jedoch, die 
1 
er 


ch „reſtituiren“ zu laſſen, eröffnete ihr der 


detem Gottes dienſte vornehmen werde. Am Sonntag 
Miſchehen und deren Schädlichkeit. 
daß ein ſolch „trauriger Fall“ in 
werde nun zeigen, 


Wiederaufnahme vornehmen. ſtleg 


Knoten) 10—15 Schläge über den Rücken. 


Kirche geräumt hatten. 


Bette, ohne indeß ihrem Manne von dem Geſchehenen Mitthei⸗ 


lung zu machen. Der Ehemann erfuhr erſt durch Andere das 
Vorgefallene und holte den Arzt, um ſie unterſuchen au 1 5 

ei der 
angeſetzten Gerichtsverhandlung hielt der Erſte Staats⸗ 


Der Arzt konnte Körperverletzungen nicht feſtſtellen. 
geſtern dier 

anwalt Herr Lippert aus Dan 
aufrecht. Dieſelbe lautete dahin, 


verletzung ſchuldig cht habe. 


eine Körperverletzung nicht nachweisbar ſei, da 


aber der Angeklagte wegen thätlicher und öffentlicher 
e 100 Mark Geldſtrafe verurtheilt 

t erichtsverhandlung 
Vikars iſt um ſo weniger 


ſei. Der Herr usminiſter hat über dieſe 
Bericht eingefordert. Die Handlung des 
verſtändlich, als das biſchöfliche Vikariat in Pelplin ſich 1 
dahin eäußert hat, daß eine ſolche Wiederaufnahme in die katho⸗ 
liſche Kirchengemeinſchaft ſehr wohl auch privatim vorgenommen 
werden kann, und daß eine öffentliche Handlung gar nicht erfor⸗ 
derlich Set, On 


R. C. Leipzig, Ungeheizte 


material zu eskamottren, lenkte ſich auf die 
Duber, welche mit der Sn der 
war. Am 23. Januar begegnete die verehel. P. der Dub 
der Straße und bemerkte, daß ſie in einem Tuche irgend welche 


Gegenſtände mit ſich führte. Ste ſagte ihr die Mitnahme von 
dann in dem Tuche 


Brennmaterial auf den Kopf zu und entdeckte 
Holz und Kohlen. Die Duber warf dieſe Sachen ſchnell zu Boden 


Und erklärte den hinzukommenden Leuten unverfroren, die P. habe 
das Brennmaterial bei ſich gehabt. Das Tuch, welches noch von 


den Kohlen geſchwärzt war, ſprach jedoch gegen ſie. Die Straf: 
kammer beim Amtsgerichte 
die Duber Degen Rückfallsdiebſtahls zu 4 Monaten Gefängniß. — 
Auf die Rev 


genußſüchtigen Menſchen hing er, trotz der ihm drohenden Ar⸗ 
muth, mit allen Faſern ſeines Herzens am Leben. — 

Kathi empfing ihre Gräfin mit heftigem Schluchzen und 
rothgeweinten pat 

„Warum haſt Du Dich ſo ſehr gegrämt?“ fragte Erna 
verwundert. „Du weißt ja, Baron Armin war bei mir. Nichts 
kann mich ſchrecken oder betrüben, ſo lange ich ihn habe.“ 

Kathi ſeufzte tief und ſchwer auf. Mußte fie ſprechen 
Nein, nein — lieber ſterben. Und ſie verließ ſchluchzend das 
Zimmer und betete in ihrem Stübchen heiß und inbrünſtig für 
das Wohl der geliebten Herrin. 


XXXIII. 

Kaum war man glücklich dem Tode entronnen, und ſchon 
wurde eine zweite gefahrvolle Bergtour in Ausſicht genommen. 

Wer es angeregt, wer das erſte Wort über fallen ge⸗ 
laſſen — Niemand konnte es ſagen. Vielleicht! der Zauber 
der Gletſcher die Seelen fo gänzlich gefangen genommen, daß 
ſie blindlings ihren Lockungen folgten. 

Am nächſten Morgen wollte der männliche Theil unſerer 
kleinen Geſellſchaft eine Tour nach dem Theodule⸗Paß unter» 
nehmen. Die Damen mußten diesmal zu Hauſe bleiben, da 
der Weg zu anſtrengend war. 

Erna befand ſich in einer unerklärlichen Aufregung. 

„O, warum gehen ſie!“ rief ſie wiederholt, „es wird 

nen etwas paſſiren!“ 
i Unſun ee Laura ärgerlich. „Was ſoll ihnen 
paſſiren! Die Herren haben ganz Recht. Sie ſind es müde, 
ewig uns Damen gegenüber die ufmerkſamen zu ſpielen und 
unſere Handarbeiten zu bewundern.“ 

„Sie wiſſen ja ſelbſt, aus eigener Erfahrung, wie die 

a lächelte Gräfin Irma. 
5,“ gab Erna zögernd zu, „aber ich 
ieſem Ausflug. Ich werde Armin bitten, ſich nicht 


daran zu betheiligen. 
8 gewiß dableiben,“ ſagte Laura. „Er 
hübſch als Pantoffelheld ausnehmen. Wie man 


muß ſich 
über ihn lachen wird, hahahaha!“ Und ſie lachte laut und 


ſpöttiſch auf. 


der Einberufer der 
brennend rothe Kravatte trägt. 
Viele Zeugen werden nicht vereidigt, da ſie der Theilnahme an 


nd. 
gar Okt. Vor dem hieſigen Amtsgericht batte 

ſich W der jetzt in Skorlin, Kreis Löbau, wohnhafte Vikar 
v. Wilkany, der vorher eine Zeit lang den katholiſchen Pfarrer 
3 handelte ſich um fol- 
rg ſenſationellen Vorfall: Ein katholtfches Mädchen 
atte den evangeliſchen Arbeiter Graudt in 1 run tt 
. J. ging die 
Vikar v. Wilkany, dem damaligen Vertreter 
des Pfarrers, und bat um Einſegnung ihrer Ehe nach kathollſchem 
rau ſel exkommunirt; nach⸗ 
e erklärte, ihre Kinder katholiſch kaufen laſſen zu wollen, holte 
ar vom biſchöflichen Vikariat zu Pelplin die Erlaubniß ein, 
die Ehefrau wieder in die Gemeinſchaft der katholiſchen Kirche auf⸗ 
unehmen. Als nun die Frau an einem 1 zu ihm kam, um 
kar, daß er dieſe 

feierliche Handlung am nächſten Sonntage in der Kirche nach 19 
war die 
Kirche recht ſtark beſucht und der Vikar hielt eine Predigt über die 
Es jet der Gemeinde bekannt, 
Gardſchau vorgekommen jet, er 
wie eine ſolche Perſon wieder aufge⸗ 
nommen werde und theoretiſch Züchtigung (ö) und 
ſodann von der Kanzel 
herab, ſetzte ſich auf einen Stuhl und hieß die Ehefrau (die nur 
einen Monat vor ihrer Entbindung ſtand) vor ſich niederknieen und 
ertheilte ihr mit dem Cingulum (einer gedrehten Schnur mit 
Von Schmerz 
und Scham überwältigt, begab fi die Frau in die Sakriſtei, die 
ſie nicht eher zu verlaſſen wagte, als bis ſämmtliche Andächtige die 
Zu Hauſe angelangt, begab ſie ſich zu 


die Anklage in vollem Umfange 
daß der Angeklagte über die 
Grenzen des Rechts zum Gebrauche kirchlicher Straf⸗ und Zucht⸗ 
mittel hinausgegangen ſei und ſich der Beleidigung und Körper⸗ 
den Als Strafe beantragte der Erſte 

Staatsanwalt drel Monate Gefängniß. Der Gerichtshof 
verkündete nach längerer Berathung das Urtheil dahin lautend, daß 


Schulräume 
wurden im Januar d. J. in dem Dorfe Obra (Reg.⸗Bez. Poſen) 
mehr fach 8 empfunden. Der Verdacht, das Heizungs⸗ 

äuslersfrau Kaverina 
chulräume beauftragt 
er auf 


Wollſtein verurteilte am 22. Mai 
ſion der Angeklagten hob heute das Reichsgericht 


— — e, ]³⁰—6mm ...... ¼g9 !: dd dd a a STR TE an rn 


wenn es Dich traurig macht — 


habe ſolche i 
war, da warf fie ſich auf das Sopha 
bittere, heiße Thränen um das Wohl des 
Erden, den ſie mit aller Leidenſchaft, 
Herzens liebte. 


und Erregung der letzten Stunden hatten ſie gänzlich PN 


7. Dftober 1894. 


das Urtheil auf und verwies die Sache in die Vorinſtanz zurü 
weil die Annahme, daß der Angeklagten das Bennet are 
traut war und deshalb eine Unterſchlagung vorliege, nicht ohne — 
Weiteres ausgeſchloſſen ericheine. N 
* Brüſſel, 2. Okt. Unter der Spitzmarke „Ein Juſtiz⸗ 
irrthum' ſchreibt die „geantf. Ztg.“: Vor einiger Zeit wurden 7 
zwei Seeleute, belgiſcher Nationalität, die Brüder de Graeve 
aus Oſtende, unter dem Namen der Brüder Rorique in | 
ra zum Tode verurthellt. Sie waren des Mordes ange⸗ 
agt und des Raubes eines Schiffes in den Antiken. re Ver ⸗ 
urtheilung ſtützte ſich einzig auf die 1 0 eines Negers, der 
Koch auf ihrem Schiffe geweſen war und der fie der gräßlichten 
Thaten beſchuldigte. Trotz aller Proteſte und Betheuerungen ihrer 
Unſchuld iſt es den Angeklagten, die als Seeleute eine ruh uvole 
Vergangenheit aufzuweiſen hatten, nicht gelungen, das franzöſiſche x 
Tribunal von der Grundloſigkeit der Anklage zu überzeugen. Se 
wären wabrſcheinlich ohne Weiteres hingerichtet worden, wenn 
nicht ein Brief, den fie an ihre Mutter ſchickten und der glüdlichers 
weſſe in Oſtende früh genug ankam, den ſchrecklichen Irrtgum, 
unter dem ſie von dem franzöſiſchen Tribunal verurtheilt worden 
waren, aufgedeckt hätte. Ste waren nämlich unter dem Namen h 
Rorique verfolgt und verurthellt worden, und als ſie ihren wirk⸗ 5 
lichen Namen de Graeve anführten und die ſchriftlichen Beweiſe 0 
ihrer früheren Heldenthaten als Seeleute vorbrachten, kamen ft: in ; 
den Verdacht, dleſe Schrlftſtücke geſtohlen zu haben, nachdem le 
wahrſcheinlich deren Eigenthümer ermordet hätten. So dachte we⸗ 
nigſtens der franzöſiſche Richter. Als dies in Belglen bekannt 
wurde, bildete ſich ein Comitee von Freunden der ſehr angeſehenen 
Familie De Graeve, welche Alles aufbot, um zunächſt die Hinrich⸗ 
tung der Verurtheilten aufzuſchteben und womöglich eine Re⸗ 
viſion des Prozeſſes zu erlangen. Miniſter Beeragert, welcher 
perſönlich mit der Familte De Graeve bekannt iſt und mit den ö 
zwei Brüdern früher befreundet geweſen war, intereſſicte ſich für 
ihre Sache und ihm gelang es, vom verſtorbenen Präſidenten 
9 


Breſt 


Barnot zunächſt den Aufſchud der Hinrichtung zu erlangen. Seſt⸗ 
dem haben die Freunde der zwei Brüder keinen Schrit verſäumt 
um eine Repiſton des Urtbeils und des Prozeſſes zu erhalten. Selbft 
in Frrankreich haben ſich einige hochherzige Leute für die Sache der 
beiden Belgier intereſſirt, namentlich der frühere franzöſiſche Kem⸗ 
miſſär in Tahiti Texier, welcher fie in den Antillen gekannt und 
nur Gutes über fie erfahren hat. Trotzdem fit es bis jetzt nicht 
gelungen, von der franzöſiſchen Juſtizverwaltung ein neuss 
Verfahren zu erlangen. In Folge deſſen haben geftern Mutter 

und Schweſter der beiden Unglücklichen eine Audienz beim belgi⸗ . 
ſchen Juſttzminiſter gehabt, um demſelben die ganze Sache vorzu⸗ 5 
tragen und auf die vermuthlich gefälſchten Akten der Verurthei⸗ A 
fung Ee Die beiden Frauen waren auch beim ſchwedl⸗ 0 
ſchen Gelandten Grafen Burenſtam dem fie ihre Noth klagten 

und eine Denkſchriſt für den König Oskar bitter den. die alle f 
Aktenſtäcke enthält und den König ſchließlich bittet, feinen Einfluß 5 
beim Präſidenten Caſimir⸗Perler geltend zu machen, um N 
eine Reviſion des Prozeſſes gu erreichen. König Oskar kennt näm⸗ i 
lich die zw Brüder, die er eigenhändig vor fünf oder ſechs Jahren 
mit einer Medaille beschenkte, nachdem fie in heldenmüthiger Weife ö 
während eines fürchterlichen Sturmes die Mannſchaſt eines der: 
unglückten Schiffes an der ſchwediſchen Küſte gerettet hatten. Der? 
gleſchen Auszeichnungen haben die Brüder De Graeve in England, j 
Holland, Dänemark und Belgien errungen, wo ſie ſich ſtets als 
tapfere, ja heldenmüthige Seeleute gezeigt haben. Unter welchen 
Umftänden und nach welchen Irxfabrten ſie plötzlich ſchändliche 
Seeräuber geworden wären, hat bis jetzt nicht bewieſen werden 
können. Allem Anſchein nach, liegt bier ein Irrthum der Juftiz 
vor. Die Brüder De Grueve find augenblicklich im Gefängniß von 
Saint⸗Martin de Ré an der franzöſiſchen Käſte. it großer 
Spannung erwartet man hierzulande den weiteren Verlauf diejes 
außerordentlichen Falles. 


— — — — — — 
Ber miſchtes. 
Aus der Reichshauptſtadt, 6. Okt. Eine ſtatiſtiſche 


Zuſammenſtellung des Fremdenverkehrs im Mona 
September bat ergeben, daß während deſſelben in hieſigen Sale 
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Erna blickte erröthend zu Boden und ſchwieg. 

„Kommen Sie, liebe Erna,“ ſagte Gräfin Irma freund⸗ 
lich, „ſeien Sie vernünftig! Den Theodule⸗Paß zu erklimmen 
iſt für Männer ein Kinderſpiel. Ich denke nicht daran, meinen 
a ge 8 5 

„Du biſt nervös,“ ſpöttelte Laura. „Die Mä 
ag ſich ih „ ec 

na ſchämte ſich ihrer Angſt und verſuchte, fie zu b 
dünn e Aa lee f I 55 fe 3 a - 
ereitungen zu der Parthie zu, hörte fie v 2 
Ae e 

„Es erſcheint mir eine Ewigkeit, daß ich Dich nicht ſehen a 

traurig, als ſie am Abend 1 N 


werde, Armin,“ ſagte ſie 
vor dem Wohnzimmer ſaßen. 


auf dem kleinen Balkon 
„Nur bis übermorgen früh, mein Haß oder vielleicht 
min, indem er ihr 


ſogar nur bis morgen Abend,“ tröftete 
betrübtes Geſichtchen innig küßte. 

„Ach! Das iſt ſehr lange,“ ſeufzte fie. 

„Wie lieb von Dir, fo zu ſprechen, Erna ... Aber, 
wes halb ſchließe ich mich 
überhaupt an? Ich kan: ja hier laben e 

8. 25 zögerte einige Augenblicke. Dann flüſterte ſie: 

— geh!“ — — 


Am nächſten Morgen — die Dämmerung war noch nicht 
hereingebrochen — verließen die fünf Herren ne — 9 
otel. Die Damen ſchliefen noch feſt. Nur Erna wacht a 
ie hatte die ganze Nacht nicht geſchlafen. In einen flane 
gefütterten rothſeidenen Schlafrock gehüllt, lehnte ſie am offenen 
Fenſter. In ihrem Zimmer brannte kein Licht, ſo daß ſie 
von unten nicht geſehen werden konnte. Nur die Umriſſe der 
geliebten Geſtalt wollte fie erblicken, nur die theure Stimme 

* 


. ö 
Als das letzte Echo der enteilenden Schritte verhallt 
nieder und ver 
einen Menſchen auf 
mit aller Gluth ihres 


Gegen Morgen fiel fie in einen feften Schlaf. Die An 


Opfer angeführt, Opfer, die man geerntet bat, wie 


gebraucht weich e. 


| Knirſch 20 d verliert, ſich W inen md 
känen 


N Sie a ankleiden?“ 


{ Mittlerweile kommen die 


zurück. 


Höfen 44903, in Hotel garnis und Cbambre garnis 3646, in ſon⸗ 
ſtigen Ferde 8126, zuſammen in öffentlichen Logir⸗Anſtalten 
8 5 remde abgeftiegen find. 
ine ANAMAENEIESTTIETEN, gedenkt die Heils⸗ 

die in den Tagen vom 20. bis 27. d. Mts. abzuhalten. In 
derſelben haben ſich alle Offiziere und Soldaten der Armee der 
Genüſſe jeder Art zu enthalten und die dadurch erzielten Erſparniſſe 
dem Korps zu opfern. In der Feſtwoche hat jedes Korps außer⸗ 
dem ein Erntedankfeſt zu veranſtalten, welches 5 geben 
soll, Gaben Gottes als Opfer darzubringen. In dem an die Korps 
exlaſſenen „Armeebefehl“ werden ausdrücklich drei 18 55 

artoffeln, 
Kohl, Rüben, Zwiebeln, Aepfel, Birnen, Pflaumen und dergl.“, 
Opfer, die ſich Im orte oder Geſchafte finden, „Butter, Käſe, Mehl, 
Graupen, Gries, Kaffee, Thee, Zucker, Tücher, wollene Decken, auch 

ühner, Enten, Gänſe“ und endlich Opfer, die der en Geſchick⸗ 
lichkeſt ihre Entſtehung verdanken, „Körbe, Keſſel, 
Taſſen, weibliche Handarbeiten, vor Allem gut 1 Strümpfe 
und dergl.“, man ſieht, zum Beſten des Heils wird alles 
genommen. 

Die ſchwarze Fahne. Nur eine einzige Wohnung zeugte 
genen no noch un vergangener Pracht der öſtlichen Seite der 

oſenſtraße, und heute 15 auch dieſe letzte menſchliche Wohn⸗ 
ſtätte geräumt worden. Ein braves en; trug feine Habe 
maus und blickte wehmüthig zurück auf die Stätte, an der er fo 
ange Zeit gehauſt. Da kam dem Meiſter von der Nadel ein pie⸗ 
tätvoller Gedanke: der Auszug mußte l 9 85 werden, 
und zum Zeichen er a. ließ der letzte der Roſenſtraßenbe⸗ 
wohner eine große ſch e Fahne aus der Dachluke wehen. 
Ob dieſes Unterfangens nee 1 5 natürlich ein größerer Auflauf, 
und es wurden Witze laut, die zu der „würdigen“ Feler wenig 
paßten. Nun wird die uche eite der Roſenſtraße den Weg 
alles „Irdenen“ wandeln, und die Reichshauptſtadt wird wider 
um ein Ain in Alt⸗Berlin ärmer. 

+ Ein junger Hamburger Arzt hatte ſich a zu wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Been Waſſer aus der mit Cholera⸗ 
bazillen verſeuchten Weichſel an laſſen; er 
nahm mannigfache Experimente vor, bei denen ihm zufällig ein 
Bern der Flüſſigkeit auf die Lippen fiel, erkrankte und ſtarb 
dieſer Tage wo den unzweideutigen Symptomen der a ni a t i⸗ 
ſchen Cholera. Dieſen Vorgang wollte der „Voſſ. Ztg.“ einer 
ihrer Sag e Mitarbeiter durch folgende Drahtmeldung an⸗ 
gun: Aus Acheriter Quelle erfahre ich die Beſtätigung Todes 

ſſiſtenzarztes Doktor Oergel hier e bol bereits nach auswärls, 
elbſt England, gemeldet) in Ba Cholera nach unvorſichtigen 
erſuchen mit aus Weichſelwaſſer gewonnenen Kulturen.“ Dieſe 
Meldung iſt vom Hamburger Telegraphenamt beanſtandet worden: 
der Poſtdirektor wollte ſich zu der Beförderung nur verſtehen, 
wenn ſtatt 8 der Ausdruck „Laboratoriumsvergiftung“ 


Fran nirſchen als Zeugen erzählt dat 
„Blatidütih Se pe (Bielefeld, A. . Verlag) 
folgende Geſchichte: „Sie ſollen alıo, wie Sie wiſſen, als Zeuge 
vernommen werden“, ſeggt dei ec tau ritz Knirſchen. 
„Wie iſt Ihr Vorname ?” 38 Ju ch, Herr Amtsrichter.“ „Vaters⸗ 
name?“ „Knirſch.“ „Alter ? 101 drelunföftigſt. „Konfeifton ?* 
Ne, Herr Amtsrichter. mit del onfeſchon, dat's ſo'n Sak; von 
Rechtswägen bün ick jo Buer; äwerſt ick heww' mi dat nu tau 
Jehanni entjeggt un heww' mi up min Ollendeihl ſet und heww' 
min Gemäj’ minen Sähn äwergäben un ..“ „Ach, fie verwech⸗ 

ſeln di Konfeſſton mit Prof eſton: ich meine, was Sie glauben.“ 
Gen err Amtsrichter, ick glow', de Sat' ward wohl Bi gehn © Se! DR 

n Sühn, is jo 'n büchtigen Kierl' um jet, wat 

8 bett jo uck 'n poor Schill 88 Geld ld mitbröcht un 18 1 A 
reputierlich Frugensminſch „Aber Knirſch, das kümmert 1 
ler alles nicht. Ich meine .. Un dorbi kraugt hei ſich in dei 
bor un kek ſinen Schriewer an, dat dei em tau Hülp’ kamen 
m Dei ſei äwerft ud doa und malt’ 'n Geſicht, as wenn dei 
ott' dunnern hürt. Endlich 1 dei Amtsrichter von friſchem an: 
Ich meine, welcher Kirche gehören Sie an? ck hür' nah 


ü Sletow.“ Dei Amtsrichter ſprüng up un lep 'n poor Mal achter 


den'n gräunen Diſch ben un her, as 'in Löw’ in'n Käffg. Tauletzt 
bögt hei ſich öwer den'n Diſch räwer, kek den'n Buern in dei 
Ogen un bröllt: „Glauben Sie an Gott?“ „Huching!“ ſäd Irltz 
lich: ; „Herr 1 . RIct, ſo'n 
el 'n ollen Minſchen woll io 
Ob ich an'n leiwen Gott glüwen dauh? Hollen Sei 
„Glauben Sie an Chriſtus ?“ 


„Knäp verbidd i 
verfieren! — 
mi :. —. — men för'n Sozialdemokraten?“ 


Doch es war kein ſtärkender Schlaf. Der zarte Körper warf 
ſich im Bett hin und her. Von Zeit zu Zeit hob ein 
ſchwerer enge die gequälte Bruſt. Dabei ſchlief fie immer 
weiter und weiter. 

sun fünf Uhr Abends konnte es Kathe nicht mehr mit 


5 — Gräfin, er Gräfin, wachen Sie auf! Was iſt 
Ihnen? rief fie angftvoll. 
Mit einem langen, zitternden Seufzer öffnete Erna die 
. A; ſprang Haftig auf. 
bin ich? as iſt paſſirt? O, war Alles nur ein 


ie 
„Sie find in Ihrem Zimmer, theure Frau Gräfin. 
tft gar nichts paſſirt. 3 war nur ein Traum. Abe 
Sie ſind übermüdet, Frau Gräfin. Legen Sie ſich wieder 


nieder!“ 


Erna ſchüttelte energiſch den Kopf. 
0 „Sind ſie zurück, Kathi?“ Bach ſie mit zitternden 
pen. 
e „Nein, Frau Gräfin, es iſt ja erſt fünf Uhr. Soll ich 


„Ja ja, ſchnell! Ich will ausgehen und Menſchen 
ag Ich Habe fo fürchterlich geträumt. Baron Armin 
ag todt in ſeinem Blute und große, 
ee Th um ihn herum. Ach, Kathi — es war 

reckl 
Sie bedeckte ihr Geſicht mit beiden Händen, wie wenn ſie 
das ſchreckliche Bild verſcheuchen wollte. 
Kathi badete die fieberglühende Stirn ihrer Herrin mit 
Eau de Cologne und verſuchte, fie m. beruhige 2 

„Es war ja nur ein Traum. Ich kleide Sie jetzt an. 
erren, Frau Gräfin 
085 Stimmen und Schritte wurden 1 b der unteren Halle 
ör 
* „Lauf Kathi! Sich, was los iſt!“ rief Erna außer fich. 
„Es iſt etwas geſchehen!“ 

Kathi gehorchte und kam ſchon nach wenig Augenblicken 


„Es iſt nichts theure Frau Grzfin. Loſſen Sie wi 
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„Dat perſteißt ſich 1 „Kennen Sie Dr. Martin Luther 2 N 
8 rr Amts richter, den' n kenn“ id 5 Wenn wi eis krant fünd, 
Be wie n Diete ee e im: 7 51116 

einem olenduell zwiſchen zwei franz en 
Offizieren in Charlerot wurde am 8 der Major 
Pochez durch einen Schuß in den Kopf getödtet. 

+ Der beeidete Waarenmakler Pingault in Paris, 
der für den Baron Hirſch an der Pariſer Waaxenbörſe Geſchäfte 
au beſorgen pflegte, hatte bei Abwickelung einer Hirſchſchen Zucker⸗ 
pekulation 3 609 000 Franken eingenommen. Statt fie an feinen 
Auftraggeber abzuführen, erſchien er bei Hirſch und N der 
ungeheure Betrag ſei ihm geſtohlen worden. Hirſch glaubte ihm 
dies nicht, ſondern erſtattete an die Pollzei überwachte Pin⸗ 
gault und verhaftete ihn am Nordbahnhof, als er nach Belgten 
austeißen wollte. Vor dem 1 legte er nach drin⸗ 
gendem Zureden ein offenes Geſtändniß ab und ſagte auch, 
wo das Geld jet. Die Polizei fand die ganzen 3 600 000 Franken 
und konnte ſie Hirſch zurückgeben, der darauf von der Klage ab» 
— u wird indeß vorausſichtlich trotzdem gerichtlich ver⸗ 
olgt werden 

+ Die Glocken von Corneville. Die Bewohner von 
Corneville ſchenkten vor einiger Zeit dem Meiſter Plangquette 
(dem Komponiſten der bekannten Operette „Die Glocken von Corne⸗ 
pille“) ein großes, ftiberned Glockenſpiel, welches für den Dachfirſt 
feiner Vllla in Mervllle⸗ſur⸗Mer beſtimmt, allſtündig das Glocken⸗ 
motiv aus genannter Operette ſpielte. Dieſes e erwies 
ſich ſozuſagen als ein Dangergeſchenk. Es zog nämlich den Blitz 
an, der in das Spiel einſchlug und die ganze Villa zerſtö 15 

+ Eine grauſame Pflanze iſt der Kletterſtrauch (Physi- 
anthus albens) in Kanada, wo Cruel Plant ihr gewöhnſicher Name 
iſt. Sie blüht mit hübſchen, duftenden Blumen im Auguſt, und 
die Hontgtröpfchen, die in ihrem Kelche ſich befinden, ziehen zahl: 
reiche Schmetterlinge an. Die Armen! Kaum haben ſie ſich den 
ſüßen Saft ein wenig ſchmecken 1 fo faſſen zwei bewegliche 
Staubfäden wie feſte Zangen den Saugrüſſel und * ihn nicht 
mehr los. Der gefangene Schmetterling ſucht vergeblich ſich los⸗ 
zureißen. Er flattert ſich ab und ſtirbt. Eine andere Pflanze Ka⸗ 
nadas, die ſchnell Wa Cnicus discolor enthält in ihrer 
Blüthe einen zähen Leim. Kleine Inſekten werden dadurch ge⸗ 
fangen und ſterben. Bei beiden Pflonzen iſt man völlig im Un⸗ D 
klaren über die 1 6 arauſamen Verfolgung der zart⸗ 
Bac bunten Flüg 

e Heirath des Könios von Tonga. Georg II., der 
jüngſt . Thron der Tonga⸗Inſeln beſtlegen hat, berbeinatbet ſich 
mit der Tochter der Extönigen von Hawalt, einer in England er- 
zogenen nunoftau. Georg II. (für die Damien Oceaniens heißt er 
Taufa Altau) tft kaum 20 Jahre alt. Der junge konſtltutlonelle 
Monarch, der ſeine Herrſchergewalt in Nukualofa auf der Tonga⸗ 
Tabu⸗Inſel unter der Beipülfe eines aus 31 exwählten Mitgliedern 
beſtehenden Parlaments ausübt, iſt der wg Ve Urgroß⸗ 
vaters Georg I. alias Tuabou, der im vorigen Jahre im Alter 
von 98 Jahren das Zeitliche geſegnet hat. Georg II. iſt der erſte 
Monarch, der ſich jenſeits des heimiſchen n ein Weib ſucht. 

Ueber den Taotai, den Oberpräſidenten von 
Tientſin, Scheng, welcher des n 49 bt wird, 
enthalten engltiche Blätter das Folgende: Die, welche den Taotai 
kennen, find nicht erſtaunt darüber, daß er ſich an die Japaner vom 
Beginn des W 1 hat. Er war der Schlimmſte in der 
ganzen Umgebung Li Hung Tſchangs, und das heißt viel. Scheng 
iſt angeblich ein entfernter Berwanbier des großen Vicekönigs, 5 
ihn mehr als einwal gerettet hat. Scheng fit ein Erpreſſer d 
furchtbarſten Art. Die Erpreſſung wurde bei ihm Syſte m. 
Taotat von Schanghat, als Chef der Kelegraptenerapaltunt, als 
Con ceſſtonsgeber der Pfandhauſer, als Regierungsagent für An⸗ 
leihen, Ankauf von Kriegs⸗ und Baumaterial hat er nur einen 
Plan verfolgt: ſein Land zu verkaufen. Er war nur zu glücklich, 
daß er ein Land zu verkaufen hatte. Abgeſetzt iſt er mehr als ein, 
mal worden. Scheng kann Niemandem ins Geſicht ſchauen. Dabei 
befitzt er eine Glattzüngigkeit, die aufs 838 mit Pfiffigkeit 
und Galgenhumor gemiſcht iſt. Er iſt ein Meiſter der Täuſchung. 
Schamgefühl kennt der Mann nicht. Scheng weiß, weshalb die 
chineſiſchen Truppen ihre eigenen Gewehre zerbrechen; er weiß, 
welche ungeheuere Commiſſion ihm und Anderen für den Schund 
ausgezahlt worden iſt. Die Soldaten bekommen häufig Patronen, 
welche entweder für die Gewehre nicht paſſen oder nicht explodiren. 
Die chineſiſchen Offiziere ſind gleichfalls 5 Pune Betrüger unter 
Gottes Sonne. Kein under, wenn die Soldaten wild werden 
und außer Rand und Band gerathen. Bei europäiſchen Soldaten 


Ihr Kleid vollends ſchließen. Wie Sie zittern! Jetzt ſehen 
Sie ganz weiß aus; vorhin waren Sie ſo roth. Ein Stein 
iſt dem Grafen Feſteticz auf den Fuß gefallen. In ein oder 
zwei Tagen iſt er wieder geſund. Frau Gräfin, Sie müſſen 
ein anderes Band —“ 

Erna war ſchon zur Thür hinaus. 
dem Grafen Sandor. 

„Wo iſt Armin? Iſt ihm etwas zugeſtoßen?“ rief ſie 
angſtvoll. 

„Nein, durchaus nicht. Er ging nur, ſeinen Vetter zu 
ſuchen, der etwas zurückgeblieben war.“ 

„Dann wiſſen Sie nicht, wo er iſt? O, Graf Sandor, 
8 ſuchen Sie Armin!“ 

„Liebe Gräfin, er iſt wohlauf, ich verſichere Sie.“ 

„Nein, nein, er iſt es nicht. Mir träumte, — er ſei 
verwundet — todt — ich ſah a gan deutlich. Suchen Sie 
ihn, ich beſchwöre Sie! Nehmen Sie Leute mit! Ich zahle 
ihnen, was ſie verlangen. Suchen Sie, ſuchen Sie, oder ich 
werde wahnſinnig.“ 

Es lag eine ſolche Todes angſt in der zitternden Stimme, 
in den thränenſchweren Augen, daß Graf Sandor ihrem Wunſche 
willſahrte. 

„Ich will Alles thun, was Sie wünſchen,“ ſagte er 

erzlich. „Aber beruhigen Sie ſich! In einer Stunde werden 
Sie ſelbſt über Ihre Angft lächeln.“ 

Sie umfaßte feine Rechte mit beiden Händen. 

i 8 l ſind ſo gut! Sie helfen mir immer! O, wie danke 

Kurze Zeit darnach ſchon begab ſich Graf Sandor mit 
den beiden Führern und einigen anderen kräftigen Männern 
auf den Weg. 


Dort begegnete ſie 


Was hatte ſich zugetragen zu 1 Zeit, da Erna von 
jenen ſchrecklichen Träumen gequält wurde? . 

Der Theodule⸗Paß war von den fünf jugendfriſchen 
Herren gar bald erklommen. Schon hatte man den Rü 
angetreten. Die Führer bemerkten gerade, daß es nichts Leichteres 
5155 e als den Abſtieg, als von oben ein lautes, dumpfes Ge⸗ 
585 i fi grtäpte gefolgt von einem gap zen Schauer aröberer und 


ckweg den Grafen Feſteticz der ſich verletzt hat. 


* 
2 * 


mind: es aber ſolchen Verbältniſſen wohl nicht anders ſein. Die 
Geſchichte Schengs dürfte noch nicht zu Ende ſein. Er wird noch 

e 8. Raf v. Gerichtskaſſ dant (bei A { 

eitered, Na e aſſenrendan 8 
des ed „Haben Ste etwas * n . grünen lein 
rs er 4 Als a 0 itt. F 155 Ella, bi 
eſtern ausr rän 
10 teloſſal au fg fa! e Ueye Be iher 


vom — „So! haben ſich aber 
doch a 41 gethan?“ 

Scharfer Rangunterſchied. An den Kön 
Gerichts⸗Aſſeſſor und Se der Reſerve Herrn Hugo de 
Wohl⸗ bezw. Hochwohlgeboren. Hier. 

Gedankenſplitter. Wenn man mit onen Zeit machen 
kann, was man will — dann macht man Dummheiten. 


Handel und Verkehr. 


u Vom oberſchleſiſchen Kohlenmarkt, 4. Okt. In dieſer 
Bexichtswoche entwickelte ſich der oberielefihe Kohlenmarkt recht 
lebhaft. Aufträge gingen reichlich ein und ſelbſt für die bisher 
vernachläſſigten Stüdtohlen war mebr Nachfrage wie bisher. Bes 
ſonders begehrt waren Würfel, Nuß I. und 8 ſowie Förderkohlen, 
ſo daß 4 — 7 theilweiſe von Beſtänden verladen werden 
mußten. Backfähige und Schmiede kohlen gehen ſchlank ab, ebenfo 
iſt der Bedarf an Klein⸗ und Erbskoblen bedeutend geweſen. Auch 
erfolgten 1 unweſentliche Sendungen in verſchiedenen Kohlen⸗ 
arten nach Rußland, wohl eine Folge des Arbeitermangels, welcher 
auf den nach barlichen polniſch⸗xuſſiſchen Kohlenwerken in jüngſter 
Zeit eingetreten iſt. Der Platzdebit auf den Werken hat ſich be⸗ 
deutend gehoben, namentlich auf denjenigen Gruben, die einen mehr⸗ 
meiligen Umkreis haben. Im Nikolaier Koblenrevier hat ſich das 
Geſchäft auch gebeſſert und fit der Abſatz in Stück⸗, Würfel- und 
Nußkohlen ein reger geweſen; beſonders tit der Eünseweblt dadurch 
geboben, indem Fuhrwerke aus größeren Entfernungen Wintervor⸗ 
räthe einführen. Im Rybniker Repfer iſt ebenfalls in allen Kohlen⸗ 
ſorten reichlich verladen worden und wurden ſogar theilweiſe Be⸗ 
ſtände in Angriff genommen. Auch die Eiſenbahnverladungen nach 
Oeſterreich haben zugenommen, To daß im Allgemeinen bier das 
Geſchäft als gut bezeichnet werden kann, da auch der kummulative 

Debit ſich ſehr weſentlich gehoben hat. Das Geſchäft in Cokes iſt 
gegen die Vorwoche unverändert geblieben, da noch genügender 
Abſatz vorhanden iſt. In Theer⸗ und Theerprodukten iſt aus dem 
Inlande die Nachfrage etwas geringer n dagegen gehen 
nach dem Auslande, beſonders nach Rußland, wiegende Verla 
dungen vor ſich. (Bredl. Morg.⸗Stg.) 


Neut Geſchäftsverhindungen 


werden am billigſten und leichteſten erworben, 
wenn man richtig annoncirt. Dies ge⸗ 
ſchieht durch zweckmäßig abgefaßte Inſerate 
in geeigneten Zeitungen und Fachſchriften. 
Jede gewünſchte Auskunft hierüber ertheilt 
kostenfrei die Annoncen⸗Expedition Rudolf 
Moſſe, vertreten in Poſen durch die 
erren G. Fritsch & Co., Wilhelm⸗ 
traße 6. 12046 


Lieb iſt er die Mutter! 


Deshalb kaufe ich ihr Karol Weil's Seifenertraft, die 
beſte trockene Seife in Pulverform; es erleichtert ihr die Arbeit, 
ſchont ihre 3 und macht ihr den Waſchtag zum 
Man nehme nichts anderes als graue * 


Feiertag. 
Schutzmarke Waſchfaß. 


kleinerer Steine. 


Der VF e e e e ee derſelben traf den Fuß des 
Grafen Feſteticz und machte ihm das Auftreten unmöglich. 
In aller Eile verfertigten die Führer aus Seilen und Stricken 
eine Art Hängematte und legten den Grafen hinein. 

Im Begriff, den Weg fortzuſetzen, wurde Baron Franz 
vermißt. 

„Ich ſah ihn noch vor wenigen Minuten hinter uns,“ 


ſagte der eine der Führer. „Er muß einen anderen Weg ein⸗ 
geſchlagen haben. Verunglückt kann er nicht ſein.“ 

Trotz dieſer Verſicherung wollte Armin ſeinen Vetter 
nicht im Stich laſſen. Er bat die Anderen, weiter zu gehen 
und machte ſich allein auf, den Vermißten zu ſuchen. Er 
ging zuerſt den Weg zurück, den ſie gekommen, als zu einer 
Stelle, wo ein anderer Weg ſich abzweigte. Vielleicht hatte 
Franz dieſen Pfad eingeſchlagen? 

Armin überſah ſoſort, d daß er bedeutend abkürzen kann, 
wenn er einen ſchmalen, ganz mit Schnee und Eis bedeckten 
Steg erklimmt. Er hält ſich mit der einen Hand an denvor⸗ 
ſtehenden Felſen feſt und beginnt zu klettern. Noch fünf, 
ſechs Schritte, und er iſt oben. Doch plötzlich giebt der 
5 unter ihm nach. Er glitſcht ub ſtürzt in die 

Tiefe 

Baron ranz, der wirklich den anderen Weg eingeſchlagen, 

ig ar fallen. Schnell Hilfe herbei! Vielleicht ih er noch 


25 läßt ſich den Abhang Sig und erreicht in ver⸗ 
Banu kurzer Zeit den der nach Randa führt. 
Schon itt die Saus hinter die je Fig {jo 
ſchnell — ſchnell! 
In ſeiner Haſt rennt er beinahe eine Dame um, die 
langſam unter den Fichten daherſchlendert. 
„Frau von Waldeck!“ 
„Baron Franz — allein? Und in ſolcher Aufregung? 
tebt's denn? Wo find die Uebrigen?“ 
„Auf einem anderen Wege, wie ich glaube. Sie tragen 
Armin und ich, 
wir blieben zurück, „oder vielmehr — Jeder von uns blieb 
für ſich allein zurück. Er ſtürzte vor kutzer er einen Abhang 


1 in inter, u 


Was 


** 
sch KEN 


Verkäufe « Verpachlungen E 
Hausverkauf! 


Ein großes mung 1 
Wohnhaus, in einer Kreisſta 
an — Hauptſtraße und Eiſenbahn Kostenfreie 


= 
& 
belegen, mit einem anftoßenden ® Controle verloosbarer Effecten. 
® 
® 
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Meine soeben 


EL / 
in elfter Auflage erschienene 
vollständig umgearbeitete 
Brochure: 


„Capitalsanlage und 
Reichsbank- Ban k ge sc hä Fr 7 8 Speculation“ 


Giro-Conto. mit besondererBerücksichtigung 


Gegründet im Jahre 187 0. e eee 


Coulanteste Ausführung 
von 


Cassa-, Zeit- ‚und 


großen Garten, 2400 Mark 


jährlicher Nußungswerth und Kostenfreie tem Risico) versende ich grati 
I Donatetn, gn Semilien | Coupons - Einlösung. || 13053 Berlin W. Behrenstrasse 27, I. Etage. | De 
benen een m en Uebergebene Werthpapiere werden als gesonderte Depots und als Sondereigenthum der einzelnen Hinterleger ohne 


werden. Näheres urch die Vermengung mit anderen Beständen unter Namensbezeichnung und Nummernaufgabe aufbewahrt. 


Expedition di dieſer Zeitung. 12991 
Bau: & Lagerplätze BSGSEHO9C5799 
140000 Mark baar ohne Abzug 


find vor dem Berliner Thore zu 
zu gewinnen auf 


verkaufen reſp. zu vermlethen. 
Marienburger u. I Rothes -+- Loos, 


Näheres Btemardar. 7, Br. t.— 
ausserdem noch ca. 9400 Gewinne von 30000, 20000, 15000 M. 725 
Ziehung 18., 10., 24., 25. u. 26. Oktober. 
Originalloose für beide Lotterien incl, Porto u. Liste à M. 6,50. 


M. Fraenkel jr., — Friedrichstr. 30. 
Delicatess-Sauerkraut, 


ff. Magdeburger 5 im Geſchmack u Schnitt à Bordeaux⸗ 
Oxhoft ca. 500 Pfd. „ ½ Oxhoft ca. 225 Pfd. 12,00 M., Eimer 
ca. 110 Pfd. 9 M, Anker ca. 58 Pfd. 5.50 M., , Anker ca. 2 fd. 
3,50 M., Poſtcollo 1,75 M. Salzgurken, Saure Pa. Anker 9,25 
785 Anker 5,75 M., Boitcollo 1,80 M. Pfeffergurken, pikant, ca. 8 
bis 10 Etm. lang, Anker 18 M., ½ Anker 10 M., Poſtcollo 5 . 
Eſſiggurken, fe uft. Gewürz, ca. 10 Etm. fang, Anker 12,50 M., 
Anker 7 M. Poſteollo 2,50 M. Senfgurken hart, Anker 22 
„Anker 12 M., % Anter 0 W., Poſtcollo AM. Grüne Schnitt⸗ 
ohnen ff junge, Anker 14 M., „ Anker 7,50 M., Poſtcollo 2,50 M. 
Perlzwiebeln ff. klein, . Anker 17,50 M., Anker g, 25 M. ‚ofteoll 2 
4,75 M. Preißelbeeren mit Raffinade eingekocht von 20 Pfd. a 
821 Br.⸗Pfd. 42 Pf., Poſtcollo 4,50 M. Mixed Pieles, Poſtollo 


Grieehisehe — Menzer“ 


hervorragend beliebt wegen ihrer anerkannt vorzüglichen Güte und Preiswürdigkeit, 
Probekisten von je 12 grossen Flasohen, herb, süss oder claret: 
Marke A. B © D F G 
18M ISK eO Ff SM. 19 11 LN. 12 N. 
Weisse deutsche Tischweine v. 50 Pl. d. Liter an. Rothe deutsche Tischweine v. 100 Pl. d. Liter an. 
Bitte verlangen Sie ausführliche Preisliste von J. F. Menzer, Berlin W., Leipzigerstr. 31/32. 
Gleiche Preise wie von der Centrale in Neckargemünd. 


Echte Schaumweine 


empfehlen in vorzüglicher 
Qualité billigst 11911 


Gebrüder Andersch. 


_Hyperthermoline. 
Spezielles Cylinderöl für — e e 
bitte Dampf⸗ u. Hochdruck“ RUN „ 


motoren, ie wie Ser ele e 
Nur baare Geldgewinne! Ohne jeden Abzug sofort zahlbar! 


as Sl. Heel Geld-Lotienie, 


punkt ca. 40 0° C. 
Allein zu beziehen re 


Otto Grentsch, ahn 


BE Wien: roerläufer oder B 
treter geſucht. 


Il 


Trockenes lief. 8 alt ol 7300 = PER" Ziehung am 9. November 1894. Beite Brabanter Sardellen, Anker 13 M., Poſteollo 
4 Mark pro u. an Ih I 2 à 5000 = 10 — Haupttreffer 1005 M. Prima Pflaumen ns in Faſſern von 50-200, Bft 
Elias Jacobsohn 4 à 300 12 000 Mk a 25 A f Coral, Erbe ot — Ear ot a 
= D eit, „ 2 
6 d. Berliner Kor 88 8 à 2 000 = 16 000 r 8 face in Dolen, laut Preisliſte. 8 77 incl. Gerät ab Der geg. 
N TR w. u. s. w. Original -Loose à 3 Mark, 5 L ner 60. be3 Betrages. Preisliſten koſtenlos. 
u. 8. relle 
Echte holländ. amtliche Liste und Porto 30 Pf. (einschreiben 20 Pf extra) versendet bei sofortiger Be- F. A. hler & Co. „Magdeburg, gegründet 1835. 


stellung gegen Nachnahme, Postanweisung oder a das Bankhaus: 


Saga Rob. Th. Schröder in Lübeck. Julius Hainauer, 


faſt üg ſehr leicht und 
dabei aromat ſch — zu M. 47% 


50,—, 57½, 65,— u. 90,— R 2 Königl. Hofe Rufitolten-, Kunſt⸗ und 3 
2 E Schneidemühler Geld-Lotterie. 2 Breslau, Schweidniberftuahe 52. 
J. N. Leitgeber, Da 188 I. Musikalien-Leih-Institut. 


Hauptgewinn 100 000 Mark. Loose à 3 Mark. 


Cigarrengeſchäft, Waſſerſtr. 14. 
Ziehung am 13. und 14. Dezember 1894. 13111 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 181. 
edes Hühnerauge, Hornhaut und 
Warze wird in kürzester Zeit = 
durch blosses Ueberpinseln 
mit dem rühmlichst bekannten, 
alleinechten Apotheker Radlauer- 
schen Hühneraugenmittel sicher 

und schmerzlos beseitigt. Carton 
60 Pf. Depötin Posen in der 9547 


Rothen Apotheke, Markt 37. 
Frische, schwarze 


Thee’en 1022 
empfehlen billigst 


ehrüder Andersch. 
Fabrikkartoffeln 


kauft 5 die Stärkefabrik 
Falkſtätt 07 


Il. Leihbibliothek - 285 franzöſiſch, 
III. Novitäten-Bücher-Zirkel. 
= DEE” Yhonnements mit und ohne Pränie 


12 jedem Tage ab zu den günſtigſten Bedingungen 


besonders für Auswärtige. 


Proſpekte gratis und franko. 
Dieſe Inſtitute ſind vermöge ihrer Ausdehnung 9 75 
ordentlich leiſtungsfähig und dafür bekannt. 1831 


25 Goldene Medaillen 
und Ehrendiplome. 


: Fleisch- Pepton. 
fleisch -k -Extract. DIS Kit! HU 


nicht explodirendes Petroleum. 


| ‚Von Mn 

— 
Entflammungspunkt 50° C. 

gegen 35—40° bei anderen Sicherheitsölen. 


Ferd. Hansen’s 


x Unübertroffen 


nka) 10739 g & 1 N in Bezug auf Sicherheit gegen 
Arthur r Kleinfeldt, 8 Flensburger Si 
Poſen, 4 » =” Patentöfen.| . \ IN ubrsge all, 
Generalvertreter, = W = i Brose eier u, Aa, ra) Echt nur zu haben bei: 
Eontor rege — 1, 8 Y. 2 Berlin, Jerusalemerst. 14, 
gegenüber der B 5 ER 8 = 
— ber Boll. __ 3 2 5 J. Schleyer, Breitestrasse 13. 
Fabrikkartoffeln 3; 5 8 8 ogulirung, N Cheviots u. Kammparne 3. Schmalz. in 25. 
kauft ab allen Stationen und | |; 8 Inchmbarer N“ Privatkundschaft” 


euerkorb. reichhaltige Muster- 
Nordstern- |] — Iren der Im 
N * * 
öfen N den Fabrikate, 
für alle Kohs Ste: W gratis 
lensorten 
arantirt, leistet. 
entilations- Anerkannt 
öfen ersten | [billigste und beste 


Bezugsquelle 
Ranges. direct vonsFabriiatz. 


bittet um bemuſterte Offerten 
D. Ryezywol, 

Poſen, 11764 

Wilhelmſtraße 18. 


Ein gebrauchter Geldschrank, 


an 1. Fabrikat, ſteht ſehr billig 
erfauf bei Friedeberg, 
Judenfir 30. 13025 


„Capillariein“ 
bewährte Locken-Kräusel-Essenz. 
„Eis-Kopfwaschwasser“ 
Gau deQuinine) von n 
4 u. Haar stärk. Wirkung. 

a changeante du Nii 
Nerat, „Toilettewasser geg.unrein. 
Teint) etc, eto. nur echt beit 
Droguen-Geschäfte : 

K. Bestynski, Halbdorfstr., 
Jasinski & Olynski, 
St. Martinstr. und Breslauerstr., 
Jeszka, Wasserstr., 

J. Schleyer, Breitestr., 
Paul Wolff, Wilhelmsplatz 

Friseure: 13101 
R. Buchholz, Wilhelmsplatz, 
P. Chludzinski, Friedrichstr. 
J. Dobrowolski, Wilhelmstr. 
L. Kuczynski, Neuestr. 
Gen.-Vertr.: S. Sobesky, 
|___Wilhelmsplatz 14. 14. 


Speslalitäten 


a 


aus rothen —4 gelben Radiafieinen. 
er Radialsteine. 


Lieferung d 
S ‚Reparaturen. 
berichten, öhen, en u 
Gerobekichten rende zes Wetriehen. buten 


und Funfenfänger, 
ey von Alazzl fein- 


Ausführung Sin 
Geſchäft ne ara 2559 


Kochherde 


== mit Ventilationsbratofen. = 
Prospekte franko. 
Niederlage bei: T. Otmlanowskl. 


— Fe kreuzsait. Bisenbau; | Sagbilinten, Pürſchbüchſen 285 


Damentuch 
la Qualität, in neueſten Farben 
zu eleganten Promenadenkleidern 
und Regenmänteln, moderne An⸗ 
zugſtoffe für Herren u. Knaben 
verſende jede Meterzahl zu Fabrik. 
preiſen. Proben franko! 11477 
Max Niemer, Sommerfeld N. /I. 


Deutsche Seemannsschule 


Hamburg Waltershof. 
akliſch-Ihesrel — d 
rule endete auen die Hire tiefe Sue, 


IR und empfiehlt billigſt 
„ Peschke, St. Martin 21. 


8 4 Amerika- zn. habe 
R % derbion. 1 re FT Re: olph Asch Soehne, Markt 82. 
mit Patent- Speclalität: M. Pursch, Theaterstrasse 6. 
ee oratis und franco. 


0 Mark an. 11167 

Ohne Anzahl. à 15 M. monatl. 
Kostenfreie A wöch. Probesend. 
FabrikStern, Berlin, Neanderstr 16. 
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SIEMENS&HALSKE 


BERLIN. CHARLOTTENBURG 


ELEKTRISCHE 
BELEUCHTUNG+KRAFTÜBERTRAGUNG *METALLURGIE 
ELEKTRISCHE BAHNEN. 


TECHNISCHES BUREAU POSEN, WILHELM-STRASSE 2. 


IE | Städt. techn. Lehranstalten 3. Neustadt i. Meckl. 
Verein Posener Hausbesitzer. MA begebe egen, |&p 


* vn 5 = 
S 


7 — = 5 


— 
* 


* 


— 
a 


— 


om, 


* 

i K Dem Wohnun ſuchenden Publikum Elektrotechnik. Beginn d Semesters 5. Nov, d Vorunterrichts 15. Oct. ! 4 

„. 1 7 fi * [7 ! 

2 offeriren wir eine Auswahl von Wohnungen Schule „Frauenſchutz', Poſen, Petriplatz 3 und 4 

. perichiehener Grüße a verbunden mit PFenfionaf. 8 

85 Die Liſten ſind einzuſehen bei: Beginn des Unterrichts am 9. Oktober. Aufnuhmen täglich 820 Salons, Tiſch⸗ und eee ſowie 

15 J. Neumann, Wilhelmsplatz 8 Vormittags erbeten für nachſtehende Abtheilungen : Lichtkrunen und Ampeln in den neueſten m 

4 J. P. Beely & Co., Wilhelmſtr. 5, W eee Handarbeitslehrerinnen, Fagons 100 in Fan Auswahl 7 

. B. Leitgeber, Gr. Gerberſtr. 16. Gewerbliche Lehranstalt, Ausbildung in allen techniſchen Unter⸗ 

5 6. Schubert, Schützenſtraße 5 richtsgegenſſänden. Kurſe monatlich und halbjährlich. 

75 Ecke Petriplatz. R Kurſe halbjährlich, Unterricht 20 

N Der Vorſtand. Handelsſchule, Kurſus 3 Monate umfaſſend, Honorar 50 M. 73 
a Kochſchule, Dauer eines Kurſus 3 Monate, Honorar 50 M. U N dt). 13138 

5 — . — VLiuandwirthſchaftliche Haus haltungsſchule, Dauer eines Kurſus Na; 

3 Meine Wilh befindet ſich jetzt 12668 —12 Monate. 2 12931 NeRsHeH) 

i BER ilh elmitr aß e 16, a (Brennen; im * Jahre 3 Arösste Ausw all in 5 IM 

ö Erte der Et. Martinftrahe, Belowsche höhere Mädchenschule. amen- und 

1 Zahnarzt Mallachow. Dos Winterbaltiabr beginnt am Mittwoch, den 10. Or⸗ Kinderhüten 

Un tober 9 Uhr. — Anme dung neuer Schülerinnen am Tage vorher halten ſtets auf Lager 

2 . Pen ie Knothe. 2. A. Tulodzieckie 

FR Den geehrten Damen bie ergebene . auch A. 

5 das Mode- u. Confeetionsgeſchäft M. othe. 13118 Poſen, Wilbelmitr. 3a. ; 


5 Maison de Paris, Realprogymnaſium mit Alumnat 

| Gyr ne 1 jenkau bei Danzig. us Deutſche Cognac's in verschiedenen er 
9 8 Theaterſtr. vom 1. er d. na Das Winterhalbjahr ö eginnt Dienſteg. den 16. ober. Kr mnow i 

1 , Bar Ba nee | Arnnnow & Ü0N Grinberg Line, 
hi Horgenfiber der Poſt) verlegt wird. Danzig, im Oktober 1894. 12945 Inha er: Erler aensch.) 

3 FE Re ——ů Direktorium der von Conradi schen Stiftung. Cognac- Brennerei. 

h Fahrräd ih hi Dr. Krohn's Paedagoglum in Kal Bala 0.8, F en 
5 ahrräder ne Le nern feen a: M. Lassocinski, Posen, st Martin 16/17. 
8 Bere Wen Ng 5 e ere En EEE ‚Können durch milch baldigen Kin Proben gratis und franko. 11808 
2 a 8 Werker ein volles chuljah ersparen, Dee. 


R 0 D ar a t ur- -W 6 r k 8 t ä t t 6 Nachweislich vorzügliche Erfolge erzielt & 
f Dr. Krohn's Paedagogium in Katscher 0.) S. CH T 11) mu 2 1 
2 


sowie Lager 
aller Zubehörtheile. : 1 neueſter und beſter Konſtruktion, für Hand⸗, Göpel⸗ d 
Die landwirthſchaftliche Lehranſtalt CCC 


ur * 2 
N 


5 il Mattheus zu Oranienburg bei Berlin, Stahlguf 

. = ! mit irren 9 — I meer. fabriciren als Specialität und empfehlen wegen ihrer groß 
a währt n Leuten im Alter von ahren z * roßen 
5 Sapiehaplatz 22. gemäße ba een Candic ae Leiſtungsfähigkeit und ſoliden Bauart zu den billigſten Preiſen. 
Ei. en 3 ober er, 

5 Die Jahnp 8 c a ie ran 2 12513 Eiſenhü derer u. Maſchinenfabrik 
2 roſpekt und Jahresber oſten 1 urch den Direktor ＋ ri N. Schl 

ale hn DR rt II schirndo 28. 

f i 2 das wichtigfte Objekt der geſunden und 19 Erhaltung — * er 6 b 

. 8 Mundes. Ein angenehmer Mund erhält erſt durch a ebr. Glöckner. 


weis und reinliche Zähne feine volle Schönheit, 8c und An⸗ 

ehungskraft und hat ſich zur Erhaltung und igung der 

55 ne und des Mundes 5 3 ſeit 29 Jabren eingeführte unüber⸗ 

troffene C. D. Wunderlich's Zahnpaſta (Odontine) am meiſten 

verſchafft, da ſie ch Zähne glänzend weiß macht, den 

nſtein entfernt und ſomit dem Verderben der Zähne vorbeugt, 

en üblen Athem und Tabaksgeruch entfernt, ſowie auch den | —— 
und — erfriſcht. Zu haben à 50 Pf., ovale Doſe à 60 Pf., 


bel Herren J. Schleyer, Brelteſtr. 13, Drogutſt J. Barcikowskl, Neueſtr. 
Im Fluge durch die Welt. 


POSENER ZEIT UNG- COUPON. 


7. October 1894. 


Jedermann, der sich mit den 6 COUPONS der laufenden 
Woche als Leser unseres Blattes ausweist, erhält gegen 
60 Pfennig in Baar oder, Briefmarken 


Lieferung 


s Pracht werkes franco zugesandt. a 
N . Abholung des Heftes bei unserer Expedition beträgt 
der Preis nur 


| FÜNFZIG PFENNIG. 


Details unserer Offerte siehe 2. Beilage. 


2 Wir warnen vor ähnlichem, ganz geringwerthigem Fabrikat 
10 788 mut mit Steinen aus gewöhnlichem Gußeſſen. 312907 


e 


EN eu 
= eee ee e ee eee I 
Elektrizitäts-Aktiengesellschaft 


munis SENUCKETT & bb. 


 Zweigniederlassung Breslau, 


Alexanderstrasse 8, 


Die weltbekannte "Borlinen Nähmaschinen- 
Fabrik, M. Jacobsohn, Berlin N., Linien- 
strasse 126, berühmt € dureh. langjährige 
Lieferun Militär-, Krie- 

ne 3 liefert neueste 

0 Singer-Nähmaschinen, ele- 

— 6 7755 7 7 für M. 50 (üblicher 
denpreis M. 89—90). Maschinen sind 
in allen Orten zu Deich Cataloge 
kostenlos. Alle Sorten Handwerksma- 
schinen zu Fabrikpreisen. 4 wöchentl. 
Probe, 5 Jahre Garantie Nichtconveni- 
rende Maschinen nehme anstandslos auf 
meine Kosten zuruck. Leser dieser 
Zeitung erhalten den gleichen Rabatt 
wie oben genannte Vereine. . Warnung vor ;Täuschungen!! 
Meine Inserate werden nachgeahmt; ich bitte deshalb genau auf 
meine Firma zu achten, 1302) 


Elektrische Beleuchtungsanlagen 


jeder Art und Grösse, 


Bau elektrischer Gentralen 
tur- Städte und Ortschaften zu Abgabe von Licht undd Kraft. 


Elektrische Motoren. 
sam Elektrische Strassenbahnen. 


Galvanoplastische, elektrolytische und 
elektrochemische Einrichtungen, 


ochfeinen, perlenden 
Astrachaner Caviar 


versendet stets in frischer, ganz vorzüglicher Waare zu M. 7,— 
und 7,50 das Zollpfund exclus. Büchse 


. Persicaner, Myslowitz. 


Pläne und Kostenanschläge gratis. 2370 


